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f Organ für dit werktütige Vevölherung der Freien Stadt Donzih igüß, 

Donnerstag, den 21. Mäts 1020 

Ableben des Marſchalls Foch. — Ein Zwiſchenfall in ber Kammer. 

Der franzöſiſche Oberbefeblshaber des Weltkrieges, Mar⸗ 
ſchall Foch, iſt geſtern nachmittasg um 594 Uhr an Hers⸗ 
ſchlag geſtorben, nachbem ſein Befinden ſchon ſeit Wochen zu 

Befürchtungen Aulaß gegeben hatte. Miniſterpräſibent 

Poincare gab nachmittags in der Kammer den Tod des 
Marſchalls Foch beraunt, wobei er nach einigen knappen 
Worten ber Würdigung, in beuen er ben Marſchall nicht nur 

einen großen Solbaten, ſondern auch einen groͤßen Bürger 
nannte, ſeiner Gewinkheit Ausdruck gab, daß die Kammer 
dem Toten die Ehrung ber Nationaltrauer zuerkennen 

werde. Pei ben Worten Poincarés hatten ſich ſämiliche Ab⸗ 
gßeorbuelen, mit Ausnahme ber Kommuniſten und eines 
kleinen Teiles ber Eozlialiſten, von ihren Plätzen erhoben. 
U. a. hatte ſich ber ſoz. Abs. Vincent Anriol nicht 
erboben und der unabhängig⸗ſozialiſtiſche Abg. Erneſt 
LSaffot ſah ſich veranlaßt, ihm deswegen Vorwürfe au 
machen. Zahlreiche andere Abgeorbnete haben nach dem Be⸗ 

richt von Havas dem Abg. Laffont wegen ſeines Verhaltens 
ihre Mißbilligung zum Ausbruck gebracht. Der Zwiſchenfall 
hat weitere Folgen nicht gehabt. 

Speniſegvräſteeni Poincaré verſammelte ſofort die Mit⸗ 
glieder des Kabinetts, um die Vorkehrungen für die Bet⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten zu beraten. Es wurde beſchloſſen, 

arſchall Fres auf Staatskoſten beiſetzen zu laſſen. Die not⸗ 
wendigen Kredite wird die e Jahren heute Hebeng Mar 

Der im Alter von faſt 8 Jahren verſchiedene Marſchall 
flern iſt in Tarbes in den Pyrenäen geboren. Seine Famiz 

ie war eine in ganz Spanien bekannte Kaufmanns⸗ und 
Beamtenfamilie, Ein Bruder Fochs war Rechtsanwalt, ein 
Jereitg trat in den Jeſuitenorben. Der junge Foch trat 
vereits 1870 als Kriegsfreiwilliger in die Armee ein, wurde 

ber nur im Rekrutendbtenſte verwandt. Nach dem Kriege 
fsen er in Metz und Naney, um 1874, zum Offtster be⸗ 
lördert, in ſeine Heimat Tarbes zurückzukehren. Als Haupt. 
mäauit mit Sorleluncen an der Kriegsakademie in olland 

Strategie und veröffentlichte ein vielbeachtetes Buch über 
den älteren Moltke. Es ſolgte eine kurze Zeit im aktiven 
Dienſt. Dann berief Elemenceau den ſpäteren „Vater des 
Sieges“, den hochbetagten Offizier, zum Vater der Kriegs⸗ 
akabemie. Auf dieſem Poſten entfaltete Foch eine, höchſt 
aktive Kätiakeit. Man kann ſagen, daß er geradezu die beu⸗ 
tige Offtziersgeneration des Landes herangebildet hat. 

Als der Krieg ausbrach, kommandierte er das 20. Armee⸗ 
binde in Nancy. Gleich zit Beginn der Feindſeligkeiten ver⸗ 
hinderte der von ihm organiſierte Widerſtand bei Mörchin⸗ 
Wa einen völligen Zuſammenbruch der Armee Caſtelnau. 

ährend der Marneſchlacht ſtand Foch alsdann an der Spitze 
der 9. Armee und nahm entſcheidenden Anteil am Steg. 
Clemenceau war es wiederum, der ſeine Ernennung zum 
Oberbefehlshaber der alliierten Streitkräfte durchſetzte. Als 
ſolcher errang er ſeine glänzendſten Erfolge in der dritten 
Marneſchlacht, auf welche die großen Offenſiven der Amerika⸗ 
ner an der Woevre und der Engländer und Wntmaseg Er 

und St. 
Quentin folgten, die den völligen Zuſammenbruch Deutſch⸗ 
lands zur Folge hatten.   

Keine nanonaliſtiſchen Ehſtaſeausbrüche. 
Der Tod des Marſchalls Foch, der in Frankreich eine allge⸗ 

meine Trauer hervorgerufen hat, bildet heute das Ereignis 
für die geſamte Preſſe. In langen Artikeln wird das Lebens⸗ 
werk Misbr gefelert. Vor allem kommt darin immer wieder 
zunt Ausbruck, daß Foch in ven Augen Frankreichs der große 
Sieger im Weltkriege geweſen iſt. Beſonders erfreulich aber iſt 
die Tatſache, daß der Tod des Marſchalls in leinem einzigen 
Blatte zu einer Exploſion des Nationalismus oder auch nur 

einem Worte des Haſſes und der Anklage gegen Deutſch⸗ 
and Anlaß gibt. Die meiſten Blätter gehen ſogar ſo weit, 

als die ſchönſte Tat Fochs, die hinzuſtellen, daß er das Waffen⸗ 
henommen Habe. Deuiſchlands Meiſt ohne Verzögerung an⸗ 
gdenommen habe. Selbſt der „Petit Patiſten⸗ erklärt es als 
eine prächtige Maxime, daß Foch in ſeiner Studie über Na⸗ 
poleons Namen ſagte: „Ueber dem Krieg ſteht der Frieden“, 
und daß er ſelbſt nach dieſer Maxime gehandelt habe. 

Die Veiſehung des Marſchalls findet vorausſichtlich am 
Sonntag ſtatt, damit die Delegationen der allilerten Heere 
Wo, nafſchitt zu der Beiſetzungsfeierlichleit eintreffen tönnen. 

orqu 
abend unter dem Triumphbogen am Grabe des unbekannlen 
Soldaten aufgebahrt werden. Delegationen aller Regimenter 
der franzöſiſchen Armee werden die Totenwache halten. Der 
Trauerzug wird ſich am nächſten Morgen zur Notre Dame 
bewegen, wo die Trauerfeier ſtattfindet. 

Er war ein Militariſt- das beſant alles. 
1 Wirklichteit liegt die Sache auch bei dieſem Mili⸗ 

tariſten nicht anders wie bei allen anderen Berufskollegen, 
ob ſie in dieſem over jenem Lager ſitzen. Foch war ber Gegen⸗ 

ſpieler von Erzberger im Walde von Compidgne. Er hatte die 
rigoroſen Bedingungen aufgeſtellt, die mit Zuſtimmung Hin⸗ 
denburgs unterzeichnet werden mußten, Späler verſuchte Foch, 
geſtützt auf feine ungeheure Popularität, in die diplomatiſchen 
Verhandlungen einzugreifen. Er forderte nicht nur die Be⸗ 
ſetzung, ſondern auch 

die Annetion des Rheinlanves. 

Ein echtei Militariſt wollte er mit „ſtrategiſchen“ Gründen die 
Herſtellung des Friedensvertrages eniſcheidend beeinfluſſen. 
Er geriet darüber in ſchweren Konflikt mit dem alten Cle⸗ 
menceau, der gewiß kein Freund Deutſchlands war, dem 
aber die militariſtiſchen Forderungen von Foch doch zu weit 
gingen und der vor alleni wußte, daß er ſie bel Lloyd George 
Und Wilſon niemals würde durchſetzen können. 

Seit dem Frievensſchluß ſtand Foch nominell nach wie vor 
an der Spitze der franzöſiſchen Armee und des „interalliierten 
militäriſchen, Rates“. In dieſer Eigenſchaft wurde er immer 

wieder zu den diplomatiſchen Verhandlungen über die Ent⸗ 
Scharfmg Deutſchlands herangezogen. Er war dabei ſtets der 
Scharfmacher, der darauf brannie, —0 neue „Sanltionen“ 
neuen militäriſchen Ruhm zu erwerben. Seit Locarno benahm 
er ſich etwas mwiomgitigen und gab hin und wieder paziftſtiſch 
gefärbte Interviews. Aber im Grunde genommen iſt er bis 
zu ſeinem Tode immer derſelbe geblieben — nicht nur ein 
großer Militär, ſondern auch ein großer Militariſt. 

— 

  

Her polniſche Stautsgerichtshof erhält Abei 
Beſchluß des Seims, den zurüchgetretenen Sinanzminiſter in Anklage zu ſtellen.— Die Regierung in der Zwickmühle: 
„Die geſtrige Seimſitzung über den polniſchen Etat brachte 

einen Generalangriff des Parlaments gegen die Regierung, 
der mit einem Sieg des erſteren um ſo mehr endete, als die 
Regierung ſich gand ungewöhnlicher Verteidigungsmittel 
bediente. ů ö 

Nach elfſtündiger Sitzung beſchloß der Seim mit 240 gegen 
126 Stimmen, den früheren Finanzminiſter Czechowicz vor 
dem Staatstribunal wegen der unberechtigten Ueverſchrei⸗ 
tung des Budgets in Anklage zu ſtellen. Den Antrag be⸗ 
gründete der Sozialiſe Dr. Liebermann in rebneriſch 
hervorragender Weiſe. Er ſtellte dar, daß das Parlament 
keineswegs gegen die Regierung zu demonſtrieren wünſche, 
ſondern lediglich ſeine Pflicht erfülle, die es als Volksver⸗ 
tretung geſheben Mes zu fragen, was mit den Steuer⸗ 
gelbern geſchehen ſei. Die Regierung, die vollzählig 
mit Ausnahme des Marſchall Pilſudfki erſchienen war, ſand 
es für richtig, —5 

auch in dieſem letzten Augenblick keinerlei Auiklärungen 
zu geben. Dafür ergriffen drei Redner des Regierungs⸗ 
blocks nacheinander das Wort, um gegen die Antragſteller 
von ͤder Linken und Rechten perſönliche Anklagen auszu⸗ 
ſtoßen, die indeſſen ihren Zweck vollkommen verfehlten. Der 
Seimreferent des Regierungsblocks ſprach Liebermann das 
Recht, den Finanzmintiſter anzuklagen, mit der Begrünbung 
ab, daß Liebermann die deutſchen Spione aus dem Volks⸗ 
bund vor dem Gericht verteidige. Dem Abg. Pieracki 
von der Rechten wurde dieſes Recht ebenfalls abgeſprochen, 
nind zwar, weil er ſeinerzeit den Erzherzog Friedrich von 
255. 28 0 gegen den polniſchen. Staat vertreten habe. Der 

5g9 Woznicki von der Bauernpartei Wywolenie, habe 
am allerwenigſten das Recht zu der Anklage, da er ſelber 
als Vert'räauensmann einer Genoſſenſchaft namhafte Beträge 
veruntreut habe. In dieſem Fall iſt ſeinerzeit ein Marſchall⸗ 
gericht eingeſetzt worden, das Wöznicki freiſyrach. 
„Die Methode des Regierungsblocks. 

mit Hilje von persönlichen Verleumdungen 

zu kämpfen, hat in politiſchen Kreiſen allgemeinen Unwillen 

„* 

  

gejunden. Dedenfalls iſt es bemerkenswert, daß die Regie⸗ 
rung ſich in dieſem Augenblick offenbar ſcheut, in der Frage 
des überſchrittenen Haushalts dazu Stellung zu nehmen 
und es auch nicht wagt, wie allgemein befürchtet wurde, den 
Seim einfach aufzulbſen. Die Aufrollung der Affäre Cäecho⸗ 
wicz bedeutet aber auch in finanzpraktiſcher Beziehung einen 

vollen Erfolg im Parlament. ů 

Wie Dr. Liebermann geſtern als Knalleffekt ſeiner 
Rede anführen konnte, hat der neue Finanzminiſter gemein⸗ 
ſam mit dem Miniſterpräſtbenten Bartel vor wenigen Tagen 
ben Rundiſchreiben an ſämtliche Miniſter gerichtet, in 
em ů —* ů 

vor Ueberſchreitung von feſtseſetzten Krediten gewarnt 

wird, Mit Recht konnte Liebermann darauf hinweiſen, daß 
ſich die Regierung zu dieſer Sparmaßnabme erſt in dem 
Augenblick entſchloſſen hat, da das Parlament auf bas nach⸗ 
drücklichſte auf das Beſtehen des Staatstribunals in Polen 
aufmerkſam gemacht hat. Die volitiſchen Konſequenzen der 
Auslieſerung Czechowicz' vor' das Staatsgerichtstribunal 
ſind nicht zu überſehen. Die Regierung weiß ſcheinbar noch 
nicht, was ſie tun ſoll. Man iſt der Meinung, daß ſie eine 
Schlappe erlitten habe, nicht nur im Parlament, ſondern auch 
vor den Augen der öffentlichen Meinung. 

Süt buldige Reupohl in Poluisc⸗Schleten. 
ů Die Aenderunga der Wahlordnung. 

Der Verfaſſungsausſchuß des Sejim hat geſtern dem Ge⸗ 

ſetzentwurf über die Aenderung der Wahlordnung zum 

Schleſiſchen Seim in der von der Regierung vorgeſchlagenen 

Faſſung, zugeſtimmt und gleichzeitig eine Entſchließung an⸗ 

geunommen, die die baldmögliche Durthführung der Wahlen 

zum Schleſiſchen Ländtag fordert. 

20. Jahrgang i 

wird die Leiche ves Marſchalls am Sonnabend⸗ 

worden war, 
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Im Voltstage wurde geſtern die Wahl des neuen haupt⸗ 

amtlichen Senators vorgenommen, nachdem das Zentrum in 

längeren Fraktionsberatungen zu dem Entſchluß gekommen 
war, ſeinen erhobenen Einſpruch zurückzunehmen. Von den 

Soztaldemokraten war vekannilich der Stadtbürgerſchaftsvor⸗ 

ſteher Willi Kunze vorgeſchlagen worden. Nachdem noch 

ein ebenſo unmotivierter wie unvermuteter nationalliberaler 

Antrag auf nochmalige Zurückſtellung der Wahl abgelehnt 
ergaben ſich in geheimer Wahl 68 Stimmen, 

von denen 
65 Stimmen auf Kunze 

fielen. Drei Zettel waren weiß. Damit iſt alſo Genoſſe Kunze 

gewählt und in der nächſten Vollstagsſitzung dürfte er durch 
den Präſidenten Sahm in ſein neues Amt eingeführt werden. 

Der neue hauptamtliche Senator wird vorwiegend, ſtädtiſche 

Dezernate, inſonderheit die ſtädtiſchen Betriebe, über⸗ 
nehmen. Er hat auf dieſem Gebiet in zehnjähriger Stadtver⸗ 
orbnetentätigteit eine ſtarte Initiative bewieſen. Senator 
Kunze iſt auch dem Alter nach der jüngſte Senator. Am 

6. Februar 1894 in Leipzig geboren, beſuchte er die Volksſchule 

uUnd lernte dann in einem Aſſekuranzbürv, in dem er ſpäter 

auch als Gehilfe tätig war. Er wirlte dann als Buchhalter 

in landwirtſchaftlichen Betrieben und als Vertreter. im Ver⸗ 

ſicherungsgewerbe. Als Leiter eines größeren Verſicherungs⸗ 

büros für Oſt⸗ und Weſtpreußen kam er im Jahre 1943 nach 
Danzig. Nach längerer Wilitärdienſtzeit wurde er 1918 auf 

Grund ſeiner poliliſchen Tätigteit Mitglied des Vollzugsaus⸗, 

ſchuſſes in Danzig. 1910 Übernahm er als Gewerkſchaftsſekretär 

die Leitung der hieſigen Ortsgruppe des Zentralverbanves der 

Angeſtellten. Seit Begründung des Volkstages iſt er Ange⸗ 

ſteüter beim Volkstage. Schon vom 14. Lebensjahre ab gehörte 

Kunze der ſozialdemokratiſchen Arbeiterzugend in, Leipzig an, 
aus der er im Jahre 1912 in die Katßelermoraeiſche artei 

überträt. Während des Krieges wurde er wegen der⸗ Mei⸗ 

nungsverſchiedenheiten in der Stellung zu den Kriegskreviten 

aus der S. P. D. ausgeſchloſſen und gehörte zu den Mit⸗ 

gründern der Danziger U. S. P, der er bis zur Wiederver⸗ 
einigung mit der S. P. D. treu blieb. Freigewerkſchaftlich or⸗ 

ganiſiert iſt Kunze ſeit 1913. Seit Dezember 1919 iſt Kanze 

Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung und ſpäteren 

Stadtbürgerſchaft in Danzig, in der er zunächſt ſtellvertretender 

und ſeit der letzten Wahl erſter Stadtverordnetenvorſteher war. 

Er hat während dieſer ſeiner zehnjährigen Tätigkeit eine 

ſtarke Begabung für Komunalpolitik gezeigt und ſich eine 

umfangreiche Erfahrung erworben, die ihn befähigte, in 

vielen. Dingen der Stadtgemeinde Danzig zum Fortſchritt 

zu verhelfen. — O 

Meue Erſchießßungen in Mesgito. 

Der Führer der im Staate Vergeruz niedergeſchlagenen 

Rebellen, Juſus Aguirre, iſt am Mittwochnachmittag, nach 

einem kurzen Gefecht von den Regierungstwwpen gefangen 

genommen worden. Aguirrée wird im Laufe des heutigen 
Nachmittags durch ein Kriegsgericht abgeurteilt und voraus⸗ 

ſichtlich noch gegen Abend ſtandrechtlich erſchoßßen werden. 
Seèin Bruder iſt von dem gleichen Schickſal bereits vor meh⸗ 

reren Tagen ereilt worden. ů — 
Die Regierung hat durch Geheimagenten im Norden des , 

Landes erfahren, daß der aufſtändiſche Gouverneur⸗ des Chi⸗ 

huahua⸗Staates, General Caraveo, den Abtransport von 10 

Millionen Peſos in Silber nach den Vereintgten Staaten 

plant. Die Summe ſoll auf Laſtkraftwagen an einem unbe⸗ 

kannten Ort auf amerikaniſches Gebiet gebracht warden. Die 

mexikaniſche Regierung hat bereits entſprechende Gegenmaß⸗⸗ 

nahmen getroffen. —— 

Vor dem Koma aus Torreon hat der Rebellengeneral 

Eseobar bei den dortigen Banken und größeren We. 

ſchäftshäuſern Bargeldſummen in Höhe von 1.023 000 Peſos 

requixiert. Große Warenpoſten, wertvolle Materialien und 

Hausgegenſtände wurden von den Aufſtändiſchen mitgenom⸗ 

men. ů 
Die Regierung hat zur Sicherheit der im Veracruz⸗Staat 

verkehrenden Eiſenbahnzüge an 3000. Arbeiter des⸗Hrizaba⸗ 

Induſtriediſtrikts Waffen verteilt. Bewaffnete⸗Arbeiter und 

die organiſierte Bauernſchaft kontrollieren abwechſelnd die 

Bahnſtrecken, um Attentate der Rebellen zu verbindern.  



Gegen die Einſchränkung der Minderheit⸗ 
ſchulen in Polen. 

Reſgſterungspolitit. — Pilſuvfii Soßtaliſtiſche Kritit aunundele . 5 po Pilſuvſt. 

nder Mlttwochſitzung ver Unterrlchistkommiſſton ſprach 
Der Wonichih Dr. Wücgrt zu ber Frage des Ninder⸗ 
Deechett baarſß ent, 

Prochmik begründete bie Notwendiglelt einer Reglung der 
Mlnderheltenfrage vom politſſchen und vom allgemeſß menſch⸗ 
lichen Stanppunkt. Es ſei verwunderlich, daß die diegierung 
lrotz der an ſie ergangenen Aufforderung es nicht für nötig 
gehalten habe, ihre Vertreier zu dieſer Sitzung zu entſenben⸗ 
Man müſfe vie Minberheiten entweder bedingungslos aus⸗ 
rotten oder aber den Weg der Berſtändigung ſuchen. Da der 
Standpunkt ver Ausrottung ſelbſt von ven 0 niſchen Rechts⸗ 
parteſen uicht mehr eingenommen wirb, ſo bleibe nur der 
welte Weg. 

ü Prochnit zitierte dann 
Rede, die Pilfupfti im Jalhtf 1911, auf einem ſozlaliſtlichen 

euue Rede, die v Koſhreß u0 Wlen hehallen Leauii 

hat. Dantals habe Pilſudſti geſagt, Oeſterrelch ſei auſ, dem 
Wege, lle Müiderhellen bſe Hreiheit U püel Das un⸗ 
abhänglge Polen werde⸗ nic eiſ dieſem Velſpiel folgen, In 
weicher Wetſe dies nun heute erfolgt, zelgte 9 t an Sand 
von Dalen, die ſich auf bie deittſchen, Schulen bezogen, Im 
Nahre 1022 gab es in Molen 1101 deutſche Schulen, im Jahre 

231 bl, inm Jahre, 1024; 750 und im Jahre 1027: nur noch 
.Auf 10ʃ berhäſteß Schulen entfallen 57 ſtaatliche, während 

vo'l lil)' Minderheitenſchulen der Staat nux acht unterhalte. 
Des Minderheitenſchulweſen ſel am zweckmäßiaſten ii die 
ů der Minderheiten ſelber zu, legen. deuiſch 

utſch⸗ ieſen Ausführungen Prochttiks ſchloß ſich der 
iche Abg, Utta an, Er gab der 90 auh Ausbruck, daß 

„eln, Wen finden werde, um das aßen iiſche und das 
iebe Projekt elner Löfung der Minderheltenſchule zu ver⸗ 
E ren., Im flbrigen forderte Ulta für die deutſche Minder⸗ 
, Poleus pie volle külturelle Antonomſe. 

Ulhi den endgültigen Reichswirtſchaftsrat. 
Keinen gelben „Gewertſchaftler“ hinein! 

Der vollswirtſchaßtliche Ausſchuß des Reichstages vbeſchäf⸗ 
ligte ſich am Mittwoch mit der endgültigen Zufammenſetzung 
des Reichswirtſchaftsratea. Es würde u. a. beſchloften, die 
Zahl der Urbeitnehmervertreter von 48 auf bh zu erhöhen. 
Zie ſind zu benennen von dem Allgemeinen Deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbund, dem Allgemeinen Freien Angeſteiltenbund, 
dem Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſch⸗ 
lands, dem Geſamtverband Deutſcher A Mrbeller Ungeſelien⸗ 
und dem Gewerkſchaftsring Deutſcher AÄrbeiter⸗, Angeſtellten⸗ 
und Beamtenverbände (mit Ausnahme ſeiner Beamtengruppe). 
Unter ihnen miiſſen ſich in angemeſfener Zahl Vertreter ver 
Angeſtellten befinven und hlexunter mindeſtens je ein Vertreter 
der Angeſtellten ver WeenMbeſſen unb der VForſtwiriſchaft. 
Unter den Vertretern der Arbeiter müffen lehß, vefinden: min⸗ 
deſtens neun (bisher acht) Vertreter der Arbeiter der Land⸗ 
ube tier witt ſchaft und mindeſtens ein Vertreter der Heim⸗ 

F „ 
Die Deutſchnatlonalen halten burch den Abg. Everling be⸗ 

antragen laſien, ů 8 den gelben Gewerl 190 L eine Vertre⸗ 
0 Elnzurdzunien. Dargitf ertwiberte der Abg. Tarnow (Soz.), 

      ů1 

    

    

dleſe angeblichen Arbelſerpereine feien nur Hilſstruppen ves 
Uniernehmertums. Auch eln Regtexungsvertreter erklärte, vaß 
encg Kommen m ecenegi er Spibenverhände 

uabe komnien, die gegenüber den Arbeltgebern unabhängig 
ind. 

Zuntrnatlonaltr Erfahrungsaustauſch der Gemeinden. 
Vom internalionalen Städtekongrek in Sevilla. 

„Der interngtiongle Städtekongreß in Sevilla begann 
geſtern unter Betetliaung der meiſten Kulturſtaaten ſeine⸗ 
ſachlichen Beratungen, Der Präſldent des Verbandes, Sena⸗ 
ior Wihaut⸗Amſterdam, ſprach über die Frage der kommn⸗ 
nalen Finanzen und über den gemeindlichen Finanz⸗ und 
vaſtenausaleich. Die Referenten berichteten über die recht⸗ 
liche und wirtſchaſtliche e in den einzelnen Ländern und 
beleuchteten insbeſoudere das Problem der finanziel⸗ 

elbſtändigkeit der 

  

Len emeinden im Rabmen der 

  

In der angeregten Debatte ergriſf auch Bürgermeiſter 
Dr. Blühber⸗Dresden das Wort und äußerte ſich zu der 
rage „Freiheit und Selbſtveranſwortung der lommuyalen 
inanzverwaltung“. Die Aufſtellung des Gemeindehaus⸗ 

alts, ſo fübrte der Rebner aus, milffe frei ſein vom Ein⸗ 
prlich pder von ber Penehmigung ber ſtaatlichen Auſſichts⸗ 
ſtelle, Staatsaufficht follte nur mitwirken bei der Auswabl 
Und Ausgeſtaltung ber Steuern, bei der Aufnahme pon An⸗ 
leihen und miſſſe nur ein, 1ũ 0 wenn die Gemeinde ſich 
kallen“ unfühia zeige, ihre inanzen in Ordnung zu 
alten. 

  

Bedrohliche Luage in Chhimm. 
Allerlel Konflilisherve, 

Aus Schanghal wird gemeldett Die Hauptfrage iſt jetzt, ob 
es möglich ſein wird, den Hunan⸗Konflikt 0 Loigliſtleren und 
dle Wüaipit ung auf plie Kuomintang⸗Partel als Trägerin der 
Neglerung zu an üt erlel, als ſeinen Gegnern 
gegenüber inſofern Im Vortell, als dle Angriffe gegen ihn 
auch dis ſuern AAinbebͤß und den Paxtellongreß treſfen. 
Selnen Geſnern iſt unbebingt ber Vorwürf zu mächen, daß fle 
die Einheit Chinas geſtört und die Außenpolitit geſchädigt 

Pobenbe Dahtn g.Luc, Welſes vesdeiſetz Leßd ein Kieder. agandg. Daher wir . . 
irlen f,Ls, eeſ ee .Mililhrich e. 
ſehen, dle Lage ſehr ernſt. 

Haftbefehle gegen ſrühere MIniſter. 
Die Agantur Iuerge meldet aus Pellng, daß die 

Nankingregterxung bem Bürgermelſter von Peking Weiſung 
ertellt habe, die früheren Mintiſter Xſaojuling, Tſchangtſchung⸗ 
iſchang und Lutſunqyu zu verhaſten, 

Haftbeſehl gegen Orloff und Paslenowſli. 
Dte Pollzei hat geſtern den ſeüheren ruſſiſchen Staatsrat 

Wladimir Orloff und den Zournaliſten PDeter Pawlonvwftl, 
die im Kufammenhang mit der antiſowietlſtiſchen Doku⸗ 
mentenfälſchungtaffäre verbaftet worden waren, dem Ver⸗ 
nehmungsrichtex vorgeführt. Der Vernehmungsrichter hat 
9185 beide Haſtbeſehle wegen bes dringenden Tatverbachtes 
es verſuchten und vollendeten Betruges erlaſſen. 

Dle fſlörtgen in Berltn feſtgenommenen Ruſſen dlirſ⸗ 
ten nach dem bisherigen Stand der Exmittlungen kein 
Strafverfahren zu gewärtigen haben, ba bas bei ihnen be⸗ 
ſchlaauahmie Material ſich lodiglich auf eine politiſche Nach⸗ 
vichtenſ üigkeit, aber nicht auf Fälſchungen, bezog, Sie 
bleiben aber iu, Auswelſungshaft, big 1 gegen 

eingeleitete Ausweiſungsverſahren entſchieden iſt. Bei 
er von der politiſchen Pokſzei auch in der Propinz hho 

nommenen Aktion finb in Hamburg brei Ruſſen vörläuflg 
ſeſtagenommen worden. 

    

Das Mißtrauensvotum gegen Daſzoufki abgelehnt. 
Der Seim lehnte am Mittwoch bas gegen den ſozialiſti⸗ 

ſchen Seimmarſchall Daſzynſkt gerichtete Mißtrauensvotum 
0. Daſzvnſti bat, vekanntlich aus dem Stenogramm der 
Rebe eine⸗ Ever ſen Abgeorbneten mehrere Stellen ge⸗ 
bemal⸗ or der Abſtimmung erklürte Bafäynfki, daß er 
em Ukrainer das Wort entzogen hülte, weun er lün nver⸗ 

ſinnden haben würde. Als der 8e eile 5e uach ber Ab⸗ 
ſtimmung ben Saal betrat, wurde ihm eine begeiſterte Ova⸗ 
tlon darnebracht. 

Amneflie in Mechlenburg. 
Im miecklenburgiſchen Landtaga wurde am Mittwoch mit 

den Stimmen der Sozialdemoltaten und der 

  

beſchloſſen, alle mittel⸗ und unmittelbar mit den politiſchen 
Erelgniſſen des Jahres 1023 erlaſſen.Sieh Strafen 
ohne Ablauf ver Pewährungskriſt zu erlaſfen. Die Regterung 
wird bald entſprechend verfahren. ů 

Peter Aüntpeurch, zn 9. Monaten Gelängnis veruürteilt. 
Nach fünftägtger Verhandlung wurde geſtern mittag bei 
aroßem Anbrang des Publikum das Urteil im Meineids⸗ 
prozeß gegen Peter Limbvurg verkündet. Der Angeklagte 
wurde wegen Meineldes in einem Falle zu 9 Monaten Ge⸗ 
uuchmng v»erurtellt, wovyne 5 Monaie als durch die Unter⸗ 
U 

Oſterferien der Mepauratinnskonfecenz 
In der geſtrigen Vollſitzung der Pariſer Reraratlous⸗ 

konſerenz, die etwa 1“ Stunden dauerte, legten die ver⸗ 
ſchiedenen Unterausſchüſſe ire Berichte vor. Hei der Er⸗ 
örterung dieſer, Berichte wurde über einige Punkte eine 
Eintaung erzlelt, andere wurben für die weltere Erbrte⸗ 
rung zurlückgeſtellt, wleder andere zur nochmallgen Vearbei⸗ 
tung an die Unterausſchüſſe zurückverwſeſen. S. B. hat die 

rage der Moratoxiumsklauſel noch nicht exledigt werden 
bönnen, weil der enaliſche Delegterte, Sir Joſtah Stamp, 

der Ethung nicht seiwohnte. Die nächite Wollſisung, ndet am 
Montaanachmittag 4 Uhr ſtatt. Außerdem wurde geſtern 
bereits beſttmmt, baß die Konferenz vom 3. März bis 
2. Aprlil in die Ferlen gebt. Wie verlautete, ſoll der Plan, 

ber A. ſkun einer Zentralnotenbank nahezu ſerlig⸗ 
geſtellt ſe 

Die Abreiſe des Reichsbankpräſidenten Er. Echacht nach 
Berlin gaibt der Pariſer Wheſe zu Ler Vermutung Anlaß, datz 
Schacht ſich in Berlin die Leitgedanken für ſeine Antwort auf 
die Forberungen der Alllierten werde geben laſſen. Einige 
Blätter lehnen ſich die Schledsrichterrolle des ameritgni⸗ 
ſchen Präfidenten der Konſerenz, Owen Houng, auf, Das 
„Echo de Paris“ erklärt z. B., da Owen Noung ſelbſt mit 
ſeinen dringlichen, Vorſtellungen bei Schacht nicht den gering⸗ 
ſten Erfolg hobe, habe er, ktneut an die Ulltlerten gewandt 
und ſie zu abermaligen Abſtrichen an ihten Mordecungen ge⸗ 
drängt. Das „Journal“ geht ſogar ſchon ſo weit, die Schieds⸗ 
richterrolle Owen Voungs überhaupt abzulehnen. 

MAcbeiterbeimuntifttmtion im Bomnbuhy. 
ber Aen des M kommunlſtiſcher Umtrlebe Dind 

außer in Bombay und, Kaltutta auch in Poona, Dacta, Alla⸗ 
habad, Lucknow und Lahore zahlreiche Hausſuchungen und 
Berbaftungen vorgenommen worben. Als die Arbeiter der 
pinnereien im 2 82 von Wombay Kenntuls bavon er⸗ 
lelten, daß mehrere Arbeiterſlihrer von der Vollzei verhaſ⸗ 
Eef worden waren, verlteßen ſie in geſchloſſenem 10 0 Ihre 
Betrlebe. 20 00 Arbeiter aus J Spinhereten haben die Kr⸗ 
beilt niebergelegt. Im nördlichen Stadtteil von Bombad 
berrſcht ſtarke Erregung,. 

Von den Hausſuchungen wurden itsbefonderg, Lofal⸗ 
oxgauſſatloney., der indiſchen Axbeiterbewegung betryflen. 
Auch in den Räumen der „Inblſchen Freſen Mieſſer würde 
chauslucht. Prei Axbeiterflbrer ſuud verhaftet worden. In 
bonn wurde der ebemakige Vorſitende des Wewerkfchaſſe, 

kongreſſes unter der Anſchuldigung verhaftet, den Kriea 
gegen den König vorzubereiten., Es heißt in ſolchen Källen 
immer, cö gebe gegen Kommuniſten, um fraenbwle bie Mal⸗ 
DeuiſeeMieſebeen Wirilichtelt ſoll auch die ge⸗ 
werkfchaftlithe Ech uihre in getroſſen werden, Eine 
Arbeiterſchaft, die ſich auſ ihre Rechte beſtnut, iſt natuürlich 
den Ausbeuter⸗Kapitaliſten ſehr unbequem, weil jöre Profit⸗ 
rale geſchmälert wird., 

  

Wieder ein polltiſche Schleßerei in Verlin. 
In Verlin kam es geſtern nach 10 Uhr, nach Schluß elner 

Verſammlung der kommuniſtiſchen Jugend in den Pharuk⸗ 
Seülen in der Mülllerſtraße zu Zuſfammenſtößen ucten oinen 
Ge und Kommuniſten, Pie Teilnehmer verfuchten etnen 
emonſtratlouszug zu bilden. Pollzeibeamte, die eingriſten, 

wurden tätlich Kein Blämt. neichlagen und mit Steinen be⸗ 
worfen, ſo daß ein Beamter von der Sthußwaͤffe Gebrauth 
machte. Ein Ungtellnehmer wurde in den Ob üHerte ge⸗ 
lrofßen und zur Rettungsſtelle gebracht. Filnf Verſonen 
wurden zwangsgeſtellt. 

— 

Die Rache des Militürs. 
Die Angelegenheit des Maſſenſterbens der Soldaten ver 

Beſatzungsarmee hat mit den gegen einige höhere Ofltziere 
ergrifſenen „Saultlonen“ noch tein Ende gefunden. Nunmehr 
beglunen, worauf der ſozialiſtiſche Abg. Varthe in elnem Bro, 
Wliehe, anu ben Kriegsmluiſter hinweiſt, die betreffenden 
militäriſchen Stellen ihrer Wut freien Lauf zu laſſen. Im 
Rheinland habe eine eifrige „Fahndung nach den gemeinen 
Tätern“ eingeſetzt, die den ganzen Skandat an die Heſfentlich⸗ 
keit gebracht haben. Kriegsminiſter Painlevé freillch beeilte 
ſich ſogleich, dem pe, Barthes ein Demenli entgegen⸗ 
zuſetzen. Barthe wird wahrſcheinlich aber eine Interpellation 
einbringen. Staatshoheit und des ſtaatlichen RAufſichtsrechtes, ſchungsbaft verbüßt gelten. 

——————————————————————————————————————————pväü—— 

Die wunderbare Ausſicht. 
Von Germaine Deaumont. 

Francois wollte ſich verbeiraten, und es galt eine 
Wohnung zu finden, die ein paſſender Rahmen für To⸗ 
lauge war. Er ſtürmte kreus und auer durch Varis und 
beſand ſich gcrabezu in einem Rauſch, bei der Ausſicht 
Sulange unn ganz allein für ſich im eigenen Heim an 
baben, beſonders in einem ſolchen, das ganz nach ihrem 
(eichmack eingerichtet war. Wic ſchon das Sprichwort 
ſaat: „Es gibt einen beſonderen Gott für die Liebenden“ 
— Francois fand eine entzückende kleine Atelierwohnung. 
umb bereits vor Ausgang eines Monats konnte er an 
Solange ſchreiben: „Komm in die Stadt und bewundere 
was ich für uns gefunden babe.“ 

Das. Beſte an der neuen Wohnung war die Ausſicht. 
abtäunen auufsd⸗ Wieſen Fanet mart auf ganz Paris ber⸗ 
at nuen, auf bie vielen Kuppeln, Türme i 
nach SaunrS ad, — „ imd Gärten bis 

Sie wird in Ekſtaſe geraten vor Bewunderung. dachte Francois, während er bin und ber lief und ſie erwartete. 
In ſeiner fieberhaften Spannung ſtellte er die Kon⸗ ditorkuchen mit der Schlagfahne auf den Wärmeapparat und begoß die Tulpen mit Portwein. Da klingelte es, Dun ben nächſten Augenblick umklammerte er Solanges 

(Ach — Solange — endlich biſt du gekommen!“ jo nßern Keite U Ht Wort ube dem, was er redete, 
de ſich, vollkommen rwälti, Aus⸗ 

ſicht mitten ins Zimmer. 8i von der Aus 
„Ja, findeſt bu nicht, daß das ſchön iſt?“ f 

und geichmeichelt über Ibre Beröncdang. kacte er kroß „Wunderbark“ x‚ 
Roch mit ihrem Pels angetan, 

zu und öffnete es. 
Die Kälte ſtrömte ins Atelier, 

i te ſich hinaus und wiederholte nur: „Wunder⸗ bar iſt es — ganz besaubernd,“ wä evĩ ü Sag⸗ erge 8 & begau “ während Francois vor 

Als er der Meinung war, genügend Möglichkeiten für eine Bronchitis gefammeſt zu haben, machte er den zag⸗ 
baſten Borſchlag, das Fenſter zu ſchließen und eine warme 
Taſſe Tee zn trinken. Sie warf ihm einen kleinen ſchnippi⸗ ichen Blick zu. den erſten ſeitdem ße gekommen war. Tann 
ſah ſie wieder zum Feniter hinans. 

ſchritt ſie auf das Fenſter 

das Francvis ſveben ge⸗   Tee?“ Nein, danke. Wir ſtehen hier ja ſo ſchö Sas 
„ — ů ſchön. Was ſind das eigentlich für Türme da unten?“ ü 

„DTatnte⸗Clothilde, liebe Solange, aber komm jetzt, du 
ahnſt nicht, wie glücklich ich bin, dich hier zu ſeben.“ 

„Und was iſt das für eine Kirche dort?“ 
„Der Invalidendom. Solange. Wie iſt es doch berrlich, 

daß du gekommen biſt.“ 
„Und die vielen Bäume dortr“ 
„Das iſt der Luxembourg⸗Garten. Weißt du, dort ſah 

ich dich das erite Mal, du patteſt ein grünes Kleid an, und 
in dem Augenblick füllte ich mein Herz mit Hoffnung.“ 

„Und das Gebäude dort binter dem Luxembonra?“ 
tältennl: Suüpice. Aber ich fürchte, du wirſt bich er⸗ 

en.“ 
„Quatſch! Ich erkälte mich überhaupt nicht! Und hinter 

Saint⸗Sulpice? 
„Das iſt der Loupre.“ 
„Ach, du glückliches Bieſt, ſolch eine Wohnung zu haben!“ 
„Es ſoll ja auch deine ſein, Solange, deine und meine 

Wohnung. Sag doch, daß du mich liebſt!“ 
„Aber das da ganz hinten, was iſt denn das2“ 
„Das iſt Sacres Cocur, aber du frierſt.“ 
„Und neben Sacre Coeur iſt das St. Denis?“ 
„Ja, meine Teuerſte“ verſicherte er nieſend und 

ſchnaufend. „Aber laß uns nun endlich das Fenſter 
ichließen, und trink ein Glas Portwein mit mir.“ 

„Ach, laß mich doch zufrieden. Glaubſt du vielleicht. ich 
will da binten in der Ofenecke hocken und mich langweilen, 
wenn ich bier ſo eine fabelbafte Ausſicht habe. Sag mir 
lieber, was ich da binten ſchimmern ſebe?“ 

„Das ſind die Waſierwerke.“ 
„Und was iſt das da hinten im Nebel?“ 
Das iſt der Triumpfbogen!“ 
„Ach, wie gräßlich daß es jetzt dunkel wirb. Ich kann 

faſt nichts mebr ſeben. Iſt das Obelisk?“ 
„Nein, das iſt der Turm des Lvoner Bahnhofs.“ 
„Ach, — jetzt kann man gar nichts mehr ſehen.“ 
In Francois flackerte einen Angenblick die Hoffnung 

auf. 
„Anmm, ich aiehe die Gardinen vor und werde das 

Feuer im Kamin von neuem- anſachen, dann können wir 
nemütlich plandern nud vielleicht finde ich dann auch die 
Gelegenbeit dazu, dir zu ſagen, daß ich dich liebe.“ 
Da klatſchte Solange in die Hände und rief: „Nein — 
ſieh nur, ietzt wird der Eiſellurm beleuchtet — ſieh nur 
die Lichtreklamen und die Zeiger der Ühren!“ — 

Um ſieben Uhr verabichiedete ſe ſich und reichte ihm 
ihre kleine Hand, die noch immer behandſchubt war. 

Als fe e gaungen endlich ber 
Wär, ichlen Franchis War, fcßlen Francdis   

Feuſter, ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und ſchrieb mit 
finſterer Miene: 

Annonce. 

„Tauſchwohnung geſucht. Eine Atelierwohnung mit 
allen modernen Bequemlichkeiten und mit wunderbarer 
Unsſicht wird getauſcht gegen eine Parterre⸗Wohnung nach 
dem Hof gelegen.“ (Letzteres Bedingung). 

Und dann wachte er ſich einen warmen Toddy. 
(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.) 

„Joſef (Ein Juſtizirrum)“ von Eleonore Kalhowfka. 
Uraufführung in Dorimunb. 

Eleonore Kalkowſka hat den Fall Jakubowſki zum Anlaß 
genommen, um daraus eine „Tragödie unſerer Zeit in 22 
Bilbern, zu ſchreiben. Das Stück heißt „Joſef (Ein Juſtiz⸗ 
irrtumn., Wir haben es bei der Dichterin zweiſellos mit 
einer bichteriſchen Begabung zu tun, die die Liebe zur 
Wahrhaftigteit hat. Eß geht ein düſterer Realismus durch 
dieſe Tragödie von der Not kleiner Leute in der mecklenbur⸗ 
giſchen Bauernkate. Das Werk wil auf Tendenz verzichten, 
es appelliert an das Menſchliche im Zuſchauer. Er ſoll ge⸗ 
packt werden vom Leben und Sterben des armen ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen, der mit Regten Kopf die unſelige Tat 
anderer büßen mußte. Die Regie von Dr. Hans Preß batte 
noch vier Bilder geſtrichen und ſtraff zufammengefaßt. So 
gab es eine lebendige Aufführung. Erſchütternd in Spiel 
und Eprache Paul Warſchawfki, eine großec, geſtalkende 
Leiſtung. Das Enſemble war mit Eifer und Geſchick bei 
der Sache. In den ſtarken Beifall am Schluß miſchten ſich 
einige Pfifſe. ů gs. 

Brunv Walters Demiſfion endgültig. Der Berliner 
Generalmuſtkbirektor Bruno Walter bat beute vormittag 
in einer Unterredung mit dem Generalintendanten Tietien 
tanſenben erklärt, daß er ſeinen am 17. April d. J. ab⸗ 
laufenden Vertrag mit der Städtiſchen Oper nicht mehr 
erneuere unb Berlin verlaſſen wolle, um einen Antrag nach 
Leipzig anzunehmen, wo er die Leitung der Gewandhaus⸗ 
Konzerte übernehmen wird. — — 
Volniſche Kunſtausſtellung in Berlin. In den Räumen des 
Polniſchen Generalkonſulats in Berlin wurde am 17. d. M. eine 
Ausſtellung von Gemälden des in Paris lebenden, jungen polni⸗ 
jchen Molers Kaſimir Cykowſki eröffnet. Die Kollektion umfaßt 
Studien aus Marvkko, Venedig, Polen, einige Bildniſſe, Stilleben 
uſw. Die Bilder aus Marollo feſſeln insbeſondere durch die Rein⸗ 

und Ir nñtür ihrer Farben im Widerſchein der brennenden 
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Große Finanzdebatte im Vollkstage. 
Abg. Ziehm nimmt Prophetenruhm für ſich in Anſpruch. — Scharfe Auseinanderſetzungen. 

In der geitrigen Volkstagsſitzung wurde zunächſt noch 
einmal auf Grund eines kommuniſtiſchen Einſpruches über 
den Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Strafverfolgung des 
kommuniſtiſchen Abg. Opitz abgeſtimmt. Da das Ergebnis 

zweifelhaft war, mußte ausgezählt werden, worauf ſich 48 
für Straſverſolgung und 28 dagegen ausſprachen. Für 
Strafverfolgung ſtimmten die Rechtsparteien, ſowie auch die 
Liberalen und das Zentrum, während Abgeordnete der 
Deutſch⸗Danziger Volkspartei und der Sozialdemokratie ſich 
dagegen ausſprachen. Nach Erledigung der Senatorwahl, 

kber die wir an anderer Stelle berichten, wurde debattelos 

der Geſetzen wurfüber den Kotetat für 1929 
in zweiter und dritter Leſung verabſchiedet. 

vi die Beratung des 

Geſetzes über den Finanzausgleich 
für die Gemeinden brachte eine Ausſyrache mit ſich. Zu Be⸗ 
Iue der dritten Leſung nahm der deutſchnationale Abg. Dr. 
äehm das Wort, um zunächſt ſeſtzuſtellen, daß ſeine Frak⸗ 

RKon das Geſetz mit einigen Einſchränkungen annehmen 
werde. Er nutzle jedoch die Gelegenbeit dieſes Einzelgeſetzes, 
um eine 

allgemeine Kritit 

an die Geſtaltung der Finanzwirtſchaft im letzten Jahre zu 

legen, die eigentlich wie eine Vorwegnabme der in Ausſicht 
ſtehenden aroßen Elatsdebatte anmutete. Er nahm Bezug 

auf die vom Finanzfenator im Hauptausſchuß, gemachten 

Ausführungen. Die Taiſache, daß der Abſchluß des lauſen⸗ 
den Elatsjahres einen Ueberſchuß von 2 Millionen ergebe, 
widerlege die von den Sozialdemokraten aufgeſtellte „ten⸗ 
denzlöſe“ Behaupiung, daß die Staatsſinanzen in troſtloſer 

Lage hätten übernommen werden müſſen, Wenn die Regie⸗ 
rung heute zuverſichtlich in die Zukunit blicken könne, dann 
verdanke ſie das der vorigen Regierung. Der jetzige Finauz⸗ 
ſenator ernte 

die Früchte von Dr. Volkmanns Finanzwirtſchaft. 

Wenn Herr Dr. Kamnitzer von einem Wunder geſprochen 

habe, das nicht wiedertommen werde, ſo irre er ſich. Das 

Wunder beſtehe in den Einnahmen aus den Zöllen. Die 
Deutſchnationalen hätten vorausgeſagt, daß die Einnahmen 
aus den Zöllen in dieſem Jahre größer ſein mürden. Das 
Wunder werde ſich auch im nächſten Jahre wleder ereignen, 
weil die Zölle wohl die gleiche Höhe haben, müßten. 
„Der Redner wandte ſich dann gegen die „Baltlſche Preſſe“, 

die gefaat habe, Danzig habe die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter und der Invalidenverſicherung, mit polniſchem 

Gelde vornehmen können. Die finanzielle Zerrütttung der 
Finanzen unter der Linksregſerung im Jahre 1926 habe ühre 
Urſache gebabt in der Berrüttung der polniſchen Wirtſchaft. 
(Alſo nicht in der ſozialiſtiſchen Unfähigkeit, die ſie immer 

behaupten, Herr Ziehm? D. Red.) Dadurch habe auch der 

Danziger Handel erhebliche Verluſte gehabt., Heute noch 
blieben die Zolleinnahmen Danzias um 8 Millionen hinter 

den von 1934 zurück. Danzigs Anteil an den Möllen, ent⸗ 

ſpreche nicht den Grundſäßen der Pariſer Konventiou. Dem⸗ 

gegenüber bereichere ſich Polen aus Hafen, Poſt und Eiſen⸗ 

bahn in Danzig in nicht mebr erträglicher Weiſe. 

An die Rehierung richtete der Redner die Anſrage, wie es 

mit den Verhandlungen über 

die Neureglung ver Zollverteilung 

ſtehe. Die Regierung ſolle beachten, daß das, Nückgrat der 

Danziger Finanzen die Zolleinnahmen bilden. Scharfen 

Proleſt legte der Redner gegen Andeutungen ein, die auf Ein⸗ 

ſührung neuer Steuern hinweiſen. Bei dem vorliegenden 

Geſetz wünſchte er, daß die Verleilung des Ausgleichs nach den 

tatfächlichen Finanzverhältuiſſen der Gemeinden und nicht 

nach dem bloßen Verhältnis des Sieucraustommens der, Ge⸗ 

meinden vorgenommen werden, wobei er ſich beſonders ſür 

die Landkreiſe einſetzte. 

Dem deutſchnationalen Redner trat 

namens ver Sozialdemotratie Abg. Footen 

entgcgen. der die deutſchnationaten Behauptungen richtig⸗ 

ſtellte. Nur der glückliche Umſtand der höheren Zolleinnahmen 

und höherer Sleuererträge habe den Etatsausgleich ermöglicht. 

Das habe aber niemand vorausſehen können, auch die Deutſch⸗ 

nationalen nicht. Das günſtige Steuerergebnis ſei nur eine 

Bolge der güuſtigen Wirtſchaftsentwicklung im Jahre 1927, an 

der auch die Lanpwirtſchaft teiigenommen habe. 

Man müſſe bierbei aber feſtſlellen, daß gerade die Lohu⸗ 

und Gehaltsempſänger an dem Mehraufkommen der Steuer 

ſtart beteiligt ſind. Ob es in dieſem Jahre wieder ſo günſtig 

werden lönne, ſei angeſichts der großen Arbeitsloſigleit in 

Fragt zu ſiellen. Keußerſte Spvarſamteit beim Etat ſei alſo not⸗ 

wendig, wenn man Stenererböhungen vermeiden wolle. Es ſei 

ein Irrtum, das Rückgräat der Finanzwirtſchaft in den Zoll⸗ 
einnahmen zu ſuchen. 

Wir müßten jo weit kommen, daß wir den Danziger Etat auch 

ohnc die Erträge aus den Zolleinnahmen balancieren 

lönnen. Der Ruin der Danziger Staatsfinanzen ſei jedoch die 

Wirtſchaft der Deutſchnationalen im Jahre 1924 geweſen, als 

ſie den Beamtenapparat aufblähten und die Gehälter ſlart 

erböhten, weil ſie mit den damaligen großen Zolleinnahmen 

nichts Vernünftiges anzufangen wußten. An dieſem Erbteil 

werde jede Danziger Regierung ſchwer zu tragen haben. 

Nachdem der Abg. Plenitowiki noch längere Aus⸗ 

jührungen gemacht haite, ging Dr. Ziehm noch einmal aufs 

Rednerpult, um ſich mit dem ſozialbemokratiſchen Redner aus⸗ 

einanderzuſetzen. Er behauptete, es ſei ausgeſchloſſen, ohne 

Zolleinnahmen auskommen zu können. zumal dieſe Danzig 

vertragsmäßig zuſtänden. 
Auch Abg. Fooken nach noch einmal das Wort, um zu 

betonen, daß man deshalb nicht unbedingt mit den Zoll⸗ 

einnahmen rechnen ſolle, 

weil ſie immer veränderlich ſein würden, 

je nach Lage der Wirtſchaft. Mindeſtens dürfe man nicht mit 

den Höchſt zahlen rechnen. Viel erher ſei es, wenn die Re⸗ 

gierung imftande ſei, mit nicht vorhergeſehenen und nicht in 

Rechnung geſtellten Zollüberſchüſſen beſondere kul⸗ 
turelle Aufgaben zu löſen. 

Schlieblich wurve das Geſetz auch in drititer Leſung ange⸗ 
nommen. Eine Entſchließung der Deutſch⸗Danziger 

Voltspartei, vie den Senat veranlaſſen wollte, umgehend eine 

verfaffungändernde Vorlage einzubringen, mit dem Ziele: Ab⸗ 
ſtriche bei den Beamtengehältern in Höhe von 4 Millionen 
Gulden herbeizuführen, wurde gegen die Stimmen der 
Blavianer abgelehnt. Sie ſollie auch kaum etwas mehr als 
eine Demonſtration gegen Herrn Ziehm und ſeine Freunde 
bedeuten, da ja nach den Erfahrungen beim letzten, Beamten⸗ 
beſoldbungsgeſetz derartige Entſchließungen nutzlos ſind. 

Ein kommuniſtiſcher Geſetzentwurf, der die 

Arbeitszeit für alle Lohn⸗ und Gehaltsempfänger 

   

regeln will, wurde von dem Abg. Paul Kreft vertreten, der   

vor allen inhen Beſeitigung aller Ueberſtunden⸗ 
ſo ble Erwerd über den Achiſtundentag hinaus forderte, um 
ſo die Erwerbsloſenzahl herabzuvrücken, Dabei polemiſierte er 
auch gegen die Sozlaldemotraten, vor allem gegen die Gewerk⸗ 
ſchaftsführer, weil dieſe es angeblich nicht verſtänden, die Er⸗ 
gebniſſe der Rationaliſierung auch ver Arbeiterſchaft dienſtbar 
zu machen. 

Senator Arczynſti gab nameus der, Regierung eine 
längere Erklärung ab, in ber er die Geketzesbeſtimmungen 
und Verordnungen anführte, die die in dem lommuniſtiſchen 
Antrage erhobenen Forderungen bereits regeln und auch eine 
Handhabe geben, dieſe Forderungen durchzuführen. Ueber⸗ 
flüſſigerweiſe fühlte ſich Herr Hohnfeldt veraulaßt, ſich 
hierbei an dem Arbeitsſenator zu reiben. Der Abg. Aecht 
newiſbi ſagte ihm aber gleich varauf, daß er wohl kein Recht 
habe, ſich hier als Arbeitervertreter auſzuſpielen. Gegenüber 
den Senatserklärungen betonte Liſchneiwͤki, daß leider trotz der 
Geſetzesbeſtimmungen das Ueberſtundenunweſen, beſonders 
auf den Werften, einen unerhörten Umfang angenommen habe. 

Auch der Kinder⸗ und Jugendlichenſchutz ſtehe nur 
auf dem Papier. 

Ihm antwortete Senator Arczyuſki, daß der Senat der 
Reglung des Kinderſchutzes auf dem Lande größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit entgegenbringe. Für die Leiſtung von Ueberſtunden 
auf Grund von Tarifverträgen könne nicht der Staat ver⸗ 
antwortlich gemacht werden. Durch das Arbeitnehmeraus⸗ 
ſchusßgeſetz ſei den betreffenden Arbeiterfunktionären die 
Möglichkeit geben, gegen das Ueberſtundenweſen einzuſchrel⸗ 
ten. Er ſelbſt wünſche aber, ů 

daß dem Ueberſtundenweſen geſteuert werden möge. 

Dem kommuniſtiſchen üüe.l auf Ausſchußülberweiſung 
wurde widerſprochen. Für die Ueberweiſung ſtimmten mit 
den Kommuniſten ausgerechnet die Nationallibera⸗ 
len. Ob ſie daburch zum Ausdruck bringen wollten, daß ſte 
nun mit einemmal auch Freunde des Achtſtundentages ge⸗ 
worden ſind, dürfte kaum anzunehmen ſein. Nachbem noch 
der kommuniſtiſche Gefetzentwurf üÜber die Wahl von Beam⸗ 
ten und Ungeſtellten zu Körperſchaften des öffentlichen 
Rechts in zweiter Lefung abgelehnt worden war, lag dem 
Haus noch ein kommuniſtiſcher Antrag vor, der den Fiſchern 
eine ſtändige Unterſtützung ſichern will. Begründer war der 
W0 Raſchke. Er ſtellte feſt, daß auch bei den kürzlich ge⸗ 
währten neuen Unterſtützungen wieder mit zwetertei Maß 
gemeſſen worden ſet, außerdem ſeten dieſe Beihilfen viel zu 
niedrig. Der Atan wurde auf Autrag der Sozlaldemokra⸗ 
ten dem Sozlalen Ausſchuß Überwieſen. 

Dann ging das Haus in die Oſterferien bis zum 10. April 

Im Eiſe ſteckengeblieben. 
Ein ſtarkes Eisfeld in der Oſtſee. — Die Dampfer kommen 

nicht vorwärts. 

Wie uns ſoeben mitgeteilt wird, befindet ſich ca. 6 bis 8 
Scemeilen, von Neufahrwafler ein ſtarkes Eisfeld, welches 
ſich über Hela hinaus erſtreckt. Schleppdampfer, die in die 
Bucht hinausgefahren ſind, haben ca. 8 Dampfer erblickt, die 
im Eiſe ſtecken und nicht oder nur langſam vorwärts kom⸗ 
ſchn tlnten. Augenblicklich iſt es bieſig und die Sicht er⸗ 

hwert. — ü 
Die geſtern nachmittag mit Kohlen von Neufahrwaſſer 

ausgelaufenen Dampfer „Warta“ und „Kattowiçe“ 
beſinden ſich auch im Eiſe der Bucht von Hela. Die 
„Pozuan“, die Neufahrwaſſer geſtern mittag verließ, hat 
es vorgezogen, Gdingen als Nothaſen anzulauſen, bis ſich 
die Lage geklärt hat. In Neufahrwaſſer werden mehrere 

Dampfer von Südſchweden erwartet, die ſchon geſtern fällig 

waren und bis jetzt noch nicht Kingetrofeen ſind, u, a. der 

ſchwediſche Dampfer „Thure“, der am 18. März von 
Soelvesborg abgegangen iſt, und der normalerweiſe geſtern 
hätte eintreffen müffen. Fällig ſind auch die Dampfer 

wegs Mnb- „Inga“, die von der Holtenauer Reede unter⸗ 
wegs ſind. 

Bei Hela ſollen auch die Dampfer „Paul Cords“ und 
„Helge“ ſitzen, die nach„Danzig beſtimmt ſind. Der bri⸗ 

liſche Dampfer „Farnham“, 960 Nettoreg.⸗To. groß, hat heute 

gegen 710 Uhr“einkommend die Molen vaſſtert. Er bat Alt⸗ 

eijen und 105 Tonnen Pulver von Boſton und Philadelphia 

geladen, die im Munitionshafen gelöſcht werden ſollen, Auch 

dieſer Dampfer hat eine lange Reiſe hinter ſich und iſt burch 
Eis verſchiedentlich aufgehalten worden. Es iſt damit zu 

rechnen, daß in den nächſten zwei bis drei Wochen die Schiff⸗ 

ſahrt in der weſtlichen Oſtſee immer wieder noch auf trei⸗ 

bende Eisfelder ſtoßen und dadurch behindert wird. 

Trotz des anhaltenden Tauwetters iſt in den Eisver⸗ 

hältniſſen bei Thorn noch keine Aenderung eingetreten. 

Der Strom iſt immer noch unter ſeinem Pauzer erſtarrt, 

der auch jetzt noch ſtark genug iſt. Menſchen zu tragen. Der 

Waſierſtand bei Thorn hat ſich in den letzten. 24 Stunden 

nur um einen Zentimeter verändert. Er betrug Mittwoch 

früh 1,02 Meter über Normal. 

Weichſelhochwaffer in der nüchſten Woche. 

Im Lauſe des geſtrigen Tages iſt die Weichſel bis War⸗ 
ſchan um 13 Zentfimeter geſtiegen. Bei Kratan war der 

Waſſeranſtieg beträchtlicher. Zn cinem Eisbruch iſt as noch 
nicht gekommen. Da aber für die nächſten Tage im Gebiete 

Südoſtpolens eine ſtärkere Erwärmung vorausgeſagt wird, 

iſt mit dem Eintreten des Hochwaffers nach den Borans⸗ 
jagen der Sachverſtändigen Anſang nächſter Woche zu rech⸗ 
nen. Dos Eis bietet dabei keine große Gejahr mehr, daß es 
bereits flark zermürbt iſt. ů 

  

Enihegenkommen gegen ſtüdniſche Püchter. 
Der Miet⸗ unb Pachtizins kann ermüßigt werden. 

Im Einvernebmen, mit dem Ausſchuß für den Forſt⸗ und 

Gründbeſitz will der Senat wie bisher, Mietern und Päch⸗ 

tern, die von der Stadtgemeinde Gelände oder Bauwerke zur 

gewerblichen oder landwirtſchaftlichen Nutzung gepachtet 

haben, die von ihnen zu zahlenden Miet⸗ oder Pachtzinſe iür 

die Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März 1930 bis auf drei 

Vierkel der vertragsmäßig vereinbarten Miet⸗ und Pacht⸗ 

zinſe vorübergehend ermäßigen. Von dieſem Mietnachlaß 

ſollen, wie aus einem Antrag des Senats um die Zuſtim⸗ 

mung der Stadtbürgerſchaft hervorgeht, die Mieter oder 

Pächter grundſätzlich ausgenommen werden, die nach den be⸗ 

ſtehenden Berträgen oder unter Berückſichtigune der für ſie 

maßgeblichen beſonderen wirtſchaftlichen Bedingungen ver⸗ 

hältnismäßig niedrige Mieten oder Pachten zu zahlen haben 

oder denen die Miet⸗ oder Pachtzinfe bereits um mehr als 

ein Viertel ermäßigt ſind. Ferger ſollen grundjſätzlich die 

Mieter gewerblich genutzter Flächen und Baulichkeiten von 

dem Mietnachlaß ausgenommen werden, die erit nach dem 

1. Juli 1926 gemietet haben.   
  

Die Danzig⸗Ausſftellung in Berlin. 
Heute Eröffnunn. 

Die „Danzig-Ausſtellunga“, des Deutichen Auslands⸗ 
inſtitutes, die bisher in Senttgart, München und Dresden 
mit aroßtem Erſolg gezeiat wurde, kommt heute in Berlin 
zur Eröffuung. Die Schau, die in der Techniſchen, Hoch⸗ 
ichule in Charlottenburg eine gaute Aufmachung gefunden 
hat, ſoll den Zweck haben, über die Verhältniſſe Danzias 
Aufkläruna zu vermitteln. 

Die Ausſtellung iſt in zehn gut tberſichtliche Abteilungen 
gegltedert. Die erſte erſchließt alle Verkehrsmönlichkeiten 
nach und von Danzig. Die zweite bringt einen geſchicht⸗ 
lichen Ueberblick. Wichtige Urkunden zeugen hier von der 
Stellung Danzigs im Verhältuis zu den anderen Ländern. 

Diee dritte Abteilung iſt der Danziger Verwalkung und 
Politik gewidmet. Man findet die Verwaltung Danzigs 
in intereſſanten Bildern dargeſtellt, das Verhältnis der 
Regierung zum Volkstag, die Zuſammenſetzung derſelben, 
nach den lebten Wahlen und das ſich daraus ergebende 
Verhältinis zwiſchen Deutſchen und Polen in Danzig. Der 
vierte Sonderteil zeigt das Geſicht der ſchönen deutſchen 
Stabt. In viclen Kupſorſtichen, Zeichnungen, Skizzen und 
anderen Bildern wird das äußere Geſicht Dauzigs auf⸗ 
gezeigt, ſeine ſtolzen Bauten, ſeine Straſenzüge in mittel⸗ 
alterlicher Prägung, ſeine Patrizierhäuſer uſw. Weiter 
führt der Rundgaug zu den ſözialen Einrichtungen. Kultur⸗ 
und Sozialpolillk, Schulweſen und Literatur werden in 
Aufzeichnungen uudd Gemälden feſtgehalten, 

Den Mittelpunkt der umſangreichen Ausſtellung bildet 
der ſogenannte Danziger Empfangsraum (Artushofh. Die 
Abteilung Kandwerkskunſt zeichnet ſich durch einige ſchöne 
Stücke in eMtall und Holz, ſowie durch zahlreiche ſinnige, 
Wiedergaben aus. Die Abteilung „Das Landaebiet Danzig“ 
zeigt bänerliche Wohnungseinrichtungen ſowie Modelle ver⸗ 
ſchiedener Landhäuſer. Aus dem Beſitz; des ſtaatlichen 
Muſeums für Danziger Geſchichte ſind einzelue alte uud 
ſeltene Stücke vertreten, Zwei weitere Sonderabteilungen 
geben einen Ueberblick über Danzias Reedereien, Induſtrie 
und Handel, 

Die Ausſtelluna wurde heute vormittag im Beiſein von 
Vertretern der deutſchen und preußiſchen Reglerung er⸗ 

öffnet. Vom Danziger Senat nahmen die Präſidenten 
Dr. Sabm und Gehl teil. 

Mit dem Veil gegen Frau und Kinder. 
Er belam einen Tobſuchtsaufall. — Die Polizei muffte ein⸗ 

greifen. ů 

Geſtern Wchalbe wurde das Ueberfalltommando nach 

der Großen Schwalbengaſſe gernſen, weil dort der Schloſſer 

Emil W, einen Tobfuchtsanſall betommen hatte und ſeine 

rau und Kinder mit einem Beit erſchlagen, wollte. W. hatte 

am Nachmitlag nach dem Marienkrankenhaus begeben, um 

ich vort unterſuchen zu laſſen. Gegen 5.30 Uhr kam er nach 

Hauſe und belam bald varauf einen Tobſuchtsanfall. Er er⸗ 

ariff ein Beil und ſtürzte ſich damit auf ſeine Frau und 

Kinber. Mit Hilſe eines Nachbarn gelaug es, W. das Beil zu 

entreißen. Das Kommando brachte ihn im Uleherfallwagen ins 

Stäptiſche Krantenhaus, wo ſellgeſtellt wurde, daß W. an Ver⸗ 

folgungswahn leide. 

Feſtgenommener Betcüger. 
Er hat Scheas gefälſcht. 

Von der hieſigen Kriminalpolizei wurde der frühere ruſ⸗ 

ſiſche Staatsangehörige, jetzt ſtagienloſe angebliche Gutsbe⸗ 

ſitzer, Hauptmann a. D. Dr. Michael v. Tourtſchaninoff, ge⸗ 

boren am 28. 6, 96 zu Florenz, wegen Betruges und Urkun⸗ 

denfälſchung feſtgenommen. Er hat Schecks auf die ſchwe⸗ 

diſche „Aktiebolaget⸗Svenſta⸗Banken“ in Stockholm mit ge⸗ 

fälſchten Unterſchriſten verſehen, an hieſige Banken zum In⸗ 

kaſſo gegeben und ſich von den Banken hierüber Empfangs⸗ 

beſtätigungen verabfolgen laſſen, Durch die Empfangsbeſtä⸗ 

tigungen täuſchte er bei dritten, Perſonen vor, er. ſei im Be⸗ 

ſitz von Guthaben und ließ ſich Geldbeträge vorſchießen. Auch 

hat er ſich auf dieſe Weiſe Darleben erſchwindelt. Es wird 

vermutet, daß Tourtſchaninoff auderwärts auf die gleiche 

Art betrogen hat, Perſonen, die durch T. geſchädigt wurden 

und noch nicht Anzeige erſtattet haben, werden gebeten, der 

Kriminalpolizei, Betrugsarnppe, Wiebenkaſerne, Zimmer 8, 

Mitteilung zu machen. 

Peuſionsausgleich zwiſchen Stadt und Staat. 

Für übernommene Beamte und Augeſtellte. 

Der Seuat beantragt, bei der, Stadtbürgerſchaft zuzu⸗ 

ſtimmen, daß die Stadthemeinde Danzig ſür die nach dem 

31. März 20 aus dem Dieuſt der Stadtgemeinde in den 

Dienſt der Freien Stadt, Danzig übertretenden Beamten 

einen Teil der Ruhegehalls⸗ und Hinterbliebenenbezüge er⸗ 

ſtattet, der nach dem Verhältnis errechnet wird, in dem die 

im ſtädtiſchen Dienſt zugebraͤthte Dieuſtzeit, zu der im (un⸗ 

mittelbaren Staats⸗) Dienſt der Freien Stadt Danzig zu⸗ 

gebrachten Dienſtzeit des Beamten ſteht. Ferner, daß die 

Stadtgemeinde Danzig für diejenigen Beamten der Freien 

  

  

Stadt, die ganz oder teilweieſ mit Angelegenheiten der 

Stadtgemeinde beſchäftigt werden, zu den zu erſtattenden 

Gehaltsanteilen einen Zuſchlag von 15 v. H. zur teilweiſen 

Abgeltung der von der Freien Stadt ſpäter zu tragenden 

Ruhegehalts⸗ und Hinterbliebenenbezüge zahlt. Dieſe Reg⸗ 

lung foll auch auf die mit Ruhegeldberechtigung⸗ Angeſtellten 

fiungemäß Anwendung finden. Die Erſtattungen ſollen 

nür mit dem Vorbehalt durchgeführt werden, daß die Freie 

Stadt ihrerſeits hinſichtlich der aus dem ſtaatlichen Dienſt 

in den ſtädtiſchen Dienſt übertretenden Beamten und mit 

Ruhegeldberechtigung Angeſtellten, ſowie hinſichtlich der⸗ 

jenigen ſtädtiſchen Beamten und mit Ruhegeldberechtigung 

Angeſtellten, die ganz oder teilweiſe mit Angelegenheiten 

der Freien Stadt beichäftigt werden, mindeſtens die gleichen 

Verpflichtungen der Stadtgemeinde gegenüber übernimmt. 

olizeibericht vom 20. und 21. März 1929. Feſtgenom⸗ 

m en b 20 Perſonen; darunter: 9 wegen Wiebſahls⸗ 2 wegen 

Schmuggelns, 2 wegen Bedrohung, 1 wegen unerlaubten 

Grenzübertritts, 12 wegen Trukenheit, 3 wegen Obdach⸗ 

loſigkeit, obdaslos 5 Perſonen. 
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Keis Schiffsvertehe nuf ber Eibe. 
Der Hamburher Haſen in Nebel gehunt. 

Der Hamburger. Hafen iſt erneut in, dichten Nebel gehtillt. 
Seit Dlenstag abend ſind die Seedampfer ausgeblleben, wäh⸗ 
rend die Soclneng, unb Frachtdampfer der Unterelbe mit 
Krohen Verſpätungen eintreffen, Cuxhafen meldet ebenſalls 
dichten Rebet. Der Hchnses der Hamburg⸗Südamerikantſchen 
KerenMheen rcl t „Antonlo Delfino“ liegt mit Pafſa⸗ 
gleren beim Feuerſe 0 „Elbe J“ ſeit der Nacht vor Anker. 
Reben anveren Seeſchiffen wird auch der Lloydbampfer 
„Main“ mit einem Transport für Hagenbecks Völkerſchau in 
der Elbemtindung burch Nebel ſeſtgehalten. Ebenſo haben die 
von Hamburg ſeewärts gegangenen Dampfer ihre Fahrt 
Unterbrechen miiſſen. 

Dammbruch ver Doſſe. 

Die Doſſe führte ſeit einigen Tagen in ihrem Unterlauf 
Hochwaſſer, das große Teile des Geländes bei Ralhenow 
überſchwemmt hat. Trotz aller Eindeichungsverſuche durch 
Feuerwehr und Pioniere der Reichswehr wurde der, Deich an 
elner Stelle weggeriſſen und neue Landſtrecken überflutet. Am 
ſchlimmiſten ſteht es am Oſtuſer der alten Jäglitz aus, wo 600 
Morzen Feldmark und über O900 Morgen Wieſen und Kop⸗ 
peln vom Waſſer bepeckt ſind. Der Mittelpunkt des gefährdeten 
Gebietes iſt Hohenoſen. ů‚ 

  

Schlagwetterexploſton auf Zeche Weſtfalen. 
Ein Toter. 

Mithwoch nacht ereignete ſich auf ver Zeche Weſtfalen bei 
Ahlen väüßin eine Schlagwetterexploſlon, bei der ein 
Mann getötet wurde. Nach Angabe der Zechenverwaltung ſoll 
es keine weiteren Toten und Verletzten gegeben haben. 

1 

Miitwoch ſrüh ereignete ſich in einer Gaſolinfabrit in 
Mareus Hoot (Pennſylvania) eine Exploſion, durch die ſechs 
Oeltanks ln Flammen gerieten, Ein Arbeiter wurde getötet, 
vier andere ſchwer verleßt. Mehrere Arbeiter werden vermißt. 

Liebestrugödie auf der Landſtraßze. 
Seine Freundin erichoſfen. 

Zwiſchen Henningsdork und Heiligenſee hat ſich eine 
blutige Liebestragödie abgeſpielt. Wenige Schritle von der 
Landſtraße entferut wurden ein junges Mäbdchen und ein 
Mann aufgefunden, die ſich, durch Schußwunden ſchwer ver⸗ 
letzt, unter Schmeräensrufen auf dem Boden wanden. Das 
junge Mädchen, das mit dem Tyde kämpfte, erzählte in ab⸗ 
geriſſenen Sätzen, ſie ſei die 24 Jahre alte Arbeiterin Ella 
Uhlich aus Berkin. Sie habe mit ihrem Freunde, dem 
25 Jahre alten Arbeiter Joſeph Sterleczyk aus demſelben 
Hauſe einen Spaztergang gemacht und ſei hier an dieſer 
Stelle von ihm niedergeſchoſſen worden. Sterleczyk habe 
ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf gefagt. Beide 
Schwerverletzte wurden in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht. 

  

Losgelſtes Aud tötet ein Kind. 
Ein ſeltſamer Unglücksfall hat ſich in Berlin⸗Reukölln ab⸗ 

geſpielt. Dort löſte ſich von einem vorüberfahrenden Traltor ein Hinterrad und rollte auf den Bürgerſteig in eine Cruppe 
ſpielender Kinder hinein. Dabei wurde ein achtjähriges Mäd⸗ 

en von dem viele Zentner ſchweren Rade erfaßt und getötet. 

Deroſturz in Oberöftecreich. 
Bier Perſonen verſchüttet. 

Mittwoch früh ereignete ſich in Schalehen bei Braunau am Inn ein tataſtrophaler Bergſturz, der ein Haus zur Hälfte 
wegriß. Vier Perſonen, eine Frau mit drei Kindern im Alter 

DER 
Roman 
Von WIͤiy Henne 

    

CHER 
14. Fortſetzung. 

Es war ſo ſchön, auf dem Rücken zu liegen und z träumen. Alles wurde 8 5 en tx wieder ſchön in der lichten, goldenen Sonue. 
Es lief ein Mädchen, eine Frau durch ſeine Gedanken. Und da lag die Heimat. Und alle ſagten ſie ihm: in dein. War das nicht ſchön? uien ſe ibm: Aec bin Auf dem Rücken liegen. träumen, das ganze Leben an ſich vorbeiziehen laſſen, wie ein buntfarbiges Bilderbuch, bas man ſelbſt gemalt hat. Es war ſehr ſchön. Der Tag verging. 
Oben auf dem Acker pflügte der Baner unnerdroßß Bielleicht wird er nächſtes Jahr mit ſeinem Weib bes Sonntags über ſeine Fluren ſchreiten, wenn es Frühling iſt. Er wird nachſehen, wie weit die Saat gediehen. Er wird ſeine Bäume befühlen, ob nicht bald ein Knöſplein kommt. Er wird im Boden nachſehen, ob Engerlinge und Mäuße keinen zu großen Schaden angerichtet haben. Er wird ſich frenen auf die Ernte, auf die vollen Scheuern, die karge Ruhe. Vielleicht wird er auch ausrechnen, wieviel ihm die Ernte einbringt. Vielleicht kann er eine Hypothek abtragen, oder die rückſtändigen Zinſen bezahlen. Bielleicht banmter ſeinem Weib ein neues Kleid kauſen und ſich ein Pfeiflein. 
Vielleicht 
Er arbeitet, vedächtig, ſchwer, 
Der Johaunnes liegt im Graſe der Schollen dringt zu ibm her, jener feine, herbe Duft, der nach Heimat und Erde und Schweiß riecht. All die ber Dodes der ewalzt uerd b.. E Tiat bes Tuß wenn 

n umgowälat wird, die Müdigkeit deg Tages und der Schlaf der Nacht. Es iſt der Atem der Erde. 
5 „Ich möchte Bauer ſein,“ dachte Johannes wieder. Der Abend war leiſe gekommen. Wie ein leuchtend rotes Tuch biug er über dem Land. Johannes ſtand auf und ſchuttelte lich, Da ſah er, daß es Heröſt war. Ihm fror. 

Er ging hinunter zum Fluß. Die Hirten trieben das Vieh heim von der Weide. Die Flocken klangen durchein⸗ ander. Dieſer Klang war ihm vertraut und lieb, dieſer Klang aus ſeiner Jugend. Der Fluß rauſchte ſein uraltes 

aber er hofft, er hofft. 
und träumt. Der GSeritß 

von 2 bis 5 Jahren, ſind von den Felsmaſſen, die teilweiſe die 

ürchtrt, vaß ſie den Tod gefunden haben. Eine Perſon wurde 
ſchwer verletht, Militär und Gendarmerie ſind zur Hilfe⸗ 
leiſtung Wenſſs. worden. Es beſteht die Gefahr eines 
weiteren Bergſturzes. 

Feuer bei einer Theatervorſtellumg. 
Fünf Topbesopſer. 

Bel einer Vorſtellung lebender Bilver in einem Vorſtapdt⸗ 
theater in E Dumse vie Koſtüme einer Anzahl junger 
Mäpchen, die in bünne leicht brennbare Stoffe gelleidet 
waren, plötlich in Flammen auf. Fünf Mädchen verbrannien. 

* 

  

Das Osloer Warenhaus von Steen und Stroem iſt am 
Mittwoch einem Brande zum Opfer gefallen. Das gewaltige 
Gebäude brannte bis auf die Grundmauern nieder. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes ſoll Kurzſchluß bei der Illumination dez 
GCebäudes geweſen ſein. Die Ilumination erfolgte anläßlich 
der Hochzeli des Kronprinzen. 

Fiuggeugumglißck in Marolto. 
Ein Toter, drei Verletzte. 

Bet einem Uebungsfluge mit Militärflugzeugen bei Marra⸗ 
keſch (Marokko) ſtießen zwei ammen.P.Cin n des 87. Regi⸗ 

n ments in 50 Meter Höhe zuſammen. E iuteroffizier lam 
ums Leben, drei Flieger wurden ſchwer verletzt. 

* 

  
  

Bei der Rückkehr einer Abteilung Militärwaſlerflugzeuge 
von einer Nachtiibung kenterte ein Apparat beim Niedergehen 
auf das Meer. Der Pilot wurde durch einen Gurt des Fall⸗ 
ſchirmes in ſeiner Bewegungsfreiheit behindert und verſank 
mit dem Die anderen Inſaſſen konnten gerettet 
werden. 

Flugzeug. 

50000. Mark verſpielt. 
Unterſchlaaungen eines Vankangeſtellten. 

Wegen Veruntreuung von Wertpapieren im Betrage von 
17600 Mark wurde der erſt 10 Jahre alte Bankangeſtellte 
Ditz in Schwerin zu 11 Monaten Gefängnis verurteilt. Ditz 
hatte dieſe Papiere bei Berliner Banken hinterlegt und be⸗ 
nutzte den dadurch erhaltenen Kredit zu Spekulationen. Er 
hoffte, nach ausreichenden Spekulationbgewinnen die 
Hapiere wieder ins Depot zurücklegen zu können. Er erlitt 
in lurzer Zeit jedoch Verluſte in Höhe von 80 000 Mark und 
die Wertpapiere wurden in Berlin zwangsweiſe verkauft. 
Ditz flüchtete aus Schwerin und wandte ſich nach Berlin, wo 
er außerdem noch eine Urkundenfälſchung beging. Das 
Geümlicrvricht Schwerin hat ihm mildernde Umſtände zu⸗ 
gebilliat. 

ů Mie brei Berliner Sextanerinnen gefunden. 
Sie kamen bis Nikolasſee. 

Die drel Mädels, die am Montag ibren Eltern davon⸗ 
gelauſen waren, um nach Amerika auszuwandern, wurden 
geſtern in Nikolasſee bei Wannſee aufgefunden. W 

  

  

  

e Berliner Chauffeure erhalten eine Uniform. 
Am 1. Auguſt. 

Der Berliner Polizetpräſident bat geſtern die Einführung 
einer von der Arbeitsgemeinſchaft der, Kraftdroſchkeubeſitzer 
vorgeflihrten Einbeltskleidung für die Berliner Droſchken⸗ 
führer geuehmigt. Der neue Einheitsanzug beſteht aus einer 
Joppe und einer Schirmmütze, beidbe von dunkelgrauer 
Farbe. Auf bem Aermeln der Joppe und an der Mütze be⸗ 
findet ſich ein Abzeichen in Geſtalt eines geflügelten Rades 
aus Aluminiumſtickereti. Als Einführungstermin dieſer 
Einheitskleidung iſt der 1. Auguſt in Autsſicht genommen. 

      
Dinmn Kinſam und dunkel ragten die Erlen in den Abend⸗ 

immel. 
Da kam ein leiſes Windesweben, wie das Weinen eines 

Kindes. Die Blätter raſchelten und rauſchten. Langſam 
und feierlich glitten ſte zur Erde, wie kleine Sürge. Immer 
mehr Blätter umtanzten Jobannes. Es war ein ſtilles, 
wehes Dahinſterben. ů 

Herbſt. — — — 
Die Glocken verklangen. Da ſtand Johannes allein und 

fühlte wieder ſeine Einſamkeit. Eine grundloſe Traurigkeit 
ſtieg in ihm auf. p 
Hoch oben auf dem Berg ſab er ein einſames Lichtlein 

blinken. Das Bergweinlein wartete auf ihn. Aber es lag 
ein Schatten auf ſeiner Seele. 

Der letzte roſige Schein verblaßte am Himmel. Da ging 
er heim in nachoͤenklichem Sinnen. 

* 

An regneriſchen Tagen kam Johannes öfters in die 
Stadt. Er beſuchte dann den Sepp, ſeinen alten Freund. 
Der war ihm tren geblieben unter all den andern. Der 

ließ ſich nicht anfechten durch die Hänſeleien der andern. 
Des Schuſters Frau hatte zwar erſt böſe Augen gemacht. 

Nach jenem Hochzeitstag batte es großen Streit gegeben im 
Schußterhaus. Doch der Seyp batte ſeinen größten Dickkopf 
aufgeſetzt. Er lites das Gewitter mit Seelenruhe über ſich 
ergeben. Als die treue Gefährtin ſeiner Ebeiahre ausge⸗ 
wettert hatte, lachte er und nahm ſie in den Arm. 

„Biſt ein bummes Tſchanperl. Der Hannes iſt der beſte 
Menſch auf der Welt — — 
—— du natürlich ausgenommen,“ jetzte er vorſichtig hbin⸗ 

du. „Du ſollſt mal ſehen, wenn er ſelbſt kommt.“ 
cie: ſah ihn zweifelnd an, ob er es ernſt meinte. Duch er 

achte: 
„Freilich wird er kommen, auch ſeine Frau. Später be⸗ 

kergel⸗ wir ihn einmal an einem Sonntag mit Kind und 
egel.“ 
Da brach das Donnexweiter noch einmal los, aber es war 

nur noch ein leiſeres Verebben. Dazu machte der Sepp ein 
Geſicht, bdaß ſie ihm unmöglich noch böſe ſein konnte, genau 
ſo ein Geſicht, wie in der erſten Zeit ibrer Ehe. 

Er nahm fie einfach in den Arm und lachte: 
·Geh, Jetichen, ichimpf net., Er gab ihr einen ſchallenden 

Kuß, daß ſie verſchümt abwehrte. 
„Geb. Alter, mach in deinen Jabren keine Dummheiten.⸗ 

wicber grad, lachte der Sepp und küßte ſein Weib immer ñieder. 
Später war auch wirklich der Johannes gekommen; die 

Schuſtersfrau konnte gar nicht begreiſen, daß die böſen Zun⸗ gen in der Stadt ſolch ein Gift aegen ihn ausſpritzen konnten. 
Aus dieſem erſten Beſuch wurden zwei und mehrere. Der 1 Sohannes mar immer Willkunmen. Vor eHent i E Sie Dor allem sSie 

  

Größe kleiner Häuſer hatten, verſchüttet worden. Es wird be⸗ 

  

  

  

70 Müilionen hären MRundfunk. 
Im Verkehrsausſchuß des Völkerbundes in Genf wurden Mittwoch intereſſante Zahlen über die Verbreitung des Rundfunks betanntgegeben. Danach wird die Zahl der Rundfunkhörer auf der gauzen Welt auf 70 Millionen ge⸗ 

ſchätzt. In Frankreich, Belgien, Holland und Spanien be⸗ irug die Zahl der zugelaſſenen Empfanasapparate im Vor⸗ 
jahre über 7 Millionen, was einen Zuwachs von 1j4 Mil⸗ 
lionen gegenüber dem Jahre 102 bedeutet. In Deutich⸗ 
land wurden zum 1, Januar b. J. 2 685 000 Perſonen gezählt, 
die rabiotelephoniſche Empfangsapparate beſttzen. 

Programm am Freitag. 
14,10,Sandwirtlchaftatunk, Raffonelle Jütterung des Milchplebs Im bäuerlichen Etrieh: Tr. Sueſ — Sle ſend: Scha e kondeßf.— 1.,30: Hausfionenttünde: Meſprechung bes neueſten Buches 2il, Zernard 0 MO Hobismms- ſür 2 0 intelltaente Frau zum fſalimüs und, Karstalsmus“; Maria Hegatis, — i6: obanna⸗ WSolſj⸗Stunde. Mect Wiefe VolPsſchner: Kiber Klinder (Varitonl. Fchlſerchpr der, Wleefwiſcher Boltsſchule Tiſſit, Ltit, Pant Sawinſti. 1418:Nach lichlen 1 ammexenſeinblę. Lej K. Skalgk.— 4%1 „Eisnachrichſen,—. 16.20, Landwirtſchaftgfunk. Was muß der Lanbwirt von der Wiehfeuch G uches. wiſfen, Geichzftolſorer 

E 8.50:, Per Tas des ſes. Das Buch als Lionſs: Dr. n022 Golbdſtein, — 49 V. ranzöltſcher Sprachunterricht ſür Anſanger: Stübienrat Konraß Zucat. — 207 Slnſonie⸗Konzeri, Heber⸗ ögiged aus 1 Stabkballe Kretmußfts Hrcheſter des Bpernbayſes Köni 25 lrigent- Generglmufftbirektor Hermann Scherdeen. 

L, Lüir ＋ E 22. 3.0: „ '. Rulſ. V Leſſen⸗Balalaſka⸗Enfemble v. Gromoff. v via. Müh. Xiber 
— ——— 

Lürmſzenen auf der Schauſpielertagung. 
Die Wahlen. 

Der Vortrag des zweiten Präſidenten der Gewerkſchaft 
Deutſcher Bithnenangehöriger, Otto, auf der Vertreter⸗ 
verfammlung wurde geſtern durch Zwiſchenrufe von der 
Zubörertribüne geſtört. Otto berichtete über die Erwerbs⸗ 
loſenfrage. Als der Berichterſtatter ſich insbeſondere mit 
der probukttven Erwerbsloſenfftrforge beſchäftigte, ſetzten 
die Störungen ein, Von der Tribüne erſcholl u. a. der 
Zwiſchenruf „Lüge!“, Der Lärm ſteigerte ſich ſo, daß Prä⸗ 
fident Wallauer ſchließlich zu der Maßuahme ariff, den 
Schanſpieler Frey von der Tribüne weiſen zu laſſen. 

Erwerbsloſenfragen im Schauſpielerparlament, 
An der ſich an das Referat anſchließenden Debatte wurde 

der Antrag, eine Kommifſion von Erwerbsloſen anzuhören. 
gegen wenige Stimmen abgelehnt, was von der hauptſäch⸗ 
lich mit erwerbsloſen Schauſpielern beſetzten Tribüne mit 
ſtarken Mißfallskundgebungen aufgenommen wurde. Von 
einem Vertreter der Oppoſition wurde, nachdem der zweile 
Präſident Otto weitere Mitteilungen über die Fürforge⸗ 
tätigkeit der Genoſſenſchaft gemacht hatte, anerkannt, daß 
von der Genoſſenſchaft für die Erwerbsloſen viel getan 
worden iſt. Von einem anderen Redner der Oppoſition 
wurde hervorgehoben, daß heute unter den erwerbsloſen 
Bühnenkünſtlern auch ſolche mit Namen von Klang zu 
finden ſind. 

Die Bühnengenoſſenſchaft hat den bisherigen Präſidenten 
Wallaner mit 172 von 226 abgegebenen Stimmen, alſo mit 
mehr als abſoluter Maforität, erneut zum Präſidenten der 
Genoſſenſchaſt gewählt. Erich Otto, bisheriger zweiter 
Präſident, wurde mit 165 von 226 abgegebenen Stimmen 
zum ſtellvertretenden Präſidenten gewählt. Bet den Wablen 
zum Verwaltungsrat wurden die bisberigen Mitglieder 
Eduard v. Winkerſtein, Grete Ilm, Emil Lind, Friebdrich 
Ulmer, John Gläſer und Hermann Valentin wiedergewählt 
und Karl Svetber an Stelle des zurückgetretenen Leo 
Peukert neu gewählt. 

Rembrandt⸗Autsſtellung in Berlin. Die Generalverſammlung 
der preußiſchen ſtaatlichen Muſcen bereitet eine große Verliner 
Rembrandt⸗Ausſtellung vor, die eigenklich ſchon im Laufe dieſes 
Jahres ſtattfinden ſollle, jedoch auf i930 verſchoben worden iſt, weil 
die für dieſen Zwock allein geeigneten Ausſtellungsräume der 
Preußiſchen Akademie der Künſte nicht früher verfügbar ſind. Das 
Lebenswerk Rembrandts ſoll hier aus den Beſtänden der Verliner 
und Kaſseler Muſeen in einer Reichhaltigteit gezeigt werden, wie 
ſie ſelbſt in der niederländiſchen Heimat des Künſtlers ans eigenem 
Beſitz kaum erreicht werden könnie. 

  

    

     

bingen an Johannes. Vielleicht weil er immer etwas Süßes 
mitbrachte. Aber ſie hatten ihn auch ſo gern. Er konnte ſich 
ſtundenlang mit ihnen über ihre kleinen Wünſche und kleinen 
Sehnfüchte unterhalten. Er lehrte ſie neue Spiele. Kurz, 
er war der gute Onkel Johannes. — 

Wenn der Johannes in das Schuſterhaus kam, daun 
rubte derx Hammer häufig. Selbſt der Geſelle ſpitzte die 
Sbren. Der Johannes wußte Dinge, die niemand in der 
Stadt kanute. Er konnte erzählen, daß man ſtill und an⸗ 
dächtig wurde. — 

Das Schuhmacherhaus wurde das Aſyl des Johannes, 
wenn er ſich in der Stadt aufhielt. ‚ 

Er hatte es verſucht, in Berührung zu bleiben mit den 
Menſchen ſeiner Heimat. Er war ihnen nachgegangen, hatte 
den einen und den anderen angeſprochen, hatte mit ihm ge⸗ 
plaudert, nicht gelehrt und bochmütig, nein, wie ein Zuge⸗ 
hbriger, der nie über die Mauern hinausgekommen war, im 
gleichen beimatlichen Dialekt. ů 

Doch es war immer ein ſcheues hbeimliches Ausweichen 
bei den Menſchen. Die früheren Freunde ſahen ſich um, ob 
niemand in der Nübe ſei, während ſie mit dem Johannes 
ſprachen. ů 

Bald merkte er, daß ſie ihm aus dem Weg gingen, ja, 
manchmal blieb ſein freundlicher Gruß unerwidert. 

Einmal rief ibm der Maxl, der Schwachſinnige, ein 
Schintpfwort nach. Johannes faßte den Jungen und gab ihm 
ein vaar kräftige Obrſfeigen. Mit blöden Augen blickte dieſer 
ihn an. Dann brach er in Heulen aus. 

„Wer hat dir das Wort geſagt?“ fragte Johannes. 
Der Junge heulte immerfort. Dann kam es beraus: 

5 hurrer ... huhn ... hat geſagt ... Widerchriſt. 
ſuhu.“ 
Johannes biß ſich auf die Lippen und ließ den Jungen 

laufen. Dieſer rannte davon und zeigte die Zunge, als er in 
ſicherer Entfernung war. 

„... bihibi, muß mit Feuer ausgetrieben werden 
bihi ... Widerchriſt.. rief er von weitem. 

Johannes lächelte traurig. Und er dachte an ſeinen Geg⸗ 
ner. Daher alſo kam dieſer fanatiſche Haß, den der verblen⸗ 
dete Eiferer ſchürte. 

Er lachte plötzlich laut auf. Aber es war ein bartes 
Lachen. Es hallte dumpf von den Häuſern wider und weckte 
ein lautes Echo. 

(Fortietung folgt.) 

  

   

  

   
    

  

Zu allen Festen 

Ist „Dida“ am besten 

Vor allen 
Uingen     
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Der Lebensretter der Schafe. 
Paſteur führt ſeine Experimente vor. Die Senſation Frankreichs. 

Feinde ſchlichen auf Paſtenrs Spur. Sowie er mit 

Wonne den Kerzlen auf die Hühneraugen trat, ſo batte er 

es ſich auch, mit dem nützlichen Geworbe, der, Pferdedok⸗ 

toren verſchüttet. Ein Meiſter der Zunjt. Herausgeber 

einer einjlußreichen Beitſchriſt für Pferdedoktorei, er hieß 

Roſſignol, kochte ein Komylvptt aus, um Paſteur zu ver⸗ 

nichten, indem man ſeiner Leidenſchaft jür öffentliche Schau⸗ 

ſtellungen einen lockenden, Köder hinhielt. JIn einer 

Sitzung der Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft von Melun 

erhob ſich Roſſignol und ſagte mit der Miene eines Mannes 

Rin es nur um die Gerechtiakeit und Wiffenſchaft zu tun 

iſt: 

„ Wie Paſteur behauptet, iſt ihm nichts leichter als einen 

Impfftoff berzuſtellen, der die Schafe und die Kühe mit 

abſoluter Sicherheit gegen den ſtilzbrand immun macht. 

Wenn das wahr iſt, ſo wäre es eine große Sache, für die 

franzöſiſche Landwirtſchaft. welche, durch dieſe Viehſeuche 

jährlich an dle 20 Millionen Frank verliert. Kann Paſteur 

wirklich ein ſoiches Zaubermittel erzeugen. ſo ſollte er doch 

nicht länger zögern, uns zu beiwetſen, daß er ſeiner Sache 

ſicher iit. Fordern wir ihn alſo zu cinem öfſfentlichen 

Experiment beraus. Hat er recht, ſo können, wir Vandwirte 

und Tierärzte dabei nur gewinnen;: mitßlingt aber das 

Erxperiment. iu wird Paſteur weuialtens ſein ewiges 

Mrahlen mit ſeinen Entdeckungen einſtellen müſſen, er wird 

uns in Ruhe laſien mit ſeinen untrüglichen Heilmilteln ſür 

Schaſe wie ſüir Seidenwürmer, für kranke Säuglinge wie 

für kranke Nilpferde.“ 
So ſprach der Ränteſchmied. Die Geſellſchaft aber 

ſammelie ſofort einen Hauſen Geld. 

kanfle dafür 38 Schaſe, 2 Ziegeu, auch ein paar Kühe uud 

entfandte ihr ausgezeichnetes Mitglied, den, alten, Varvn 

de la Rochette, zu Paſteur, um ihn in dieſes gefährliche 

Exveriment bineinzuſchmeicheln. 

Und der argloſe Paſteur ſagte ſofort zu., „Selbſtver⸗ 

ſtändlich bin ich gerne bereit. Ahrer Geſellſchaft zu be⸗ 

weiſen, daß mein Imyſftoff ein Lebensretter iſt. Was in 

meinem Laboratorium ſich au 14 Schafen bewährt hat, wird 

ſich auch in Melun an 60 Verſuchstieren bewähren.“ Alſo 

ließ er ſofort den Termin für die öffentliche Probe au⸗ 

ſetzen; ſie ſollte ſchon im Mai und Junt desfelben Jahres 

ſtattfinden. 
Roux und Chamberland waren beide ſchon ſo erſchöpft 

geweſen, daß ſie anſingen, gefährliche Flaſchen fallen zu 

faſſen und in ihren Träumen ſeltſfamc Weſen, halb Hühner, 

ßalb Meerſchweinchen ſahen. Sie hatten ſich daher einen 

kurzen Urianb erwirkt und waren aufs Land geaangen. 

Plötzlich erhielten die armen Iungen ein Telegramm, das 

ſie zu ihrer aufregenden Tretmühle zurücktagte. Es 

lautete ungefähr: 

„Sofort Paris zurückkommen, ölfentlich demun⸗ 

ſtrieren, daß Imyſſtoff Schaſe gegen Anthrar ſchütt.“ 

Sie ſtürzten beim, und Paſtenr, begrüßte, ſie mit der 

Anfkündigung: „Vor der Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in 

Melun, in der Farm von VPoutllyle⸗Gort, werde ich 24 

Schafe, eine Ziege und ein paar Riuder mit zuhmen Ba⸗ 

zillen impfen, ebenſopiele Tiere ungeimpft laſſen und dann, 

zum feſtgeſetzten Termin, allen Tieren die aiftiaſte, 

die tüöblichſte Reinkultur einſpritzen, ů 

über die wir verfügen. Die vorher geimpften Tiere müſſen 

ganz geiund bleiben, die anderen, ſelbſtverſtändlich binnen 

21 Stunden ſamt und ſonders tot dal'egen.“ 

Vaſteur ſprach mit der Stcherheit eines Aſtronomen, 

der eine Sonnenfinſternisz ankündigt. 

„Aber Meiſter, Sie wiſſen doch, die Arbeit mit den Ba⸗ 

zillen iſt ſo heikel. Wir können unſerer Impfung nie ganz 

ſicher ſein, ſie kann auch ein paar von den Schaſen töten, 

die wir zu ſchützen verſuchen.“ „ 

„Was bei 15 Schafen im Laboratorium gelungen iſt, 

muß alich bei 50 in Melun gelingen!“ brüllte Paſteur ihnen 

zit. 

„Endlich kam der Tag für die erſte Injektion. Spriten 

und Flaſchn waren bereit, die letzteren ſorſam etikettiert. 

„Gebt acht, Jungeus, daß ihr nicht den Impſſtolf Nr. 1 

mit dem Nr. 2 verwechſelt,“ hatte Paſteur ſeinen Affiſtenten 

ängerufen und ſegelte ab, voll der ſroheſten Zuverſicht. In 

Pouillv⸗le⸗Fort angekommen, gingen ſie ſchnurſtracks aufs 

Feld zu den Hürden der 48 Schaſe und ſonſtigen Tiere. 

Ringsumher dängte ſich die Menge und machte Paſteur 

chrerbietig Platz, der ſtolz wie ein Matador einherſchritt 

und ihren Grut Wgihenſe erwiderte. Da gab es Sena⸗ 

toren der Republik, Wiſſenſchaftler und Pferdeärzte, Hono⸗ 

ratprien und Hunderte von Landleuten. Wo er hinkam, 

mit ſeinem ſaſt koketten Hinken, begrüßte ihn lauter Bei⸗ 

ſall, hie und da freilich auch das Kichern der Zweifler. 

Die Schafherde wurde „ 

in einen freien Naum zuſammengetrieben, 

lauier jchöne, geſunde Tiere. Rour und Chamerland 

ßündeten ihre Spirituslampen an, packten flink ihre 

Spritzen aus und ſpritzten der Hälfte der⸗ Tiere den milben 

Impſſtoff in den Oberſchenkel, jedem fünfmal einen 

Tropfen, beladen mit denjenigen Bazillen, die Mäuſe töten 

konnten aber Meerſchweinchen am Leben. ließen. 

Zwölf Tage vergingen, und das Schauſpiel ging von 

neuem los. Dieſelben Tiere wurden vor denſelben Zu⸗ 

ſchanern nochmals geimpft, diesmal aber ſchon mit dem 

Impfſtoff Nr. 2, der ein Meerſchweinchen niederſtrecken 

konnte, aber für ein Kaninchen noch zu ſchwach war. Die 

Tiere verirugen die Einſpritzung prächtig und liefen und 
   ngen ſo munter berum, wie es ſich für gelunde Schafe, 

Ziegen und Rinder ſchickt. Indeſſen näherte ſich der ent⸗ 

ſcheidende Tag der letzten, Probe. Jeden Tag ging 

Thuillier, ſein jüngſter Affiſtent, ängſtlich nachſchauen, ob 

eines der geimpften Tiere fieberie Er legte ihnen jein 

  

ür. 

Thermometer ſorgfältig unter dem Schweif., Gott ſei Dank, 

einzelne hatte die Einſpritzung, welche ein Kaninchen ſicher⸗ 

lich getötet hätte, unverſehrt überſtanben. ů 

Und nun kam der eigentliche Schickſalstag, der 31. Mai. 

Alle 48 Schafe ſamt den beiden Ziegen und den Rindern 

wurden vorgeführt, alle erhielten ſie eine ſicher tötende Doſis 

von giſtigſten Anthrax-Bazillen. Roux kniete im Kote, um⸗ 

geben von ſeinen Spirituslampen und Peſtflaſchen und 

imponierte der Menge durch die Kaltblütigkeit, mit der 

er über 60 Tieren, einem nach dem andern, den Tod in den 

Leib ſchoß. 
Paſteur aber fühlte doch die volle Gefahr ſeinet ver⸗ 

wegenen Unterfangens. Seine ganze wiſſenſchaftliche Rerne 
tatiön hing jetzt von dem Ausfall eines einzigen, recht 

heiklen Experiments ab, und ein Jahrmarktpul litkum war 

der Richter über ſeine Wiffenſchaſt. 

Tapfer, aber doch ein bißchen unüberlegt, alles auf einen. 

Wurf zu ſetzen! ů   

Und die Meuge kam, ihn zu richten. Aber welche Menge! 

Da war dle frühere eine ländliche Kegelgeſellſchaft gegen 

den Volksauflauf vom 2. Juni. Das ganze Departement 

war da, ſeine Conſeillers geuéraux, ſeine Senatoren; von 

der Kerne kamen aroße Herren, die Magniſici, die ſonſt nur 

bei Vermählungen oder Leichenbegänauiſſen von Köni⸗ 

ginnen und Prinzen zu ſeben ſind. Dazu Kopf an Kopf die 

Ungezählte Meuge der Landlente und um den ſamoſen 

Blowitz geichart, die Herren vou der Preſſe aller Länder. 

Um 2 Uhr kam' Paſtenr mit ſeinen Leuten anmarſchiert. 

und diesmal gab's lein Griuſen, kein Kichern, kein Zweifler. 

Ein einzines Hurrah erſchütterte die Luft um den Helden 

des Tages. Er hatte geſiegt. Nicht eines von den 24 ge⸗ 

impften Schaſen zeigte auch nur eine Spur von Fieber. 

Sie graſten fröhlich und hüpften munter, als wären ſie 

tauſend Peilen von iedem Anthrax⸗Vazillus eutfernt, 

während fie doch unter ihrer Haut Millionen von öfſentlich 

eingeſprinten bösartigſten Authrax⸗Keimen trugen, Voyn 

den ungeimnften 24 aber lagen 22 — ein ſchauriger An⸗ 

blict — regungslos da, zwei taumelten noch. Im letzten 

Kampf gegen den unerbittlichen Feind in ihrem, Juueru, 

wankten ſie dem Tode entgegen, als deſſen Vorzeichen 

ihnen ſchwarzes Blut aus Maul und Naſe trypfle. 

„Seht doch, wis es ſich kaum noch ſchleppt. das zweite 

Stijaf, das Paſteur nicht geimpft hat!“ ſchrie ein aufneregter 

Tierarzt in die Menge hinaus. 
Die Welt hörte die Botſchaſt und harrte der Dinge, die 

noͤch kommen ſollten. Paſteur erſchien den Menſchen als 

ein be. ſias. der ſie von allem körverlichen Leid erlöſen 

werde. 

Ganz Frankreich geriet in Ekttaje 

ſiber ſeinen „grökten. Soch“, manu ſchmückte ihn inkt dem 

Groß⸗Cordon der Ehrenleglon. Es regnete Telegramme 

vun landwirtſchaftlichen Gefellſchaflen, von Tierärzten, und 

von armen Banern, deren Felder vom Milzbrand verſeucht 

waren: alle verlangten Impfſtoff, Tauſende von Doſen. 

Und Paſteur mit Ronx, Chamerland, Thuillier an ſeiner 

Seite willfahrte ihnen mit ſouveräner Verachtung aller 

      SörrArreeeerer-, 

17 Lute bei einem Eiſenbahnunglüch. 
Furchtbare Eiſenbahnlataſtroyhe in Ontario. — Zwei Züge 

ſtoßen zuſammen. 

Bei einem Zutzzuſammenſtoß auf der Streche Toronto— 

Winnipeg nahe Parry Sound (Ontario) wurden zahlreiche 

Perſonen getütet und verletzt. 

Die Eiſenbahnlataſtrophe bei Parrn Sound hat nach pen 

amllichen Feſtſtellungen eine weitaus höhere Zahl von Opfern 

gefordert, als zunüchſt angenommen wurde. 17 Perſonen, da⸗ 

von 15 Paſſagiere, wurden getötet, fünf ſchwer verletzt. Der 

Zuſammenſtoß ereignete ſich auf einer eingleiſigen Linie und 

wurve dadurch herbeigeführt, daß ber eine der Züͤge, der in 

einem Ausweichgleis die Vorbeifahrt des entgegenkommenden 

Zuges hätte abwarten miiſſen, dir Fahrt fortſetzte, 

Bimtiat eines Wahnſinnigen. 

Die ganze Familie erſchoſſen. 

Wie Havas aus Strabburg berichtet, hat ein Veterinär⸗ 

offigier, der h. Huſaren in einem Anfall geiſtiger Um⸗ 

nachtnun ſeine Fran, ſeine gjährige Tochter und ſeinen 

  

18jährigen Sohn, während ſie ichlieſen, erſchoſſen und dann 

Selbitmord verübt. 

Mil berhünute Zugendfreundin. 
Selbſimord im Theater. 

Während einer Theatervorſtellung in einer iriſchen 

Stadt ſpielte ſich ein dramatiſcher Vorfſall ab, der ein auf⸗ 

regendes Voripiel und ein dramatiſches Nachſpiel hatte. 

Das Theaterpublikum wurde während der Vorſtellung 

  

durch einen Revolverſchuß aufgeſchreckt, der in einer Loge 
Mann mit einem Revolver 

in der Hand tot zuſammen, Der Selbſtmörder war ein 

junger Ingenieur namens Matthews, Sohn eines Guts⸗ 

beſitzers, der ſich aus wirtſchaktlichen Sorgen vor⸗ kurzem 

hatte. Matthews hatte als 

kleiner Junge mit der Tochter des Gutsverwalters ſeines 

fiel. Dort brach ein junger 

  

gleichfalls das Leben genommen 

Vaters geſpielt und ſich ſpäter in ſeine Iugendfreundin 

verliebt. Nach dem Selbſtmord des alten Matthews zog 

der Verwalter um, und die jungen Leute⸗ wurden ge⸗ 

trennt. Eines Tages ging Matthews in ſeiner Heimatſtadt 

ins Theater und erkannte in der Hauptdarſtellerin ſeine 

alte Liebe. Er ſchickke ihr ſofort feine Karte, wurde aber 

Seitdem verfolgte. 
von der Schauſpielerin ahgewieſen. S f; 

Matthews feine Jugendgeliebte mit Briefen, auf die er 

niemals eine Antwort bekam, bis er endlich den ver⸗ 

zweifelten Eutſchluß ſaßte, ſich im Theater vor den Augen 

ber Treuloſen das Leben zu nehmen. Erſt jetzt ſtellte ſich die 

verhängnisvolle Verwechſlung beraus.. 
Die Schauſpielerin, die der Jugendfreundin Matthews⸗ 

bis aufs Haar ähnlich ſah, hatte niemals von dem jungen 

Mann etwas gehört, weshalb ſie ſich auch keine Mühe gab, 

  

  

    

  

     
Moderne hüie Die gute biaue Miätꝛe 

6.50, 8.30, 9.—, 11.50, 12.50, 3.—. 5.—, 6.—, 8.—, 10.—, 

14.50, 15.—, 19.—— usw. 12.—, 15.— 

Schlllermützen, kinsegnungsmütren preiswert im Sperzjalgeschäft 

Hut- und Mäützen - Bauer 
Hellige-Gelst-Gasse 21 

—————————..
— 

Rücdſichleu auf die eigene Geſundheit, aber, auch auf den 

Ruf der Wiſſenſchaft. Denn Paſtenr mit ſeiner Poeten⸗ 

phantaſie hatte noch ein blinderes Vertrauen in ſein 

Wundermittel als der follſte der Neubekehrten 

Auf alle dieſe Depeſchen reagierte er aljo mit der Um⸗ 

wanblung ſeines kleien Labpratvriums in der Rue d' Ulm 

in eine wahre Impfſtoff⸗Fabrik. In gewaltigen Keſſeln 

brodelle und wallle es von Brühe, in der die zahmen, 

die lebensrettenden Bazillen gezüchlet werden ſollten. Be⸗ 

hutſam genug, arbeiteten Roux und Chamberland daran, 

die mörderiſchen Bazillen zu mildern, gerade genug äu 

mildern, daß ſie die Schaſe Fraukreichs zwar ein wenig 

ſoltten. nicht in gefährlicher Weiſe — mit Anthrar anſtecken 

ollten. 
Wenn ſie mitlen in dieſer Fabriktätigkeit ſich ſrei machen 

konuten, machten Roux, Ehabmerland und Thuillier haſtige 

Relſen, kreuz und quer durch Frankreich und gaelegentlich 

ſelbſt bis nach Ungarn. Sie impften 2M0 Schafe, an einem 

Plat, am anderen ſögar 570; in weniger als in einem 

Zahre halte Hunderttanſende von Tieren den lebeus⸗ 

rettenden Stoff belommen. 
(Mit beſonderer Exlaubnis des Orell⸗Nüßli⸗Verlages, 

Zürich, dem ausgeczeichneten, Buche „Mitropenjäger“ von 

Paul de Kruiſ, entnommen.) Paulde Kruif. 

Seeerer-eeeereree 

    

Eine neuartige Rettungsboots⸗ 
vorrichtung. 

Der Konſtrutleur Vreugdenhil hat eine neue Vor⸗ 

richtung für das Niederlaſſen der Rellungsboote 

erdacht, die ein einwandfreies, neigungsſicheres Zu⸗ 

Waſſer⸗Laſſen der Voote geſtattet. Die Vorrichtung 

murde dieſer Tage auf dem Oſlaſiendampfer „Kotn 

Radja“ vorgeführt und fand große Anerkennung. 

rrrrnrrrrr 

  

ſeine Liebesbriefe zu beantworleu,. Als die Schauſpielerin 

die tragiſchen Folgen ihrer Gleichgültigkeit jah, wurde ſie 

ſchwermütig und mußte ſchließlich in, ein Sanatorium ge⸗ 

bracht werden, wo ſich ihre ſeeliſche Dereſſion trotz allen 

Bemühungen der Nerzie zum Wahnſinn ſteigerte, Die 

richtige Jugendfreundin des Selbſtmörders lebt ſeit zwei 

Jahren in glücklicher Ebe im Auslaude. 

Beim Eiſenbahndiebſtahl eufchoſſen. 

Durch einen Polizeibeamten. ·* 

Geſtern nacht beobachteten auf dem ſaarländiſch⸗lothrin⸗ 

giſchen Grenzbahnhof Hanweiler, wo in letzter Zeit wieder⸗ 

holt Güterdiebſtähle verübt worden waren, Eiſenbabn⸗ 

polizeibeamte vier Perſonen, die gerade in die Güterab⸗ 

ſertigung eindringen, wollten. Anf Anruf der Beamten 

ergriffen drei von ihnen die Flucht, während der vierte 

ſich gegen die Beamten wandte und ſchießen wollte. Ein 

Beamter kam ibhm aber zuvor und tötete ihn durch einen 

Schuß in die Bruſt. Es handelt ſich um einen Lothringer. 

Wieder ein Uuterſecetunnel. 

Schwoden.—Dänemark über Helſingör. 

Die moderne Technik ſucht Länder, die durch das Meer 

voneinander getrennt find, durch einen Tunnel zu ver⸗ 

binden. Erſt in letzter Zeit iſt die Frage eines Tunneis 

zwiſchen Frankreich und Engkand wieder akut geworden 

Die Erörterung dieſes Projekts hat nun ſchwediſche 

genienre veranlaßt, gleichfalls einen alten Plan aufzu⸗ 

rollen. Es handelt ſich um die Verbindung zwiſchen 

Schweden und Dänemarf über Helſingör, die alte Hamlet⸗ 

ſtadt, die nur eine Meile von der ſchwediſchen Küſte ent⸗ 

fernt liegt und von⸗ Schweden durch den Sund getrennt 

iſt. Die Baukoſten ſind mit 50 Millionen Kronen veran⸗ 

ſchlagt worden und ſollen von den beiden beteiligten 

Staaten je zur Hälfte getragen werden. 
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Duas Land der knarrenden Stiefel. 

n der guten alten Zeit fehlte es nicht an Leuten, die 

um Jeden Preis Lärm zu— machen ſuchten. Die gemächliche 

Lebensführung geſtattet es ja auch, Lärm zu machen, dem 

wir mit Rücktſicht auf unſere empfindlicher gewordenen 

Nerven aus dem Wege ön gehen bemüht ſind. Bor 

einem halben Jahrhundert aber fehlte es nicht an ehr⸗ 

geizigen jungen Leuten, die Stieſel, deren Sohlen beim 

Gehen knarxten, den minder muſikaliſchen vorzogen. Lag 

ihnen doch daran, der; Welt zu zeigen, daß ſie noch), netßis 

Schuhwerk an den Füßen trugen. Heute muß man ſchun bis 

nach Afahauiſtan gehen, um die Vorliebe für knarrende 

Stiefel auzutreffen. Amanullah, der wie eilnr Stehauf⸗ 

männchen als König umfällt und ſich wieder aufrichtet, 

hatte vor einigen Jahren in England Stiefel beitellt, unter 

der ausdrücklichen Bedingung, daß die Sohleu knarren 

müßten. Der Wuuſch wurde auch von der Firma erfüllt. 

und Amanullah hatte die Genngtuung, ſein Nahen durch 

das Knarren ſeiner Soblen nerkünden zu können. 
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Alle erbandsmeiſter ermitlelt. — Zwei Danziger 
in Dortmund. 

Jil allen gehn Unterverbänden des Deut 
des für Aſnatenrboxen ſind nunmehr die 
an Ven Oſtertagen, in ver-Weſtfalenhalle zu, Dortmund ſtatt⸗ 

chen Reichtsverban⸗ 
andidaten für die 

finvenden Kämpfe um vie deutſche elſterſchaft ermittelt. 

Vei'den weſtdeutſchen Endtäumpſen in Krefeld ſiegten: Abels 

Köln), Kiſters (Solingen), Schuitz (Köln), Beſſelmann 

Kbli), Kart (Oberhauſen), Grigo (Eſſen), Finge (Elberfeld), 

Kalſer (Bonn), ‚ ö‚ 
ie bayeriſchen Titeltämpſe in Augsburg ergabeu ſolgende 

neue Meiſter: Heinrich (Koburg), Stippel (Augsburg), Gabler 

(Würnberg), Seidel (Mänchen), Külgler (München), Laug 
(Wüncheng, Kiftler (Nüirnberg) und Schneider (Nürnberg). 

Der ſüvoſtveutſche Verband ermittelte ſeine Melſler in 

Breslau. Hier ſiegten: Vaxlneck (Breslauh, Wörſig (Görlitz), 
Büttner (Vreslan), Cypra (Brestau), Schulze (Görlitz), Tobeck 

(Breslan), Kotimus (Brestau) und Schubert (Breslau). 

Auf ſeiner Verbandstagung beſchloß der ſüvoſtdeutſche Ver⸗ 

baud, an den Deutſchen Reichsverbaud für, Amateurxboren den 

Aulrag zu richten, die Meiſterſchaften 1930 aus Anlaß der 

Kanpſfplete in Breslau abzuwickeln. ů ů ů 

Der Bezirk Südweſtdentſchland brachle ſeine Meiſterſchaften 

lu Kalſerstautern zur Durchführung. Vom Fliegen bitz zum 
Schwergewicht erkämpften ſich die Meiſterwürde: Wißler 

(Mannheim), Krämer (Karlsruhe), Mitzel (Mainz), Häuſter 
(Mannheim), Schuler (Mannheim), Berntöhr (Stuttgart), 
Maier (Singen). Harins (Ludwigshaſen). ů 

der⸗Oſtveutſche Amateur-Voxverbaud iſt ſinanziell nicht ſo 

geſtellt, daß er miehr als zwei Teilnehmer nach Dortmund 

entſenden-kaun. So werder den O. A. B. S. nur zwei Dan⸗ 
ziger vertreten, und zwar Haaſe (Schwergewicht) und 
Taudien (Leichtgewicht). 

  

Hallenſportfeſt in Dortmund. 
Thüringen Sieger im Geräteturnen. 

Am Sonntag lam in Dortmund das dritte rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſche Hallenſportjeſt zum Austrag. Die machtvolle Kund⸗ 
gebung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Arbeiterſports wurde in An⸗ 
weſenheit von 10 000 Zuſchauern ein ganz außergewöhulicher 
Erfolg. Die geboteuen Darbietungen waren erſtklaſſig. Die 
Teilnehmer aller Sportarten weiteiferten gewiſſenhaft und 
trugen ſo zum Erſolg bei. Prachtvolle Leiſtungen brachte das 
Geräteturnen dreier Kreisriegen. Es ſiegte Thüriugen 
mit 523 Punkten; ihm folgte Rheinland⸗Weſtſalen mit 517 
und Südhannover⸗Haſſel⸗Waldeck mit 468 Punkten. Hervor⸗ 
ragend waren auch die Saatrennen der Arbeiter⸗Radfahrer. 
Daͤs Publikum war außerordenilich begeiſtert. 

Große Länderfahrt des A. v. D. 
10 200 Kilometer in 13 Tagen. 

Für die vom Auttomobilclub von Deutſchland im nächſten 
Jahre geplante internationale „1u 00l⸗Kilometer⸗Fahrt für 
Tonurenwagen? liegt der Ausſchreibungseutwurf uvr. Da⸗ 
nach ſoll die Fahrt vom 1ʃ). bis W. Inni nii ſtattfinden 
Und in 13 Etoppen über die gewaltige Strectke von 10 200 
Doleefcher führen., für die eine Fahrzeit von 15 Stunden 
vorgefehen iſt. Die Etappeneinteilung iſt wie fulgt vor⸗ 
geſehen: Kölu—München (60D Kilometerl: München—Bel⸗ 
arad (1125 Kilometer]); Belgrad—Konſtaulinopel 11000 Kilo⸗ 
moter); Ruhetasg in Konſtautinopel; Konſtantinopel—Bnka⸗ 
reft (675 Kilometer); Bukareſt—Budapeſt 1900 Kilometer); 
VUudapeſt—Wien (300 Kilometer): Wien—Warſcha“ (7 
msoter); Warſchan—Königsberg (373 Kilometer); Königs⸗ 
berg—Reval 1825 Kilometer); Ruhetag in Reval: Reval— 
Haparanda (12 Kilometer); Haparanda—Stockholm (1320 
Kilvmeterh: Stockholm—Kopenhagen (675 Kilometer); Kopeu⸗ 
hagen—Berlin 1400 Kilometer). 

   

  

    

  

Hollündißches Acbeiter⸗Bundesſeſt. 
Der niederländiſche Arbeiterſportbund bereitet für Pfing⸗ 

ſten 192) in Haag ein Bundesfeſt vor. Die Wettkümpfe ſind 
international ausgeſchrieben. die uuter anderem umfaſten: 
Leichtathletit, Fußball, Handball und Korbball. Für die aus⸗ 
ländiſchen Gäſte iſt koſtenioſe. Unterkunft bei den Arbeiterſport⸗ 
lern, Gewerkſchaftlern und Mitgliedern der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei in Haag vorgeſehen. Ein großartiger Aufmarſch 
der Feſtteilnehmer und der mit den Arbeiterſportlern ſym⸗ 
pathiſicreuden Arbeitervereinigungen ſoll zu einem Höhepunkt 
der Veranſtaltung werden. 

Deuiſcher Autofieg in Missa. 
„Beim interuntivnalen Schnelligkeitsreunen in 

Nisza, das im Anſchluß an die Autofahrt Paris—Nigöa 
und den Motorradwettbewerb Bordeaux—Nizza über eine 
Strecke von 500 Meter mit ſtehendem 
wurbe, ſtegte der. Rumäne Osnobichine auf Mercedes⸗Benz 
in der Kategorie der Sportwagen bis 8000 Kubikzentimeter 
in 21,.4 Sekunden, was einem Stundenmittel von 84,100 Ki⸗ 
lometer entſpricht. Der berannte Bugattifahrer Divo fuhr 
in der Rennwagenklaffe bis 2000 Kubikzentimeter mit 18,6 
Sekunden (90,770 Kilometer) die ſchnellſte Zeit des Tages. 
Einen bemerkenswerten Erfolg konnte Deutſchlands veſter 
Bergfabrer Hans Stuck auf Anſtro⸗Daimler bei dem 
klaffiſchen La Turbie⸗Bergrennen in Nizza davontragen. 
Trotz ſchwerſter internationcler Konkurrenz gelang es ihm 
den ſeit 1024 von A. Divo (Delagel mit 4 20,2 gehaltenen 
Nekord für die. 6,3 Kilometer lange Bergitrecke um jaſt 11 
Sekunden auf 4: 00,8 zu verbeſſern. Stucks Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigteit betrug 90,794 Stundenkilometer, er eraielte 
damit „anch: die weitaus beſte Leiſtung des Tages. Vorher 
hattée Dreyfus auf Bugatti in der 150her Klaſſe die beſtehende 
mit heinem Zwite 2 Att iin erreickt, während Divo ſelbſt 

2⸗Liter⸗Bugatti ine 3 ů 32. S⸗ holen konnte. rgatti nur eine Zeit von 4: 32,4 heraus 

  

     

Der Danziger Teunisclub „Rot⸗Weiß“ E. B. biclt am 
15. März 1929 in den Näumen des Café Konietzto ſeinc 
Jahres⸗Hauytverſammlung ab. Als Vorſtand wurden ge⸗ 
Wählt. 1. Vorfitzender v. Struſzynjfi, 2. Vorſitzender Seidler, 
Schriftführer Taichner. Kaſfſenwart Martfeldt. 1. Spielwart 
Haverbeck 2 Spielwari Knthenberg. Nach dem Bericht des 
Sport⸗ und Kaſſenwarts entwickelte Herr d. Struſzunfli das 
Programm für das Jahr 1929. Im Mittelpunkt ſteht das 
große, vom Deutſcken Teunisbund für den ganzen Ehen Ae⸗ 

Start durchgeführt   
ůj 

ö tehmigte Frühjahrsturuler vom 6. bis 9. Juni in Langſuhr. 

0 Larnieemeeſi des Klubs wird im Lauſe ver Saiſon 
zu Mückſpielen von Klubwetttämpfen nach· Königsberg und 

Elbing fahren. Vis zum Beginn der Tennis⸗Saiſon wird 

Hockey gelpielt. — 

Eine Frau fliegt 22 Stunden. 

Anf dem Hakland⸗Flugſeld iẽn Kallfornien ſtellte, die 
tunge amerikaniſche Fliegerin Luiſe Me. Phelridge 
einen neuen Danuerflug⸗Weltrekord für Damen auf, indem 

ſie 22 Stunden 102 Sekunden in der Luft blieb, Die junge 

Fliegerln wurde allein durch Betriebsſtoffmangel zur Lan⸗ 
dung gezwungen. 

„Der Menſch und der Sport.“ 
Eine Wanderausſtellung in Leipzig. 

Die neue Wanderausſtellung des Deutſchen Hygtene⸗ 
muſeums Dresden wurde Sonnabend in Leipzig der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben. Nach Begrüßungsworten des Stadtſchul⸗ 
rates Prof. Dr. Stahl überbrachte Miniſtertalrat Dr. Thiele 
die Grüße und Wünſche der ſächſiſchen Miniſterien und des 
Hnugienemuſeums. Für den Deutſchen Reichsausſchuß für 
veibesübungen ſprach Generalſekretär Dr. Diem. 

Das Lincolnſhire⸗Rennen, 

it dem am Mitkwoch in Lincoln die engliſche Flachreun⸗ 

ſaiſon eröftnet wurde, ergab einen überraſchenden Sieg von 
Elton (K. Robertſon) vor Athjord (L. Cordell). Die Wetten 

ſtanden für den Sieger 100:1, für Athjord 3B3: 1. Der favo⸗ 
riſierte Miſeau (A. Wragg) wurde Dritter (100: 8). 

  

  

    

Die Uimſtellung der Opelwerke. 
Der deutſchnationale Geiſt verſchwindet. 

Die Umorganſſatlon der Opelwerke in Rüſſelsheim hat 

bereits begoͤnnen. Die General Motors will ſo ſchnell wie 

möglich das europäiſche Geſchäft und den Wettbewerb mit 
Ford aufnehmen. Das untere Maingebiet erhofft von den 
Plänen der Amerikaner einen großen wirtſchaſtlichen Auf⸗ 

ſchwung. In den Opelwerken ſelbſt ſind große bauliche Ver⸗ 
änderungen vorgeſehen, die u. a. eine Verlegung der Staats⸗ 
bahn und des Slaatsbahnhofes notwendig machen. Außer⸗ 
dem iſt ein großzügiges Bauprogramm für Arbeiter⸗ und 
Beamtenwohnungen im Sübdyſten Rüſſelsbeim geplant. 
Hierzu ſollen die General Motörs 10 Millionen Mark auß⸗ 
geworfen haben. Bis zu welchem Zeitpunkt dieſe Pläne 
und Veränderungen Wirklichkeit werden, iſt nicht bekannt. 

Etne große Aenderung ſpringt jedem Belucher des Büro⸗ 
gebäudes fedoch ſchon jetzt deutlich ins Auge. Seit Jahr 
nud Tag befſand ſich im Empfangsraum ein großes Schild 
mit der Aufſchrift „Deutſche kauft deutſche Waren“. Das 
Platat iſt eutſernh worden und mit ihm ein zweites 
ſchwarzweißrot umrandetes, auf dem zu leſen ſtand, daß 
èdie Firma Adam Opel Lieferanten, die in ausländiſchen 
Automobilen vorſahren, nicht empfängt. Als Miſter Sloan 
120 Millionen Mark in amerikaniſchen Wagen anſchleppte 
hätten die beiden Plakate zweifellos geſchäftsſtörend wirken 
können, 

  

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

. Bertil, 20. 3., unachmittags ab Mtad, Behnke & Sieg. 
„Helgö, 21. 3., von Greath Narmonth fällig, Reinhold. 
„Hortholm, 21. 3, von Kopenhagen füllig, Reinhold. 
„Lisbeth, 19. b Helſingborg, Behnke & Sieg. 

h. Marie Siedler, von Helſiugborg, Reinhold. 
D. M. C. Monberg, „ pon Kopenhagen fällig, Reinhold. 

D. Niels Ebbeſen, 21. 3., von Kopenhagen, Reinhold. 
. Orion, 20. 3., von Nexö, Reinhold. 

D. Peter von Danzig, 20. 8., ab Helüngborg, Rein bold. 
D. Venus, 20. 3., 17 Uhr, ab Kopenhagen, Pam. 

   2
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Um die Eiſenpreisſteigerung in Polen. 
Zu dem aujſ der letzten Sitzung des polniſchen Eiſenhbütten⸗ 
jyndikats in Kattowitz mit Stimmenmehrheit durchgeführten 
Beſchluß einer 10prozentigen Eiſenpreisſteigerung erfährt der 
„Jluſtr. Kuri. Cods.“, daß der an der Sitzung teilnehmende 
Generaldirektor der Bismarckbütte, Scherff, erklärt Hat, daß 
die Eiſenpreiſe in Polen übermäßig hoch ſeien, und daß ſeiner 
Anſicht nach eine weitere Erhöhung der Preiſe ungerecht⸗ 
ferligt ſei. Eine Eiſenpreiserhöhung ſei ausſchließlich für 
die ſchlecht gehenden Eiſenhütten im ehemaligen Kongreß⸗ 
polen berechtigt. Der Generaldirektor der Bismarckhütte 
bat um Protokollierung ſeines Proteſtes gegen die be⸗ 
ſchloſſene Eiſenpreiserhöhung: 

Verkehr im Hufem. 
Eingang. Am 20. März: Schwed. D. „Libau“ (173) 

von Goeteborg mit Munitiön und Gütern für Reinhold, 
Munitionsbecken; dän. D. „Eſther Maria“ (1118) von Aal⸗ 
borg mit Oel für Berg, Uferbahn;: ſchwed. D. „Erik“ (123) 
von Karlshamu, leer für Pam. Weſterplatte; dän. D. Na⸗ 
jaden“ (11789) von Hamburg mit Salpeter für Reinhold, 
Ujerbahn; dän. D. „Tur“ (407) von Kopenhagen mit Gütern 
für Reinhold, Uferbahn. 

Ausgang. Am 20. Märsz: Eugl. D. „Arete“ 6500) nach 
Brüſſel mit Holz für Behnke u. Sieg, Hafenkanal: poln, D. 
„Varta“ (1698) nach Amſterdam mit Kohlen für Pam, Vic⸗ 
toriawand; ſchwed. D. „Elſte“ (840) nach Helfingborg mit 
HKohlen für Mory u. Cie., Freibezirk; poln. D. „Poznan“ 
(1121) nach Rauen mit Kohlen für Pam, Freibesirk, eſtl. D. 
„Guſtar“ (867) nach London mit Holz für Shßamw Lovell u. 
Sons, Hafenkanal; poln. D. „Katowice“ (1107) nach Le 
Havre mit Kohlen für Pam, Holmbdalben; norweg. D. 
„Bomma“, (161) uach Oslo mit Kohlen und Gütern für 
Berg, Ujerbahn: dän. D. „Polonia“ (4519) nach Neuyork 
mit Pafagieren. Voſt und Gütern für Baltic America Line, 
Viſtula; dän. D. „Hafnia“ (1159) nach Aarhus mit Kohlen 
für Behnke u. Sieg, Alldag. 

  
Wirtschaft-Handel- 

  Kils frei Dan; 

Leſterreichiſches Länderſtiſpringen. 
Erſtklaſſige Leiſtungen. 

Das vom Wiener Arbeiterturnverein von der bei Wien 
gelesenen und erſt in dieſem Jahre eröffneten Kobenzl⸗ 
iprungſchanze veranſtaltete öſterreichiſche Länderikiſpringen 
war trotz Tauwetter ein großer Erfolg. Mehr als 3500 Zu⸗ 
ſchauer waren Zeugen prächtiger Leiſtungen. Der Sieg ſiel 
an Salzburg, das in den Springeru Schroll, Wagner und 
Grubner ausgezeichnete Vertreter hatte. Die drei belegten 
auch in den Einzellämpfen die erſten Plätze. Die Rang⸗ 
orbnung beim Länderſprinsen ergab 1. Salzburg, Note 
54, 333; 2. Wien, Noteé 45,917; 3. Niederöſterreich, Note 
44, 883, 4. Steiermark. Note 41, 444. 

Deu weiteſten Sprung vollbrachte Schroll (Biſchofsboſen) 
mit 45 Meter und ſtellte damit eine neue Schanzenbeſt⸗ 
leiſtung auf. Ihm ſolgten ſein Landsmann Wagner (Saal⸗ 
jelden) mit 30/5 Meter und Knapp (Wien) mit einem 
Sprung von 96,5 Meter. 

  

Sozialiſtiſche Wirtſchaft im Arbeiterſport. 
Der Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftfahrerbund „Solidaritäl“ 

in Deutſchland beſitzt in Offenbach a. M. eine Fahrrad⸗ 
ſabrik, deren Erzeuguiſſe die Marke „Friſch auj“ (das iſt 
der Bundesgruß) führen. Für die Güte der Erzeugniſſe 
ſprechen folgende Abſätze im Jahre 1928: Verkauft würden 
2584 „Friſch⸗auſ“⸗Reunumaſchinen; 375 Einräder Und 1723 
Zweiräder für den Saalſport. Das nennt man Exfolge der 
Solidarität der Bundesmitglieder mit ihrem Betriebs⸗ 
unternehmen. 

  

Tafſin verliert ſeinen Titel,. 

In Paris ſtanden ſich der franzöſiſche Federgewichtsmeiſter 
Taſſin und als Herausforderer Sefer im Kampf um den 
Titel gegenüber, ven Deſer knapp nach Punkten gewann. 

Deutſcher Schwimmrekord anerkannt. 
Der Deutſche Schwimmverband hat die am 8. März in 

Duisburg aufgeſtellte, Leiſtung von Haus Kinzins (Poſeidon 
Köln) im 200⸗Meter⸗Seitenſchwimmen mit 2:388,7 als deut⸗ 
ſchen Rekord anerkannt. 

Sehiffahrt 
Commerz⸗ und Privatbank⸗Aktiengeſellſchait — wieder 

11 Prozent Divibende. In der Aufſichtsratsſitzung der Com⸗ 
merz⸗ und Privatbank⸗A.⸗G. Hamburg⸗Berlin wurde be⸗ 
ſchloſſen, als einen Reingewinn von 14,52 Millionen Reichs⸗ 
Mark lim Vorjahre 10,21 Mill. RM.) wieder 11 Prozent 
Dividende zur Verteilung vorzuſchlagen, dem Reſervefonds 
2,50 (im Vorjahre 1,50) Millionen RM. zu überweiſen und 
1,83 (1,52) Millionen Reichsmark auf neue Rechnung vorzu⸗ 
tragen. Der Umſatz iſt im abgelaufenen Jahre von 104 auf 
120 Milliarden Reichsmark geſtiegen. 

Vorbedingung jür meu des Haudels Amerikas mit 
Enropa. Nach einer Wiener Meldung der „Neuvork Times“ 
kam die Konferenz der amerikaniſchen Handelsſachverſtän⸗ 
digen zu ber Auffaſſung, die Zukunft des amerikaniſchen 
Handels mit der Alten Welt hänge ab von der Löſung 
der Reparationsfrage ſowie von der Geſtaltung der Hovver⸗ 
ſchen Tariſfreviſion. Durch weitere Erhöhungen könnten 
Vergeltungsmaßnahmen veranlaßt werden. 

Bilbung eines Einkaufsbüros der polniſchen Furnier⸗ 
induſtrie. Die poluiſchen Sperrplatten⸗ und Furnierfabriken 
verhandeln gegenwärtig über die Gründung einer gemein⸗ 
ſamen Einkaufszentrale für Rohmaterialien. Durch einen 
gemeinſamen Einkauf ſollen die Schwierigkeiten beim Bezug 
der Sen orderlichen Erlenholzmengen im Inlande beſeitigt 
werden. 

    

  

Berlimer Getreidebörfe. 
Bericht vom 20. Märä⸗ 

Bei ruhigem Geſchäft war die Tendenz an der Berliner 
Produktenbörſe am Mittwoch eher etwas feſter. Am Markte 
der Zeitgeſchäfte konnten die Kurſe für Weizen und Roggen 
teilweiſe leicht anziehen. Am Locomarkt blieb das Angebot 
an greifbarem Brotgetreide weiter recht gering. Es reichte 
jedoch vollkommen aus, da auch der Bedarf der Mühlen in⸗ 
folge des anhaltenden Streiks nur klein war. Die Offerten 
in Kahnware, lieferbar nach Wiedereröffnung der Schiffahrt, 
nehmen ſtändig zu. Abſchlüſſe kommen aber kaum zuſtande, 
da die Forderungen zu hoch ſind. Am Mehlmarkt macht ſich 
einige Nachfrage nach feinen Auszugmehlen in Anbetracht 
der bevorſtehenden Feiertage bemerkbar. Größere Abſchlütſſe 
zur ſpäteren Lieferung wurden bagegen nicht bekannt. Hafer 

batte ſtetige Tendenz. Der Inlandskonſum bevorzugt ſchwere 
cvaictt während Gelbhafer im Exportgeſchäft höhere Preiſe 
erzielt. ů 
————„—⏓:“e 

Amitliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

  

  

    

Es wurden in Danziger Guden 20. März 19. März 

notiert für Geld] Brief Geld Brief 

Banknoten 

100 Reichs marrk..= —. —. —5 
100 Glothh... 57.73 57,87 57,70 57,84 

Kamerikan. Dollar..—, —, —, —.— 
Scheck Londen..25005 25,005 25005 25005 

Im Freiverkehr: Reichsbanknoten 122,25—122,35, Dollar⸗ 
noten 5,145—5,115. 

Danziger Produhtenbörſe vom 18. März 1929. 
  
  

  

      

Großhandelspreiſe Großhandelspreiſe K 
wadt abnfert Danzig ver 100 Kllo waggonfrei Danzig ver 100 Kilo 

Weizen, 130 Pfd. 28.50 Erbſen, kleine .2500 —28,00 
——* 25 „ 26.50—26,75 „ grüne .32,00—37.00 

„ bezogen — „ Biktoria 38.00—45,00 
Roggen 20,50 Roggenkleie 16.50 
Gerſte21.00—22.25Weizenkleie 18.50 
Futtergerſte 20.50—21.50 Blaumohn. ö 
Hater....18.50—19,0Wicken. 2800—30.,00 
Acherbohnen — Peluſchhen...23.00—25.00   

Nichtamtlich. Am 20. März. ů ů 
Weizen, 130 Pfd. 28.00, Weizen 126 Pfd. 26.00—26.25, 

Roggen 20.50, Gerſte 21.00—22.25, Futtergerſte 20.50—21.50, 
Hafer 18.50—19.00, Ackerbohnen unverändert, Erbſen, kleine, 

25.00—28.00, grüne 32.00—87.00, Viktoria 38.00—45.00, Rog 

genkleie 16.50, Weizenkleie 18.50, Blaumohn unveränder 
Dicken 28.00—30.00, Peluſchken 23.00—25.00 Gulden für ⸗ 

‚[s frei Danzis. Groesßan nreiße. i8, Großhandelspreiſe. 

 



  

4. Fortſetzung. 

Zwanzia Möbelwagen. 
Außer dem Geld beſaß man noch tote Locken und leb⸗ 

lofen Bart. Solneman ſelber aber, der Lebendige —: wie 
ſah ſer aus? Niemand wußte es. Es gab keinen Menſcheu 
in der ganzen Stadt. der auf ein Weſen mit zwei Belnen 
hätte deuten und ſagen können: dies iſt der Herr Heiebel 
Solneman. Der Stadtrechtsrat Schlickſupp — und mit ihm 
andere Leute — ſie fanden, daß dies unbehaglich ſei. Wie 
ein Idol war Solneman. Exiſtierte er überhaupt? Er 
war vielleicht uur ein toller Gedanke, goiſternd in einem 
arotzen Park, hinter Rieſenmauern. Herrn Schlickſupp fiel 
nus ſeiner Gymnaſiaſtenzeit das verſchleierte Bild zu Sais 
rin, die Bundeslade des Volkes Israel und ein Gemälde, 
betitelt; dem unbekaunten Gott. Er war ärgerlich auf ſich 
und ſeine unordentlichen Gedanken, auf den Oberbürger⸗ 
meiſter und den ganzen Handel, 

Solneman zeigte ſich nie. Riemals ging die Mauer auf. 
öovon lebte er? Fraß er Gras und Kräuter des Sees? 

Vielleicht briet er ſich Enten am offenen Holzfeuer? 
Man zerbrach ſich den Kop — bis eines Tages eine 

Alisſtrahluug ſeiner Kräfte lebhaſt zu fpüren war. Die 
Etſenbahn bekam quf einmal unmenſchlich viel zu tun. 
allle Beamten fluchteu auf Solneman. Denn an ſeine 
Adreſſe trafen Ruderboote, Mübelwagen, Antomobile ein 
—,mehr, als ſei ein großer Wanderzirkus in die Stadt ein⸗ 
gebrochen. Man muſle nicht, wo man alles abladen ſollte, 
denn man, kannte keinen Eingang zu Solneman. Doch be⸗ 
nor man irgendwie anfragen konnte, gab er ſchon Beſcheid. 
Eines Morgeus hing au' der Stelle, wo der Klappthron 
geſtauden hatte, eine Taſel an der Mauer, eine weiße 
Taſel an einer langen goldenen Schuur, die ſich über die 
Baluſtrade hinweg verlor. Auf der Taſel ſtaud zu leſen: 
Man ſchaffe das Gepäck vor das Bild der nennten Eua. 

Man hatte das Plakat kaum geleſen, als es auch ſchon 
von unſichtbaren Händen hochgezogen wurde und ver⸗ 
ſchwaud. Dem Pryfeſſor Lautenſchlag, der, da er ſehr kurz⸗ 
ſichtin, ganz nahe herangetreten war, blieb der breitraudige 
Hut kleben und kroch wie ein nugehenerlicher ſchwarzer 
Läfer in ſchwindelnde Höhen. Ueberſtieg die 
War wea. 

Als die Fuhrleute an die genannte Stelle kanten, ſanden 
ſie das Gemälde nicht, an ſeiner Statt aber ein Rieſentor 
gcöffnet, vor dem ſchweigend die Negexin fland. Hier ſchien 
der ſonſt durch das Vild verborgene Haupteingaug zu ſein. 
Dieſe Stelle des Parkes war die höchſtgelegene; die Ring⸗ 
mauer überwand hier einen ſanften Hügel. Ein Schienen⸗ 
ſtrang, auf dem breitflächige Wanen liefen, ſührie in das 
Herz des Parkes. Die Wagen alitten. hatten ſie Laſten auj⸗ 
genommen, ohne treibende Kraft von ſelbſt die malte Nei⸗ 
aüug des Geländes hinunter und verſchwanden bald in ſauf⸗ 
ter.⸗Biegung um eine Baumgruppe — lamen wieder leer 
zurück — unertkärlich hügelan bewegt. 

So wurden die Boote, die Möbelwagen und die Auto⸗ 
mobile in den Park hincinbeförderl. Kein Fuhrmann, kein 
Packer, kein Auslader betrak die totenſtillen Wene des weiten 
Gartens, der, von einem hingehauchten Grün ganz leicht um⸗ 
ſponnen, gerade frühlingshaft aufzufeben beaann. Die 
ſchwarze Rieſin deutete ſtumme Beſehle, bezahlte aus einer 
agrünledernen Taſche, die ſie um den Stiernacken gehängt 
hatte, was zu bezahlen war, und trat, als alles erledigt, 
unter den Torbogen, Man ſah ſie noch gegen irgendeine 
Wandſtelle drücken, dann rollte, ſchob und drehte ſich etwas 
vor den Augen der Außenſtehenden, und wo ſie eben noch 
wehendes Grün erlpät hatten ſtarrten ſie nun auf das Bild 
der neunten Eva. 

Solneman hatte noch mehr ähnliche Einrichtungen, um 
mit der Außenwelt nicht in Berührung zu geraten. Das ſtellte 
ſich ſpäter heraus. Schächte gab es und Tunnels, aber nie⸗ 
mand konnte — ſo wenig wie bei den anderen Eingängen — 
Mertmale finden. die eine Durchbrechung der Manuer irgend⸗ 
wie verrieten. Auch eine Art von Rohrpoſt war da. die den 
ſpärlichen Poſtſendungen — ausſchließlich von ausländiſchen 
Banken — diente. All dies mußte in den Plänen, der Be⸗ 
hörde vorgelegt. nicht recht erſichtlich geweſen ſein, denn die 
Baubehörde ſchüttelic ebenſo verſtändnisfos den Kopf wie 
das Heer der Laien, 

Uebrigens hatte Solneman die Möbelwagen mitgekauft. 
Sie wurden nicht etwa entleert und wieder zurüclgegeben. 
Sie blieben im Part. Als die Sladt es erfuhr, fragte einer 
den anderen eine Woche lang. was um alles in der Welt 
Solneman wohl mit den zwanzig Möbelwagen mache? He? 

Dieje Neugierde wurde übertrumpft dadurch, daß man 
endlich von dem Unſichtbaren etwas zu ſehen beiam. Eines 
Tages tönte hoch oben von der Mauer das rhythmiſche Grol⸗ 
len eines arbeitenden Motors, und als hunderte zuſammen⸗ 
liefen und hinaufſtarrten, ſahen ſie etwas vorbeiflitzen: 
Solnemans Kopf, der gerade noch die Baluſtrade überragte. 
Nun wußten alle auf einmal, warum die Mauer ſo rätſelhaft 
breit angelegt war. Solneman ſaß hinter dem Steucr eines 
Automobits und fuhr ein haarſträubendes Tempo. Immer⸗ 
jort umjagte er den Kreis dieſer idealen Rennbahn. Sein 
Geſicht, ſein Geſicht! — Aber er hatie die Unverſchämtheit, 
io raſch zu fahren, daß man weiter nichts wahrnehmen 
konnte, als einen dahingeſchnellten Strich. Die Menſchen 
ſtanden, Ferngläſer vor den Augen. und ſtarrten erbittert 
empor. ů 

„Ueber der Erde wenigſteus iſt er noch“, äußerle der 
Sberbürgermeiſter aufatmend. „Er hat ſich aͤlſo bis jetzt nicht 
eingegraben, wie er einmal andeutete“ 

Die Polizei maß ſchleunigſt den Umtreis der Mauer aus 
und wußte damit auch die Länge der Bahnſtrecke. Sie betrug 
fünf Kilometer. Vor dem Bilde: Der violette Lichtbogen, 
knieend im Waſſer der Tieſe — ſtand ein Polizeiwachtmeſſter 
mit der Stoppuhr in der Hand. Alle drei Minnlen kam 
Solneman über ihm vorbeigedonnert. Der Herr dort oben 
hatte alſo die Kühnheit, in drei Minuten fünf Kilomieter zu 
durchraſen, das bedeutete eine Geſchwindigkeit von hundert 
Kilometern in der Stunde, mitten in der Stadt! Hatte er 
vielleicht die Genehmigung zu einem Rennbahnbetrieb bei ver 
Polizei eingeholt? Keineswegs! Die Behörde konnte ſich dieſe 
Selbitherrlichkeit unmöglich bieten laſſen. Oßwohl ſich Bock 
ins Mittel legte, wurde Solneman wegen Schnellfahrens mit 
einer Geldſtrafe von fünfundachtzig Mart bedacht. 

Nachdem Solneman zwei Stunden lang ſein Hundert⸗ 
kilometertempo gefahren hatte, und die Menſchen immer noch 

i AL5, m emperttarrien un nißht mit vertenkten Hälſen zu ihm emporſtarrten und doch nicht 

  

Brüſtung. 

  
‚ 

mehr. zu ſehen bekamen als in den erſten, fünf Minuten, ſchien 
der Fahrer oben Erbarmen mit den, Neugierigen unten zu 
betommen, denn er mäßigte ſeine Schuelligkeit. Als er aber 
langſam genug fuhr, zeigte ſich, daß er eine ſchwarze Larve, 

  

Vor dem Bilde „Der violetie Lichtbogen“ ſtand ein 
Polizeiwachtmeiſter mit der Stoppuhr in der Hand. 

vor dem Geſicht irug und das Wenige ſeines Körpers, das 
zu ſehen war., unförmlich verhüllt hatte. Schreie der Ent⸗ 
riiſtung blitzten zu ihm empor. Man glaubte ſich mit Vor⸗ 
bedacht genarrt. Er höhnte ihrer wohl. Einer ballte die 
Fauſt. Es war, als hätten die Erboſten ein Recht darauf,   nach ſo langem Warten jeues verhüllte Geſicht dort oben nackt 
zu ſehen. Aber nichts derart geſchah. Solneman ſah mit 

leinen Blick hinunter. Richts von Erßarmen! Er ſchien gar 
nicht zu wiſſen, daß Hunderte von Augen nach ihm griffen. 
Das Donuern der Maſchine ſtarb — und lebte nicht wieder 
auf. Man wartete vergebens. Der Fahrer lam nicht wieder. 
An einer entlegenen ſtillen Stelle mußte er haltgemacht, den 
Wagen verlaſſen, vielleicht ihn ſelber wieder in den Park 
geſchafft haben. ů 

Man zerſtreute ſich mißgelaunt. War er überhaupt in dem 
Wagen geſeſſen? ſo zweifelte man. Vielleicht nicht einmal das. 
Man hatte vielleicht nur die Neherin vor ſich gehabt. Alſo 
nicht einmal ſo viel wußte man. Gar nichts wußte man. 

Die Geldſtrafe focht Solneman wenig an. Die nächſte 
Woche donnerte die Geſtalt im Wagen doppelt ſo ſchnell die 
Bahi entlaug auf der Mauer. Täglich konnte man ſie be⸗ 
obachten — dann blieb ſie plötzlich aus. 

EL * 

Ihr ſeht alle gleich aus. 
Das war um jeue Beit, als wieder von auswärts Ar⸗ 

beiter kamen, die Solneman in Dienſt geupmmen hatte, 
Stie wurden morgeus durch das große Tor eingelaſſen, 
die Negerin ſtand daueben — abends verließen ſie wieder 
den Park. Die Bevölkerung ſtürzte ſich, brennend vor 
Nengier, auf dieien etwa hundertköpflgen Haltfen junger 
kräfliner Männer. Man ſah ſich bitker enttäuſcht. Keiner 
ſprach, keluer gab auf atemloſe Fragen Autwort. Nicht 
einmal Sllber und Gold ſprengten das Schweigen. Solne⸗ 
man mußßte die Leute unmähßig bezablen, weil jeder ſich ſo 
ſehr davor ſcheute, durch Geſchwätzigkeit, die vom Arbeit⸗ 
neber verboten war, den Dienſt zu verlieren. 

Nutr einer ließ ſich ſchließlich doch verleiten, auszu 
plaudern, Die Stadt ſelber, die ihre Aushorcher geſchickt 
hatte, boͤt ihm heimlich und hintenherum eine beträchtliche 
Summe. Er erzählte: Verworreues, Zuſammenhaug⸗ 
loſes — Dinge. von denen man kein auch nur einiger⸗ 
maßen geſchloſſenes Bild erhielt. — Waß iſt mit den 
äwanzig Möbelwagen? Was ſteckt in ihnen? Wos macht 
er mit ihneu? 

Die Möbelwagen — aljbö: Möbel ſind keine darin, 
ſoldern Sachen, die Verwendung finden an und in den 
Hänſern, welche wir zu bauen haben. 

Alſo doch wohl Möbel? — Und Häuſer? Was ſind das 
für Hänſer? 

Ja alſo: das ſind eigeuntlich teine Häuſer, in deuen 
Chriſteumenſchen wohnen können. Sie ſind zu groß — 
und auch wieder zu klein. Mächtige Baumſtämme ver⸗ 
wendet er und baut aauz merkwürdige Hallen. Vom Bau 
der Mauer her ſind noch rieſige Steinhaufen vorhanden— 

die werden zum Ausmauern tieſer und breiter Gruben 
verwendet; Gitterwerk aus den Möbelwagki ans Licht 
gellogen, fügt ſich zuſammen zu merkwürdigen Gelaſſen. 
Teile der. Wieſen werden eingezäunt mit ſch'weren 
bölzernen Barrieren. Die geleerten Möbelwagen bilden 
auf einer Wieſe eine Kette, und man kann von dem einen 
in den anderen gehen wie in einem D⸗Zug. ‚ 

„Und Herr Solnemau, der Arbeitgeber, iit er zugegen 
bei den Arbeiten?“ 

„Freilich.“ 

  

(ortſetzung folgt.] 

  

Rütsel-Ece der »Danziger Volksstimme- 
LEtreuzworträtſel. 

  

Waorecht: 1. Vulkan; 5. Kadaver; 6. Solbad im Sveſ⸗ 
ſart: 8. Stabt in Schleſien; 10, engl. Untertan: 12. bibl. 
weibl. Perſon; 13., altes Gewicht: 16, weibl. Vorname; 
18. ſpan. Feldherr: 19. Strom in der Unterwelt; 20, deut⸗ 
iHher Freiſtaat; 21. deutſcher Fluß: 23. engl. Titel; 24. vom 
Wind abgewandte Schiffsſeite; 26. Zeichen ehelicher Ver⸗ 
bindung: 29. Teil des Wagens: 30. norweg. Dichter; 
31. Eßsgerät, 

Senkrecht. 1, ppet. Form für „Adler“; 2. Haustier; 
3. ital. Stadt: 4. Papageiengattung: 5. merkwürdiges Er⸗ 
lebnis: 7, Hund: 9. Gewäſſer: 10. Geſtalt aus „Wallen⸗ 
ſtein“; 11. mooriger Sumpf; 14. volkstämliche Bezeichnung 
für „Kellner“: 15. wertloſer Schmuck: 17. linker Nebenfluß 

  

des Rbeins: 18. Fiſch; 22. german. Wurffpieß: 24. Geliebte 
des Zeus: 25. Haſt: 27. kl. Wald: 28. Fluß in Afrika. 

Silbeurätjel. 
Aus den Silben: 

a — bar — de — den — dolf — e — e— er — 
ga — ge — gen — gon — gra — au — bel — i — 
kum — la — le — le —nat — ne — ni — pferd — 
ro — rü — ſe — ſel — ſtra — tan — te — tech — 
or — ur — va — we 
ſind 14 Worte zu bilden, deren erſte und vierte Buchſtaben, 
beide von oben nach unten oeleſen, einen Spruch bezeich⸗ 
nen. Bedeutung der Worte: 1, Stern: 2. Männername: 
3. mittelalterliche Stoßwaffe: 4. Verweis: 5. Maſchinen⸗ 
aufzug 6. Gartenblume; 7. Gewürszpflanze: 8. ausgeſtor⸗ 
bener Einbufer: 9. Moſelweinort: 10. Lehranſtalt: 11. Berg   bei Innsbruck; 12. abgetrennter Meerssteil: 13. Edelſtein: geometriſche Lini 14. seometriſche Linie. 

Konſtruttlonsanfaabe. 
  

  

      
  

Aus den Teilen nebenſtehenden Quadrats iſt nach Ent⸗ 
fernung eines Teiles — alſo aus nur ſechs Teilen — ein 
Dreieck zu bilden. 

Rechneriſche KAufgabe. 
Bier Zablen ergeben zuſammen die Summe 45. 

Werden zur erſten Zabl 2 addiert, 
von der zweiten Zahl 2 abgezogen, 
die driite Zabl mit 2 multipliziert 
und die vierte Zabl durch 2 geteilt 

ſo kommt in allen vier Vällen das gleiche Reſultat heraus. 
Welche Zablen können das ſein? ů 

Auflöſungen 
der Aufgaben in Nr. 68 vom 15. März 19020. 

Anflöſung zum Kreusworträtſel. — 
Senkrecht: 1. Bruch: 2. Sagunt: 3. Hermes; 4. Braten: 

5. Enzian; 6. Engel: 10. Loden; 11. Meter: 13, Glarüs; 
14. Sirene: 15. Veiſte; 16. Zikade; 17. Peter: 19. Faden. 

Waarecht: 1. Buſch; 4. Biene: 7. Ungarn; S. Dansio: 
9. Hantel: 11. Metall; 12. Soden; 14, Segel, 17, Balmin: 
18. Rellef: 20. Türkei: 21. Island: 22. Riſpe: 23. Egeln. 

Auflöſung sem igen Hersts 
Ach, wer verſzebt ſein eigen Herz 
Ein Rätſel iſt dir's in die Bruſt geichaffen. 
Heute ſchler wie ein Berg von Erz: 
Will es dich in die Tiefe raffen, — 

Morgen (ller Schwere entbunden 
Jauchzend lodert es wolkenwärts, 
Und dann in aleichgemeſſnen Stunden, 
Gelaſſen trägt es Luſt und Schmers — 
Ach, wer beberrſcht ſein eigen Herzl 

Daul Gevir.   
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Medlcus 
der Schuh für 

AHeιιuR bietet: 
1. Bafroluntz von allen Funbeschwer- emptindliche Fulse 

denl a. Der gesunde Fun bielbt stets 
vesundl 2. Und dennoch kein Vor- 

Zleht aurf EKlenanz ! 

Die Iüenle Fußkstlitre, ferlig 
und nach Mat. 

Dergummilose KMrampladter- 
Unti Enttetlungsstrumpl.   

  

Kosieniose Fupbunterruchung f 

vnd Beratung durch unseren 
Ful'spexialisten 

Alleinverkauf:., Vꝰ Danziger Schult-A.- G., Langgaſſe 73, Tel. 23931-32 

Meillige-Gelef- Sasse Mr. 12 
Musik-Instrumenie jür Jazz-Kapellen 

Chromatiache Harmonikas Marke „Kantulis“ 

Grolles Lager alter und neuer Geigen 

Tielier für Menaratüren sämtl. Rlusikinstrumente é 
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Die Euiſehüdigng füür die Beiſitzer 

des Acbeitsgerichts. 
Eine Verordnung des Senats. 

Am 1. April wird das Gewerbegericht bekanntlich durch 
die neue Arbeitsgerichtsbarteit abgeiöſt werden. Die Arbeit⸗ 
geber⸗ und die Arbeitnehmer⸗Beiſitzer der Arbeitsgerichts⸗ 
behbörden erhalten für den ihnen aus der Wahrnehmung 
des Beiftheramtes erwachſenden Verdienſtausfall eine Ent⸗ 
ſchädigung. Dieſe beträgt, wie aus einer im Geſetzblatt 
beröffentlichten Verordnung hervorgeht, ſür jede an⸗ 
geſangene Stunde der durch die Amtstätigteit verſäumten 
Arbeitszeit wenigſtens 20 Pfeunige und höchſtens 1,50 
(Gulden. Die Höhe der Entſchädigung wird im Einzelſall 
unter Berückſichtigung, der regelmäßigen Erwerbstätinkeit 
jeſtgeſetzt. Die Entſchädigung wird für höchſtens zehn 
Stunden für den Tag gewährt. 

Neben der Vergütung für den Verdienſtausfall erhalten 
die Beiſttzer für den mit ihrer Amtstätigkeit verbnudenen 
Aufwand ſür jeden Sitzungstag eine Entſchädiaung, die bei 
einer Sitzungsdauer bis zu 4 Stunden 1.50 Gulden, bei 
längerer Sitzungsdauer 3,00 Gulden beträgt. Beiſitzer, die 
nicht innerhalb der politiſchen Gemeinde des Sitzungsortes 
wohnen, erhalten auferdem eine weitere Entſchädigung von 
2.00, Gulden für den Sitzungstag und leden weiteren 
Reiſetag. 

Wird durch die Wahrnehmung des Beiſitzeramtes eine 
auswärtige Uebernachtung erforderlich, ſo wird außer der 
Entſchäbigung für Verdienſtansfall und, der Entſchäbigung 
für Aufwaud ein Uebernachtungsgeld in Höhe von 4,50 
(Hulden gezahlt. 

Betſitzer der Arbeitsgerichtsbehörden, die nicht inner⸗ 
halb der polttiſchen Gemeinden des Sitzungsortes wohnen, 
erhalten als Fahrkoſteneutſchädigung für Wegeſtrecken, die 
auf Etiſenbahnen, Schiffen, Kraſtpoſten oder ſonſtigen regel⸗ 
mäßig fahrenden Verkehrsmitteln zurückgelegt ſind oder 
hälten zurückgelegt werden können, die wirklich erwachſenen 
Anslagen, einſchlietlich der Koſten für Beförderung und 
Verſicherung des notwendigen Gepäcks, jedoch bei Benutzung 
von Eiſenbahnen oder Schiffen höchſtens den Fahrpreis für 
die 3. Wagen⸗ oder 2. Schiffsklaſſe; für Wegeſtrecken, die 
nicht mit den oben genannten Verkehrsmitteln zurückgelcat 
werden können, für je einen Kilometer langefangene Kilo⸗ 
meter werden als voll gerechnet) 10 Pfennige. 

Keſtche für Fahrten oder Wege innerhalb der politiſchen 
mücht erßtanß 0 Mohnortes oder des Sitzungsortes werden 
nicht erſtattet. ů 

Unzuläſſige Briefumſchlüge. 
Am 31. Dezember iſt Schluß damit. 

Die Poſtverwaltung ſchreibt uns: 
Es iſt im Laufe der Zeit wiederholt darauf hingewieſen 

worden, daß es nicht den Beſtimmungen der Poſt⸗ 
oròdnung entſpricht, wenn auf die Briefumſchläge wahl⸗ 
los Reklamen und Abſenberangaben ſowie die Auſchriſt auf⸗ 
gedruckt werden. Die Poſt hat zwar die Friſt für den Auf⸗ 
brauch von Briefumſchlägen mit unzuläſſigen. Aufdrucken 
nochmals bis zum gi. Dezember 1029 verlängert, die Zahl 
jolcher Briefe müßte aber doch nach und nach abnehmen. 
Dies iſt jedoch. u. Wah 
nicht der Fall. ᷓ— 
„Hieraus iſt zu erfehen, daß ſich die Verſeuder — ſet es 
aus Unkenntnis der Beſtſmmungen oder abſichtlich — nicht 
darauf beſchränken, vörhandene Beſtände aufzubrauchen, 
ſondern immer wieder neue Umſchläge mit Unzuläſſigem 
Auforuck herſtellen laſſen. Bei gewöhnlichen und einge⸗ 
ſchriebenen Briefſendungen müſſen Abſenderangaben, ſowie 
Werbeanzeigen auf die Rückſeite und das linke 
Drittel der Vorderſeite der Briefumſchläge uſw. 
beſchränkt bleiben. 

Umſchläge uſw. mit Aufdrucken, die ſich über die ganze 
Rückſeite erſtrecken, müſſen am oberen Rand der Rück⸗ 
feite einen mindeſtens 2½ Zentimeter 
breiten freien Raum haben. Dies iſt nicht erforder⸗ 
lich, wenn ſich auf der Rückfeite nur die Abſenderangabe 
befindet oder an anderer Stelle der Rückſeite ein ent⸗ 
ſprechend großer Raum freigelaſſen iſt. Der. freie Raum 
wird zur Niederſchrift poſtdienſtlicher Vermerke unbedingt 
benbtigt. 

Zur Vermeidung von lleberſtemplungen durch Brief⸗ 
ſtempelmaſchinen wird empfohlen, mit den Abſender⸗ und 
Werbeaufdrucken auf der Vorderſeite der Briefumſchläge 
etwa 3½ Zentimeter unter dem oberen Rand zu bleiben. 
Briefumſchläge, bei denen dieſe Anregung nicht berück⸗ 
ſichtigt iſt, werden jeboch nicht beanſtandet. 

Es iſt ſehr erwünſcht. daß — wie bei den Fenſterbriefen 
— nur Umſchläge in den vom Deutſchen Normenausſchuß 
empfohlenen Formgröten verwendet werden. Unter die 
Normgröße C 6 (1144162 Millimeter) ſollte man keines⸗ 
falls heruntergehen. ö 
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gebmungen der Woſtonſtaltzs 

  

Wir möchten noch bemerken, daß die für den Aufbrauch 
von Brieſumichtägen mit unzuläſfigen Aufdrucken gewährte 
Friſt uuumehr endgültig iſt und nicht mehr weiter hinaus⸗ 
geſchoben werden tann. 

  

Als vermutlich geßtohlen angehalten iſt von der Kri⸗ 
minalpolizei ein noch gut erhaltener Schlifölukenplan. 
Größe: 1/)%% Meter, Der Plan iſt beim Hafenamt 
Schuttenſteg ſichergeſtellt, wy derſelbe zur Anſicht ausliegt. 
Perſonen, die als Eigentümer in Frage kommen, oder ſonſt 
über die Derkunft des Blanes Auskunft geben können, wer⸗ 
den gebeten, ſich dieſerhalb mit dem Kriminalbezirt Ren⸗ 
fahrwaſſer in Verbindung zu ſetzen. ů 

  

    
Die Verwirrung in der Zamnowitzer Nerdoftte. 

Fahrläſſiger Mord? — Die Sektion der Leiche. 
Die Sektion der Leiche des Grafen zu Stolberg⸗Wernige⸗ 

rode auf Jannowitz hat die Annahme beſtätigt, daß der Er⸗ 
mordete aus unmittelbarer Nähe hinterrücks durch einen 
Kopfſchußf aus einem Jagdgewehr unter Verwendung einer 
Art Dumdumgeſchoß getötet worden iſt. Der Sthädel war 
vollſtändig zertrümmert, ſo daß der Tod nach wenigen Mi⸗ 
nuten eingetreten ſein muß, 

Der anfängliche Verdacht, baß außer dem älteſten Sohn 
des, Graken Stolberg⸗Wernigerode auch noch andere Ja⸗ 
milienangehörige an der Mordtat beteiligt ſeien, hat ſich — 
wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird — im BVerlauf 
der am W Wien geflihrten Unterſuchung als nicht berechtigt 
erwieſen. Die Uinterſuchungsbehörden rechnen ſetzt vielmehr 
auch mit ber Mösglichkeit, daß eine Fahrläſſigkeit des Grafen 
Chriſtian den Tod ſeines Vaters herbeigeführt hat. Eine 
endgültige Klärung der Angelegenheit in dieſem Sinne, 
infolge der Wiberſprliche in der erſten Ausſage des Feſt⸗ 
Denr Bungten iſt vorläufig jedoch noch nicht erſolgt, ſo daß 

yer Verdacht der bant au toet ötung zunächſt nicht ohne 
weiteres von der Hand zu weiſen iſt, 

Wie das „B. T.“ melbdet, iſt das etwa 8000 Morgen große 
Majorat ſtark verſchuldet. Annähernd 60 600 Mark an 
Stenern ſind rlickſtändig. Das Maſorat durfkte nach dem 
Geſet erſt nach dem Tode des alten Grafen aufgelöſt wer⸗ 
den, Die Bewirtſchaftung des Beſitztums durch den Grafen 
gefilel jedoch dem künftigen Erben nicht. Er ſel zu gut, zu 
leichtfinnig, nicht ſtreng genug geweſen. Es war auch kein 
Geheimuis mehr, daß der ſunge Graf ſich mit der Abſicht 
trug, nach dem Tode des alten Herrn grüßere Teile des 
Gules zu verkaufen, um Geld in die Hände zu bekommen. 
Der Grälin und der älteren Schweſter des Verhaftetengefiel 
das Wirtſchaften des Baters ebeuſalls ſchon lange nicht mehr. 
In dieſem Zuſammenhbange mutz die Wahrſcheinlichkeit der 
Unmittelbar, bevorſtehenden Verhaftung der Gräfin ver⸗ 
zeichnet werden. 

Die Weichfel ſechmilzt lungſam ab. 
Das laugſam eintretende Tauwetter in ganz Polen wirkt 

ſich außerordentlich günſtig auf die Waſſerlage bei der Weichſel 
aus. Das Eis ſchmilzt langſam ab, ſo daß der zu erwartende 
Eisgang immer weniger Anlaß zur Beſorgnis gibt. Während 
noch vor einigen Tagen die Eisdecke bel Warſchau 69 Zentt⸗ 
meter betrug, wurden jetzt nur noch 51 Zentimeter Eisdecke 
gemeſſen, Der Waſſerſpiegel ſteigt entſprechend langſam an. 
Die Erhöhung des Waſſerſtandes beträgt 15 Zentimeter, 

Liiftrmord einer 60 jährigen. 
Iu Markowice Gorne bei Teſchen wurde die 60jährige 

Witwe Nowak ermordet aufgefunden, Die Ermittlungen 
ſtellten einen Luſtmord auf ſexuellem Boden ſeſt. Der als 
vermutlicher Täter ſeſtgenommene Franz Pobſtarka legte 
ein volles Geſtändnis ab und erklärte, er habe die Tat auf 
Veranlaffung der einzinen Tochter der Ermordeten Katar⸗ 
zina begangen. Auch ſie wurde feſtgenommen. 

Wus bder Alkoholteufel alle⸗ anrichtet. 
Drei Mäunner und ein achtlähriger Junge vertiftet. 
Im Warteſaal eines in der Nähe von Kattowitz gelegenen 

Bahnhofs ſfand man einen bewußtloſen Mann vor, der 
unterwegs nach dem Krankenhaus an Vergiftung ſtarb, Nach 
einiger Zeit wurden in der Nähe desſelben Bahnhofs noch 
zwei Männer und ein etwa acht Jahre alter Knabe be⸗ 
wußtlos aufgefunden; auch ſie ſtarben im Krankenhaus. Die 
von der Polizei vorgenommene Ermittlung ſtellte feſt, daß 
die Unglücklichen in einer Kunſtſeidenfabrik vergällten Spi⸗ 
ritus geſtohlen, ausgetrunken und ſich ſomit vergiftet hatten. 

Ein Dampfer als Spielball des Treibeiſes, Der in der 
Nähe von Palangen im Treibeis ſteckengebliebene lettiſche 
Dampfer „Hermann“, ber außer durch ein litauiſches auch durch 
ein leitiſches Flugzeug mit Proviant, Medikamenten und Zei⸗ 
Winhen verſorgt wurde, iſt am Sonnabend mit der Strömung 
wieder nach Memel zugetriehen. Montag befand er ſich noch 
einige Seemeilen von Memel entfernt, Diensiag mittag war 
der Dampfer infolge dieſigen Wetters nicht zu ſehen. 

ü ü SemerſftscfuffftcheÆs 11. Foniaſes 

Sie trauern um die beyördlichen Vorrechte. 
Der „Danziger Veamtenbund“ und die aufgehobene amiliche 

Beitragseinlafflerung. 
Die „Danziger Beamlenzeiiung“, das Organ ves rechts ge⸗ 

richteten „Danziger Beamtentundes“, nimmt letzt Siellung 
gegen dite Verfügung der Regierung vom 15. Februar 1925, 
die anordnet, daß das bisher übliche Verfahren des behörd · 
lichen Beitragsabzuges für vie Organiſation des Danziger 
Beamtenbundes (D. B. B.) mit Wirkung vom 1. April 1929 
ab einzuſtellen iſt. Als Urheberin dieſer Verfügung wird ntit 
Recht die Leitung des freigewertſchaftlichen „Allgemeinen 
Danziger Beamtenbundes“ (A. D. B.) bezeichnet, und 

der durchaus verſtändliche Aerger 

des D. B. B. über den endgültigen Verluſt eines ſeiner wirt⸗ 
ſoamſten, wenn auch völlig unberechtigten Mittel, ſeine Mit⸗ 
glieder in der Zange . halten, macht ſich darin Luft, daß 
nach Meinung des H. B. B. der A. D. B. „Vergünſtigungen, 
die alle Veamtenverbände im Reich ſowie Preußen, alich der 
„Allgemeine Deutſche Beamtenbund“ haben, leichten Herzens 
aufgibt, wenn es gilt, dem D. B. B. vermeintlich Schwierig⸗ 
keiten zu machen“, 

Der Artitel in der „Danziger Beamtenzeitung“ wäre u. E. 
in ihrem eigenen Intereſſe beſſer unterblieben; denn abgeſehen 
davon, daß ſein Inhalt hart an Veröchtlichmachung einer Re⸗ 
gierungsmaßnahme greuzt, iſt aus ihm nichts weiter zu ent⸗ 
nehmen, als der Unwille darüber, daß mit einem ſeit Jahren 
beſtehenden behördlichen Mißſtand zugunſten einer Einzel⸗ 
organiſation nunmehr endlich aufgeräumt worden iſt. Der 
A. D. B, hat von Anfang den Standpuntt vertreten, daß Le⸗ 
örden, bei denen von allen Seiten auf Sparſamteit und Ab⸗ 
au, gedrängt wird, ihre Zeit und Arbeitsträfte unter keinen 

Umſtänden privaten Geſchäften einzelner zur Verfügung ſtellen 
dürſen, und dieſem Standpunkt iſt die Regierung beigelreſen. 

lẽuch der Hinweis darauſ, daß der „Allgemeine Deulſche 
Beamtenbund“ ein ähnliches Abkommen über die behördliche 
Beitragszahlung mit der Reichsregierung getroffen habe — 
was in der von der „Danziger Beamtenzeitung“ gebrachten 
Form übrigens falſch iſt — hat den N. D. B. in ſeiuer Auf⸗ 
faſſung nicht beirren lönnen; denn einmal ſind die Verhältniſſe. 
was reaktionäres Beamtentum angeht, hier weſeutlich auders 
gelagert, als in Deutſchland, zum anderen aber hätten 

mit genau deniſelben Recht 

wie der D. B. B. die großen Verbände, in denen Behörden⸗ 
angeſtellte organiſiert ſind, oder die großen Arbeiterorgani⸗ 
ſationen, wie der Verband der Gemeinde⸗ und Staalsarbeiter, 
ber Veitehrsbund, der Metallarbeiterverband uſw., die ſämtlich 
auch behördlich beſchäftigte Arbeiter in ihren Reihen zählen, 
die Forberung vehördlicher Organiſationsbeitragsabzüge ſtellen 
können, und im Falle der Beibehaltung des Abzugsverſahrens 
hätten ſie dieſe Forderung mit Sicherheit geſtellt! 

Die Neglerung hat aber, entgegen der Meinung und lrotz 
des Aergers des D. B. B. purchaus recht getan, und ihre Ver⸗ 
fligung wirp, ſo hoffen wir, im Jutereſſe der übrigen Dan⸗ 
ziger Arbeitnehmerorganiſationen aufrecht erhalten bleiben, 
lrotz der angekündigten Großen Anfrage ver Beamtengruppe 
im Volkstag. 

In der Schwarzwälder Uhreninduſtrie haben die In⸗ 
duſtriellen das zur Zeit beſtehende Lohnabkommen zum 
31., März gekündiat. Sie haben beautragt, das Abkommen 
auf ein Jahr zu verlängern, und zwar in der Art, daß die 
Täriflöhne beſtehen bleiben, während die Uebertariflöhne. 
geſeukt werden ſollen. — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 2l. März 192h, ü 

     

    

      

    

   

geſtern heute geſlern heute 
Thorn ＋1.02 ＋108 Dirſchau —0.70 
Fordon ＋057 40.60 Einkagen. 52001 
ulm ... 10 1.13 Schieweuhorſt ..＋E2 24 ·2,26 

Graudenz 1.03 41.07 Schönan ů—. 546,60 
Kurzebrack. 9.45 40, Galgenberg ＋4.58 
Montaueripitz 0/09 Nenhorſterhulch 172⁰⁰ 
Piecjfel —018 

    

  

Krakau ... am 20. 3. 
Zawichoſt . am 
Warſchau am 20. 
Plock am 20. 4. 

  

Eisbericht der Stromweichſet vom 21. März 1929. 
Von Klm. 684,0 (Ciechocinek bis Klm. 887,7 (Kim. 169,7 

oberhalb Pieckel) Eisſtand mit Bläuken, von hier bis⸗ 
Klm. 215,0 (Schönbaum] iſt der Strom eisfrei. Unterhalb 
Klm. 215,0 bis zur Mündung und vor derſelben Eisſtand. 
Eisbrechdampſer „Gladiator“ bricht außerhalb der Mün⸗ 
dung zur Oſtrinne. Drei Weichſeleisbrecher verſuchen den 
vor der Mündung lagernden Eisgürtel zu durchſtoßen. 

„Eisbericht des Danziger Hafengebiets vom 2t. März 1929. 
Reede eisfrei, Hafen im weſentlichen eisfrei, ſtrichweiſe 

Treibeis, Schiffahrt unbehindert. Tote Weichſel: oberhalb 
Eiſenbahnbrücke Eisſperre.   

    

   
Die Aulnahmeprütung jür Kl. VI ſindet ů 0 

Hoppesche Schule, Alist. Graben 9 

Mläcchen-Tittelschulen in Danzig 
Montag, den 25. März 1929, 9 Uhr statt. 
In Betracht kommen Grundschüleripgen, die ohne Reiſe-Erklärunt nach Kl. Vver- 
Letzt zincl. Auch die anderen für Kkl. VIgenieldeten Schülerinnen haben sich zu der- 
Selben Zeit einruſinden. DieZeugnisse, Tauf- und Impfscheine sivd milzubringen 

MatH———,ð,ðöe -NSLoes Eher-fHOftE Däülfher Caperüchlachtered 
Elisabethschule. Burzstrale Nr. 20 Wendtsche Schule, Sperlinges· Eit EE Wall 

V. HVaffison Moschorreaft 
Lehrerseminar, Lgf., Kövigstaler Weg 19 

    

F f. 3 Ilawenielyasss ? . Mäße Morklhalle) v. Portechassengasse Uf,1 
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Loh kaute 

melnen neuen Hut 
im Pulzgeschhlt 

    

Relene Wittek, härerg. 6 
Legenfiber Meysen 

  

Füirn GSfüIHgH—5Er1H7 
gelang Ihnen beim Finkauf von 

Natliogerät, Zubehör, Erontzteilen im 

Danziver Kusik- u. Mnlohnus, IV. Damm 9 
Nerasiagen, Umbac Reparaiurea billigst 
Ein Uuncb Peilzablung— 

Hlandarheiten 

  

DuchühmCMEreiunt Hertaysgoseüschat 
m. b. H., Am Spendhaus Nr. e 

     

    

Kinderl. Ehev. ſucht . Emonſchlachtunſſe ee, iſcher erm. Schidl,., Kar⸗ Achcnankeil i 
Lae zu haben rtorgen Fesitag und Drucksachen 2* Ghipirb,“ Speblung 
Somesnabend, Schweineköpfe 1 Dfd. 56 P, Saubere 9510 0. . — . 
Nivpchen 1 HId. 50 P. Klomen 1 bId. 90 P. tur gSeherden und Schlafſtelle 

PrVate fertigt schneli Berufst. Frl. ſucht 
und preiswoert än vermieten bei⸗ üüte ab 1. 4. 

Fran Venz, möbliertes iSüeupelf 
Allmodengalle 6. üf . 

Dunge Leuſe finden . 3523 u. b. Cr.. 

Heraaffe Jung. Ebevaar ſuicht Drehergaſſe 7. 1 Tr. 0 

Cpergar voune Kinb lłkres Zinimer 

au Herrn v. jofort zu 

  

T. hon 215 51 

  

  

  

   

     

    

   

    
1.10, 0.70, 0.35 

Klammerschürten . 1.45, 1.25 
Lerteckiatchen . 3.50 

A. Seider 
   

   Herrn au vm. 
  

  

Flülr einen Gulden 

  vrnd Kinder—EKie „ NKinder-Anange, 
Berlide, Einschettmngen und aHmtülche 

aren D 
ettenhusten 76, ef. nart. 

EüüASSSSED IE— . 
Hlenaraturen 

Mmü — MHarzynskl, Lischiegssso A,   

      
    Tromann, Merzergasse G6a I Maliiega 

Sonniges möbliertes Aia⸗ U. 3108 O.b. Exv. 
ler 

m. fev. Eing. ax einz. 

von, jofort ſe ꝛvehm· 
e 2. I. 

  

— —¶ — 0j. Frl. als Mitbe⸗m Küchenan,, Ang 
Wosserleitunesschanar — wöhner gefucht in. Kreis u. B5, a. 

1.10, 0.95, 9.75 Möbliert Zimmer Buraſtraße 9. die Exv. d. „V. 
Marktkorbwüecken ücbenantej IIEIü — — pDi, Kücheuanteil nan * —    

1.% vefucht. MlWohn.-Gesuche vf. od. 
Ein leeres Zimmer 

— Jung. Ebepaar ſucht uuhung, von Wpjer. 
Kleiner Laden leeres Iimmer geßtn 1—— . L. 7I ch bbit u. 

Rackel, a. d. Expedition. auch als Werkſtättemit Küchenanteil 29. 

      Srobe SchelmeDbeDHBaB Müblitrt.umer — WMei 8 .— Nna. u. Mp21 3.5.6Kb. le222 

ů 8 3, perſt. P. Hlins. Airnimer üſhigeabung. Lompl. Küchen wualaſeiegun, 

——— EWe-e S Lurhenene, Seeſehne Leeeee e e , 
Vud eingehoſlen Zimmer Möbliert Zimmet Msdet- i gahlungsweiſe   AA mennaie F. Hkhel, Saben 4d 1 mieten in Ffeiferſtadt 16. 
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MKinderstrümpte 

Baum., Krällige Ware. in :chwara u, larb. 

„flo 9 8 7 „ 4 3 21 

WünIAIUIARAUA 

Herrensocken 

modern 
karlerte 

Muster 

Gr. 10 9 

Kinderstrümpte 
Baumwolle, werxerisiert, in farbig sortiert 

S8 7 6 3 4 3 2 ·1 
  

2.20 2.05 J.30 l.J5 1.80 1.45 I.4D l. I5 L.ls V.M5 

die bekannł gulen Qualitäten te é 

zu solchen Preisen? 

Da kann man 
qatmicht anders 

als kauten!   
  

Anuktion 
Auktionshalle 

Vorſtüdtiſch. Graben 2 
Arediea; E E üb. 

MO Pilier rage 

   

Sbaitenes Au, 

  

   
      

L. Chveunch 10, Ubr, 
ebrangles, gt 

bilfar u. ond. Gegenſtünde 
ffentlich meiſtbielend verſtelgern: 

Vgchioßßimmer chell eiche), 

      

vollftändia kompleit. 

eichenes Speiſezimmer, 

  

FieleeSib aute ifehtt. üe aiß- 

  

Hame⸗Stanbubr. mi 6 elekir. 
zung, faſt. 

ſtbeleuch⸗ 

  

2 ſaft neue Leder⸗Kl D 168 
neue, KüA 

ſterieffel, 

  

Seſas mit Umbau X. aud. Sot 

  

nußbaum 
ichrank. Ceisek⸗ ran 

  

Tlügel. 
Seiel, 

Pianino, 
Schreibtiſch, mi; 

Stüble. anp. Gölect 5 

  

Suſee Tifcr. S, u. and, Spicgel⸗ *   

  

  Salonichrank. ch. Be 
Div, and. verſch. 

and. Möhel. Kisſchrauf, 

      

     
     
     

          
      
    

      

     

Bodecfen wertv. 
Klektr. 

ien, Glas-⸗ und Korzellangsgen⸗ 
re NMgadicapparat. 2 

Weleliargpparste⸗ mehrere 
Delgemälde. Bilder. Haus⸗ und 

ſchaftsueräte, nene Eeiſenwaren 

geige⸗ 
5 Vois 

ben. 

Viebgeſtell 
ferner in einer 

deniſchen . 
riien. Schreihm, 

aroßen 
ichaftl. B. 

Serviesſif, Blu⸗ 
Veithteiken Digerreaal 

U nenen 
Miltenwalder Meiſter⸗ 

Giateeind Sorzeitc Sekt⸗ 

Lani⸗ 
Gxeu⸗- 
Wiri⸗ 

üöbren m. 

Tafelwagen. 
jür Shasßbia ſerdegeſchirr: 

Sfandfache: merſiv. ſeht 
eypich. berr⸗ 

ine, 4 Poſten 

      

   

vereid. 

Wäſche. Verfianer⸗Kelskacke u. and. 
Veſichtiaung 1 Stunde vor der Auktion. 

Anmahme von Aubtionen 
Aun inze Meber ahn zu den 
Len mie Meb⸗ 
Feuerſchabenregnlierungen nur in meinem 

Vüro Altſtüdtiſcher Graben Nr. 48 
vder lelepboniſch 26; 38. 

Meine —— befinden ſich 

nur Wurmudiicher Graben 2 
te. 

Auiiens-Matergehnten 

Siegmund Weinberg 
bifentl. ausehellier Anktionator. 

Lerichtlich vereidigter Sachverffändiger kür 
Mopeliar und Haus Baltungen für 
die Gerichte der Freien Stadt Dania. 

Büro: Altſtädt. Graben 28, 1 Tr. 

mebr. 

   
   

  

   
    

  

     

Lrbſceli- untß 
ernahme von Erbſchalts⸗ und 

   

S und belauntelles 

     
     

  

     
      
      
      
   

in Oliva:    
   

    

Hchtung1 Hausbesitzer! 

in Danzig: 

in Schidlitz: 

in Heubude: 

für Stadtgebiet bei Mielke, Ohra, An der Ostbahn 1, 

in Langfuhr: für das Polizeirerier Nr. 5 Cangf.) bei 

in Zoppot: bei K nitter, Südstraße 48. Maerers Wwe., 

Nach S 35 der Polizeiverordnung vom 

7. Februar d. J. müssen bis zum 7. Mai 
1929 alle Hauseigentiümer in jedem Haus- 

llur ein Plakat mit dem Verzeichnis aller 

Einwohner ausbängen. Dio Plakate sind 

von uns in den Handel gebracht und. 

enthäalten aullerdem die Adresse und 
Felephonnummer des nüchsten Avrtes, 

der Apotheke, des nüchsten zuständigen 

Polizeireviers, des Ueberfallkommandos, 

dler Feuervehr, fles Plektrizitätswerks, der 

Gaswache usw. 
Erhältlich zum Preise von 20 Pig. das 

Stück in den Verkaufsstellen 

für das Polizeirevier Nr. 1 bei Multaniak, 
Papiergeschäft, Stadtgraben 15, Legust, 

Kanſmann. Ziegelstrae 6. Bucksch, 

Schichaugasse 22, Seyer, Nengarten, Ecke 
Promenade. 
Kujauski, Schidlitz, Karthäuser Str. 116, 

für das Polizeirevier Nr. 2 in der 
Volksstimme, Am Spendhaus 6, Buch- 

haändiung Volksstimme, Schüsseldamm 

Nr. 2/2d. Gonradt, , Graben 106, 

für das Polizeirevier Nr. 
Z. v. Arcizewski, Lan, Sarien 17. 
Henbude. Kl. Seebadstraße, in 
Kaffee-Geschäft, 

kür das Polizeirevier Nr. A4. bei 
Zismasen, Hundegasse 58, Ecke Mehzer- 
gasse. im Papiergeschäft. Schw. Meer 1, 

Kaisers 

Klar, Anton-Möller-Weg 8 b, Jeschke, 
Hauptstraße 71. Hauschulx, Bahnhof- 
straße 7. im Konsum, Bärenweg 27 a. 

in Neniahrwasser: für das 7. Polizeirevier bei Befeid, 
Neufahrwasser. Olivaer Straſle 56 b. 

Seestraße 46, Kieplich, Markt 12, 
Schubert, Pommersche Str. 1. im Papier- 
Aüs Ecke Danziger Strabe, Gromsche 

lee. 

dei der „Olivaer Teitung“, Zoppoter 
Straße 2⸗ Gonscheromski, Am Markt 6. 

m. b. H., DANZIGE, Am Spendhaus Nr. 6 
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klerren- vnd Damen · Kleidung 

Monfektlonashaus 

Ernst Röhl 
Broltganse 128/20 

Frackz, Smokingr, Gehröcke       

  

Vlas, Streich, 

100 Zucht 
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Lullsebuuves Senee 
S Hell. 

matuntren sehr 3.52 

  

Bandonium, 
emt lt zu ehe Prel. 

weheiM Kirche 2a. 

       

   

Bei 2 0 wöchentlichen 
Raten erhalten Sie 

Lol und billlg bei beOemater Schuhwaren 

Te 115 ah un und Konfeßtion 
Leis eeee . Ayhehir, M.r. 

riſche Eier! 
Nur in der Nur enprobukt! 

Hiſligſt, im 
Eierkeller, 

Mas-Schneiderel Säkergalle-2 
für eleganle 0 Brieſtauben 

pt. 

Gebr., E aut erb. 
ſchꝛwars 

(krenzigitia) Ang in 

Kanarienvögel 
Häbne und Weibchen 

au verkaufen 
Lleine Galle L. 

„Schüferbund 
3 

LMonate, alt, zu vl, 
Schellinasgaffe 3, 

  

    

Autospedition 
sowie Tranaporte aler Art, auch] Aün. 
nach auſllerhalb. 

Joh. Kunzel, Ollva, Tel. 45037 
Lbelonher Straſle 13 

Gut E 1 
Tevpi 

uhrt bilnget brompt u. biltest aus]Aftes Klavſer, 
ing. 
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Gute Möbel billigſt 
i it 

jel 2 2 
anp Seinl, kauien Sie am Peſten beis 

    

  

   

  

      
     
    

Exped. 5. 

der „ wie 

NDUI G 

Rudolf Werner 
Mux Paradiesgaſle Ktr. 19 

Weitgeh. Zahlungserleichterungen anteh Tauft 

    

  

Fernſprecher 266 33 
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En Braten voller Würze und voll San 
Keirt deinen Cenmen wod gibt 
Uod Eommet du von der Arbeit, voll Stand 

Denn schelt Sae Riudspppe anch Gemuißb. 

Sehweilne-, Mind-, Halb- 
Und Hammeifleisch 

Sowie diverses Kielnfleisch au 
2u den billigsten Tagespreisen 

Air Kxaſt. 

und Ruh, 

zvm Un 
Chiièewski 

arhsthene Keller 
Heilige - Geist - Gasse 100 

nentumg1 Meu aräfrnetl 
Wo lanſe ics gul und billie urd aut bedeme 
Teilziblang Waüschestrickaachen An- 
zZune, Dämentleider unũd anderea? Nuæ im 

Teihshinnsshrus „SCU-ι 
Alnsdüscher Uraben 43. Parlerre. im Flur; 

Achtungl 
Bei kleinsten, wöchentlichen Raten er- 
halten; Sie preiswerte Damen-, Herren- 

derwäsche, Damen- u. Kinder- 
Damen-Mäntel, Gardinen, Be-⸗ 

züge, Einschütte, Steppdecken, Tisch- 

bih, sverf. gus, Se- oge, 
Aug. u. 2..2.822. 

Neul. ASentaf. 

decken 
terei 

a Lof. m, Nebenraum 
eir 14· „Dauptſtraße, 

— 
Luriw. erk, antd . 

pallend. 
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Von der Stahlfeder zur Maſchine. 
Die Vürobedarfsſchau im Schlithenhaus. 

Die modernen hewerblichen, Ausſtellungen, baben ſich in lopter 
Zeit in Danzig ſtarlpermehr. Geſtern wurde im Friödrich⸗Wllhelm⸗ 
Schüßenhaus die Bürobedarſsſchau eröffnet. Die Ausſtellung iſt in 
den üUnteren Räumen desd Halſes untergebracht. 18 Stälide der 
verichiedenſten Firmen zeigen den Intereſſenten Artitel des 
modernen Bürobedarſs. 

Die offizielle Eröffnung ſand mittngs um 1257 Uhr ſtiatt, Hierzu 
waren die Senatoren, Jeveluwſkt, Arezyniletl und Wier⸗ 
cinſki, ferner andere hohe Beanite der Reglerung erſchienen. 
Senator g. D Sioebenfreund hleß die Wü willkommen. 
Er, beleuchtete die Entwicklung des modornen Vublrobedarft, Wo 
früher die Stahlfeder reglerie, da herrſcht haute die Schreib⸗ 
maſchine. Buchungsmaſchluen, Rechenmaſchinen, Franliermaſchinen 
haben die Handkraft erietzt. Die Bürobedarſsſchgu, hätte 005 als Ziel 
Laſe „Dienſt am Kunden“ zu üben. Im Auftrage des Eenats 
dankte, Senator Jewelowiſti den Veranſtnllern., Es ſei für 
jeden Wirtſchaftler von Nutzen, Neucrungen im Bürobetrieb kennen 
zu lernen. Mit dem Wunſche, daß, dle Värobedarfsſchau zur För⸗ 
derung des Danziger Wirtſchaftslebens beilragen möge, ſchloß der 
Redner ſeine Ausführungen. Anſchlleßend itberbrachte Senator a. D. 
Boſſelmann die Glückwünſche der Handelskammer. 

Was es zu ſehen gibt 
Die Allsſchntückung des Saales für die Auvſtellung iſt gejchmack⸗ 

voll, die Stände ſind überſichtlich augcordnete Faſt jeder Stand 
zeigt intereſſante und beachtenswerte Dinge. Die Firma E. W. 
K ch ter ſtellt, die vollautomatiſche Rechenmaſchine „Rheinmerall“ 
aus. Bu eiwähſnen iſt ferner die Buchungsmaſchine nach dem be⸗ 
fannten „Elliol⸗Flſher⸗Syſtem“. Es handelt ſich um eine Maſchine, 
die ſede Buchung mit, Toxt und Rochnungen, nud zwar veriikal 
und horlzontäl, verrechnen lankl. Außerordeutlich reichhaltiges 
Materlal üſt im Stand der Firma Dix & Co. zu ſehen, Zu 
beachten iſt eln Nokizblock mit Kalendrt, bei dem die Schrift durch 
Druck auf einen Knopf zum Verlöſchen gobracht werden kaun. 
Ferner iſt bemerkenswert' die außerordenklich ranihe „Rapid 
Sichllartel“. Die bekannte Burough⸗Vüromaſtchluüe wird von der 
Firma, W. F. Burau vorgeführl, weiter eine Adrefflermaſchine 
Und dle Re „Trilimphatot“, ferner wird die arbelt⸗ 
ſparende (Celeſta“Kontolorrent⸗ und Lohnbuchhaltung vorgeführt. 
— Die Flrma J. J Loreuß zeigt eine nach modernen Geſichts⸗ 
punkten eingerichtete Kartei, bei der beſonders die Arztkartother 
Denheg 0 Bemertenswert ſind auch die Loſe⸗Bialt⸗Kran⸗ 
eeiln und dor Elo⸗Drurler. Firma Oito Siede ſtelll ihre 
Schrelbmaſchine „Torpedo 6“ aus, deren Generalvertriob ſie für 
Danzit iü Für die Güte des Taſtiyſtems bei der Ausblidung 
der Schreibmaſchinenkrüfte legen einige Damen Zeugnis ab. * 

Marta auf der Pfefferſtadt. 
Wenn man einen Menſchen ſehr oft ſieht, dann lerut man 

In ſehr geuau kennen und wenn man ihn bann ſprechen 
hört, weißt man auch das genan, was er nicht ſagt. Az ſich 
raucht eine ſorche Bekanütſchaft durchaus nicht mit Nach⸗ 

tetlen für die eine ober andere Seite verbunden, wenn die 
beiben Perſonen mit gleichen Rechten ansgeſtattet ſind, d. 5. 
einet kann den anderen ſolange langweilen wie der andert 
den einen. ‚ 

Schwierlger wird dagegen die Situation, wenn die Raabi 
liche interhaltung ſich um Verteldigung und Anklage drabt 

artei ſchuldbeladene Sünderin und die andere 

  

jen in dieſem Sinne laſſen gewiß niemals Laugeweile auf⸗ 
vͤmmen — zu empfehlen ſind ſie aber gewiß nicht. 
Maxtas Pech iſt die cblen Da Martg unter ſitten ⸗ 

polizeilicher Aufficht ſteht, iſt ihr der Aufenthalt in dieſer 
Straße verboten. Vor wenigen Wochen wurde ſie doch au 
der Pfefferſtabt getrofſen und vor dem Einzelrichter frei⸗ 
aeſprochen, da ſte nachweiſen konnte, daß ſie eine Fahrkarte 

nach Oliva beſaß — über Pfefferſtadt gehen mußte, ſich Zort 
aber nicht aufhielt. Und Ieße war ſie wieder auf der Pfeffer⸗ 
ſtadt und ſteht wieder vor dem Einzelrichter. 

Marta beteuert, daß ſie ſchon lange mit ihrem Beruf ge⸗ 
brochen hat — auch in der früberen Verhandlung tat ſie 
das — und Marta weint ſo ſtark, daß ſie kaum ein Wort 
hervorbringen kann — auch das war vor dret Wochen ſo. 

Wie geſagt, Bekanntſchaft zwiſchen Angeklagtem und Ge⸗ 
richt 

Damals rettete Marta die Fahrkarte, diesmal iſt es der 
langläbrige Freund, der in der Nähe der Pfefferſtadt wohnt. 
Und obwohl der Amtsauwalt Martas Bekanntſchaft mit dem 
Gericht ſehr elngehend ſtöziert und auch ſagt, die Beteu⸗ 
erxungen und das Weineèn Martas wäre in dieſem Saal 
alte Melodie — er beantrage 14 Tage Gefängnis — ſpricht 
der Einzelrichter ſie frei, da ihre Behauptung, ſie ſei nur 
durch die Pfefferſtadt gegangen, nicht zu widerlegen iſt. 

Damit iſt die Sache zu Ende, aber nur dieſe denn 
Marta hat vergeſſen, bei Autritt einer zweitägigen Frei⸗ 
heitsſtrafe, der Sittenpolizei hiervon Mitteilung zu machen. 

Das muß geſchehen nach Poltzeiverordnung und Marta 
wird zu zwei Tagen Haft verurteilt. 

Hoffentlich geht Marta auf ihrem Wege vom Gericht nicht 
üher die Pfefferſtadt nach Hauſe, in dem Falle könnte auch 
ſicher Martas Freund nicht mehr helfen 

  

Es uitd vorlävſig uach dem alten Haushattsplan gearbeitet 
Der Senat hat an die Stadtbürgerſchaft den Antrag ge⸗ 

ſtellt, ihn zu ermächtigen, bis zur Genehmigung der Einzel⸗ 
halts haltspläne und des Haupthaushaltsplanes die Verwal⸗ 

iung der Stadtgemeinde Danzig Diahr 1629 uut Einnahmen 
und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1929 auf Grund des 
angeilhrt: es 1028 zu führen. In der Begründung wird 
ungeführt: ů 

Es iſt nicht möglich geweſen, die Haushaltspläne der 
Stadtgemeinde Danzid für das Rechnungsjahr 1929 ſo zeitig 
der Stadtbürgerſchaft vorzulggen, Faß die enögültige Feſt⸗ 
ſtellung der Etats 1929 vor dein 1. he 1929 erfolgen kann. 
Die verſpätete Etatsvorlage iſt im beſonberen auf eine in⸗ 
folge Umbildung des Senats und der Vexwaltungsaus⸗ 
ſchüſſe eingetretene unvermeibliche Berzögerung in den 
Etatsfertisſtellungsarbeiten zurückzufühbren., 

  

Gerichtspräſident Dr. Cruſen ſpricht in Wien. Der Dan⸗ 
ziger Gerichtspräſident Dr. Cruſen dielt in der juriſtiſchen 
Geſellſchaft in Wien einen Vortrag über die Samilger 
Frage als Problem des Staats⸗ ind Bolkerrechts. Er 
führte die Einteilung der Freien Stadt auf den im Ver⸗ 
jailler Vertrag entſtandenen Ausgleich zurück zwiſchen dem 
Wunſche der Berölkerung, beim Deutſchen Reiche zu bleiben, 
unb der Forderung Polens, die zu 96 Prozent deutſche alte 
Prpplem zu einer polniſchen Grenzſtadt zu machen. Ein 

roblem von großer Bedeutung ergebe ſich nun, daß der 
polniſchen Republik weitgehende Rechte eingeräumt wurden, 
um ihr den Ausgang zur See zu ſchaffen, und den ſte als 
lebensnotwendig bezeichnete. Da nun Polen mit großen 

ordneler Kü 
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Mitteln den im Kyrridor gelegenen Halen Gauuſteh zu 
einem Konkurxrenzhaſen von Danzlg ausbant. ſo enltſtehe die 
Frage, ob ſich dadurch nicht die ganze Rechtlage füür 
die Stadt Danzin verändert. Denn im Volkerrecht 
gelte der Grundiab, daß Rechtsverhältuſſſe auinéehoben wer⸗ 
den, können, wenn ihre Vornusſezunßen wegfallen. Es 
müſſe ſedoch ſeſtgeſtellt werden, daß eine nemaltſame Ber⸗ 
änderung des jet3zigen Zuſtandes von der friedlichen Be⸗ 
völkerung abgelehn wird. 

  

Mietsſtreitigkeiten laſſen nuch. 
Siatt bo, nur noch 60 Beiſiher.) 

Dlie, Zahl der Geihhen des Mieteinigungsamtes betrunh., ur⸗ 
ſprünglich insheſamt 06, ſte wurde, dann ſpäter, du die Geſchäfte 
umfangreicher wurden, 0i, uſ Nachdem der Geſchuͤfts 00 
in deu letzen Jahren wieder zurkickgegangen iit, erichen die, Jah 
von 60 Beiſitzern ausrrichend Der Senat beantragt bei der Stadt⸗ 
bürherſchaft die Neuwahl der, K0 Beiſitzer: Von den bisherihen Bel⸗ 
ſitzern ſtehen zur Wlederwahl: 

Alis dem Vermleterkrelſe: Frl. Bartels, Nordpromenade h, Re⸗ 
dakteur Bertling, Gr. Gerbergaſſe 2, Friſeur⸗Hbermeiſter Bronihki, 
Melzergaſſe 3, Malerobermeiſter v. Br. Wſchlur Tobiashaſſe 20, Hauſ⸗ 
mann Eiſenſtädt, Kaſſub. Markt 1e, Wißch uentechniker Fuhrmann, 
Kanjuchenheig 10; Frl. Fuhrmanm, Wſ hofsberg, J,Bärkermeiſter 
Genſch, Biſchofsberg 30, Dustaunti. Gelsz, Schiligaſſe 9, Kauß⸗ 
mann Glombowſkt, Am Holzraum 6, Poſtinſpeltor Brünan, Vgf, 
Coſelweg 6, Maurer Wyumam- Gr, Nonnuengaſſe. 2, Vögerheiſkt 
Jung,“ Wichaſe 5„ Kaufmann Kondel, Weldengaſſe 40, Stadtver⸗ 

her, St., Albrecht,61; Kaufmaunn Modexeßger, Wall⸗ 
gaſſe 21, Kaufmann Scheller, Fiſchmarkt, 16/is, Kaufmann Stein⸗ 
brück, Altſt. Graben 92/03Kanfmann Willdorf, Ziegengaſſe 10, Bau⸗ 
unternehmer Wotk, Langfuhr, Bahnhofsſtraße 4. 

Aus dem Mieterkreiſe: Frau Bleich, Weſheſts en 26, Bauk⸗ 
augeſtellter Dunſt, Milchlannengaſſe 13, Geſchäftsführer Fooken, 
Schichaugaſſe,16, Redaltenr Dr. Hexrmann, Reilbahn g, Frau 
werſf ſeſe , Rechnungsrat Cheuſt W OVig, Ge⸗ 
Workſthaffsſekrekär Klein, Huchſähr, i ‚ SMpeüte. 
ſekretür Kroft, Höhonweß d, Schueidormeiſter Spendhaus⸗ 
neugaſſe 5, Fräulein Meyer, Reitbahn 3, Schloſſer Mozuch, Grünes 
Dreieck 16, Zollbeamter Schellemann, Stadtgraben 27, Rentier 
Kile 0 Faulhraben 4/5, Ermittlungsbeamter Schibengelor, Sand⸗ 
gril n. 

Der Artushof muſß euwoiturt weoben 
Dit Zahl der in Danzig tagenden Konnreſſe ſtelgert ſich 

von Jahr zu Jahr. Der Artushof wird aus dieſem Aulaß 
immer ſtärker als Repräſeutatlonsraum des Senats in Au⸗ 
ſpruch genommen werden. Fiir das Fahr 1029 find bis jetzt 
ſchon W Kongreſſe angemeldet, die Zahl wird ſich aber noch 
weſentlich erhöhen. 
Immer mehr hat ſich dabei Ohvfand in⸗ daß die bis⸗ 
berſgen Einrichtungen im Artushof und in dor Schöffen⸗ 
diele nicht mehr ausreichen, und daß bauliche Verände⸗ 
rungen Unbedingt erforberlich ſind; vor allem fehlt es au 
genügenden Räumen für Garderpben und Toiletten. Die 
Teilnehmerzahl an den Kongreſſen bekräat in der Rehel 
mehrere hundert, und ſür ſo große Beſuchermengen ſind 
dle bisher vorhandenen Einrichtungen völlig unzulſinglich. 
Die notwendigen Erwelterungen ſollen in den hinteren 
Näumen der Schöffendiele eingebaut werden. 

Für ben geplauten Umbau betragen die Koſten nach 
Schützung des ſtäbtiſchen Hochbauatnted 3000 Gulden, wo⸗ 
von die Haudelskammer 4500 Gulden zu übernehmen bereit 
tit, 000 Gulden, ſtehen bereit aus dem ſtäbtiſchen Haushalt 
„Hochbauweſen“ 1028 III, 1. Der Reſt von 2500 Gulben ſoll 
nach einem Antrag des Seuats bei ber Stadtbiirgerſchaft 
aus dem Fonds „Für beſondere Vewillinungen“ bereit⸗ 
deſtellt werden. 

Auktion der Danziger Herdbuch⸗ und 
Schweinezucht⸗Geſellſchoft. 
Gut beſucht von Küufern aus dem Reich, 

Die am Montag und Dienstag dieſer Woche in⸗der 
Auktionshalle Langfuhr ſtatigefundene 142. Auktion war von 
Käufern aus dem Reich ſehr gut beſucht. Die Preiſe waren 
für Bullen ungefähr die gleichen wie auf der vorigen Auktion, 
die Kühe 80 Gulden, die Färſen 200 Gulden pro Skück teurer⸗ 
Das Material war diesmal beſonders Pun, in Färſen. Sebr 
0 waren auch die Schweine ausgeſtellk. Infolge der hohen 

    

  

  

achtraßenbe im Reich herrſchte eine große Nachfrage nach 
ochtragenden Sauen. 

Int einzelnen iſt zu berichten, dak der beſte Bulle 
der Auktion ein Simon⸗Sohn pon Heinrich Quiring⸗Orloff 
war, Käufer Thiel⸗Schmerblock. Weiter hatten noch gute 
Bullen geſtellt Enß⸗Tiege, Faſt⸗Marienau, Fieguth⸗Schönau, 
Frieſen⸗Bieſterfelde, P. Claaßen⸗Blumſtein. 

Die teuerſten Kühe entſtammten den Herden 
Driedger⸗Mierau, Claaßen⸗Eichwalde, Könnecker⸗Altmünſter⸗ 
berg, Klaaßen⸗Neuteichsborf, Mierau⸗Altmünſterberg und 
G. W. Dück⸗Steegnerwerder. Die beſten Färſen batte ge⸗ 
itellt Frau Bergmann⸗Dammſfelbe. Gorpall, Sbeiler: blieven 
ſie im Zuchtgebiet, Käufer Penner⸗Kowall, 
in Färfen gut ab die Herden Bergmann⸗Herrenhagen, Peu⸗ 
ner⸗Gr.⸗Zünder, Reimer⸗Lindenau, Bergmann⸗Warnau, H. 
Wiens u. W. Dyck⸗Schöphorſt, Klein⸗Vupushorſt, Peter 
Wyelcke⸗Ladekopp, Neufeld⸗Wernersdorf, Müller⸗Kl.⸗Zünber, 
Kohn⸗Schnakenburg, Venner⸗Bröske, Reimer⸗Irrgang, Rei⸗ 
mer⸗KlLeſcwitz, Neuſeld ſen.⸗Orloff, F. Klaaßen⸗Kl.-Lich⸗ 
tenau, P. Klaaßen⸗Schönſee, B. Klaaßen⸗Kl.⸗Leſewitz und B. 
Dyck⸗Heubuden. 

In der Eberklafſe wurbe der Eber von Frau Frieſe⸗ 
Mittelgolmkau, Züchter Dyck⸗Trutenau, am beſten bewertet. 
Sehr gut war auch noch der Eber des Züchters Rempel⸗ 
Warnau. Di cSauen ſämtlicher Beſchicker Dyck⸗Trutenau, 
Fadenrecht⸗Prinzlaff, Mater⸗Damerau und Rempel⸗Warnau 
waren erſtklaſſig in Form und Leiſtung und fanden infolge 
ihres wundervollen Typs allgemeinen Beifall. Zur nächſten 
Auktion am 8. bis 9. April ſind angemeldet 55 Bullen, 70 
Kühe und 320 Färſen ſowie 20 Zuchtſchweine. 

8 K Jumge Hatidwerksgeſellen 
Die Lehrlingsprüfung beſtanden. 

Vor dem bet der Handelskammer beſtehenden Prüfungsamt für 
Lehrlinge der Metallinduſſtrie und verwandte Gewerbe haben 
ihre Geſellenprüfung befanden: die Schloſſerlehrlinge Stobiniki mit 
gut, Klinkuſch mit gut (Paul Faſt), Trzoſta faſt gut⸗(Zimmer⸗ 
mann), Senkpiel genügend, Leiding genügend, Urbat faſt gut, 
Splitter genügend, Dittmar genögend (Hodam & Reßler, Maeckel⸗ 
burg mit gu., Paninſki mit gut⸗(Fq. Klawitter). — 

Die Elettrizitätslehrlinge Wolff, Gronau und Ziwitzkt mit gut 

  

(Fa. Schichau). 
Der Tiſchlerlehrling Schdennagel mit gut (Fa. Schichau). 
Der Dreher Trienke mit gut (Hodam & Reßler). ů 
Durch beſonders gute Ausführung hat ſich das Geſellenſtück des 

Lehrlings Stobinfki ausgezeichnet. 

  

eiter ſchnütten 

  

Die mißlungene Brandſtitung. 
Veuer augeleat, um Unterſchlanungen zu verdetken. 

Als ein Nachſpiel zu der wegen vorfäblicher Vrandſtil⸗ 
tunn, durch das Schwurgerlaß ſin, Jannar erlolnten, Ver⸗ 
Urtetlung des Hofbeſitzeis und ehemallgen emſeindevol⸗ 
ſtehers Hermaun R. in Moſenvrl, War jeßl elne Werbaud⸗ 
lung vur dem Erweiterten Schoffengericht anzuſeben, die 
Iun urlprünnlicbent Zuſammenbaug mit der Braudſtiſtung 
tnub, und als deren Urſache auzuſeben war. Zetzt ſtand 
te Unterſchlaguug von euh' Gniden zur Anflage, 
Im Jahre 1026 ftand R. mit ſeinem ‚ Huſen großen 

CDründſtück noch ſthüldeufrel öén, Plößiſch truten Anacne, 
ſchwere Krantheiten in der Jamillée ein, dazu lamen Wiß⸗ 
ernten, zu, deren Anogleich küitliche Püngemillel autge⸗ 
aa, werden mußten. lim dazn das nötihe Geld zu er⸗ 
außen, KMn N, ſogenaunte Moggenrentenbrleſe. Durch 
die-fpätere O nud,Bdie hohen Zinſen der Rognen⸗ 
reuten geriet N. ln Schulden, und um dieſe zu delen, ber⸗ 
untrente er tetts aus der Gemeindelaſſe, leiis aus Gräand⸗ 
goldern der Beuerſozietät Tlegenhof, für weiche er Braud⸗ 
ſthulge war, nach und nach eiwa 6000 Gulden. ů 

Die Katuſtroyhye trut ein, als R. im Deßember vorigen Jahres nicht wleder zum KOGemelndebßteter Dewählt, wurde und er am 1. Aotar dle, Gemeindebiſcher und dieſenigen 
der Jenerſoztetüt dem Nachfolger übergeben ſollte. Ulm dle 
zus den Büthern zu erſrbenden Veruntreumngen: alt ver⸗ 
decken, eh M. wie wir Int Januar ausſiührlich, berich⸗ 
teten, an ſeine Scheune Feuer au, Stall und Etheunne wur⸗ 
deu ein Raub, der Flammen, das Wobnhans aber würde 
gerettet, ſo daß die Vücher erhalten blieben. Da ſich die 
Gerdachtsmomente weßen Branbſtiftung gegen M. verdſchte! 
batten, ſo wurde er am zi. Dezelhber verhaftet, worani 
kraiendei eiher Bücherreviſton bie Veruntreunuunen zulahe 

Der Augeklante war geſtündig und wurde untey Werttek⸗ 
lichttgung mildevnder timſtünde zuſthzlich der, ſrilheren 
Strafe und in Zuſammenzlehung damlt zit weilteren drei 
Monaten Zuchthaus verurtellt. 

  

Unſer Wetterdericht. 
Allgemeine Uoverſlcht: Das Hochdrulgehlet hat 0 190 ekwas wetter MAAAis zurüickgrßonen, Die het 

em Atlaniik auflebenbe Boklonenätinefſt grelft Hie; unh 
nuf das Feſtland über. In, ganz Weſtenroyn ſind, die Tem⸗ 
peraturon ih raſchem, Wanlreſt bentliſen. Große Wärmlhtft⸗ 
norbwo kluten über Frankreich und den brikifche Aufeln nordwürts und werden iln beu nüchſten Tagen guch Miitel⸗ 
Veinger bel veränderlicher Witteruüg ſteigende Erwärmung eüngen. 

Vorherſage für morgen: Zunehmende Bewölkung, 
vielfach, noch Gruie langſam auffriſchende ſoluche Winde 
und ſteigende Erwarmung. 
nilde. ten für Gönntagt. Unbeſtündia, trübe und 

Maximum des peſtrigen Tages: ＋ 6,2. Minimum der lebten Racht: — 29 Graß. ese K 

Konferenz ner Arbeiter⸗JIugenid. 
Sonntag, den 24. März 1920, vormittags 10 Uhr, Ui im 

kleinen Saal der Meſſehalle (früher Rbſeubiele) Die diesſührige 
ordentliche Jugendlonſerenz mit ſolgender Tagesordnung ftalkr „Dle 
Vedeutung, ſozialdemokratiſcher Rehierungstätigleit für die 
Jugend.“ Gen. Loops. Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichl. Gen. 
Leſchnex. Vas Inlernationale Jugendtreffen in Wien, Geu., Huft⸗ 
ſchal. Neuwahlen. Die Ortsvereine werden aulgefordert, Ke Hele⸗ 
gierten zur Konferenz zu entſenden. — Das Mitgliedsbuch iſt als 
Ausweis mitzubringen. 

  

  

Die Schiewenhorſter Führe ruht wleder. 
Eisverſtopfungen machen ben Fährbetrieb unmöglich. 
Heute morgen mußte der Schlewenhorſter Jährbampſer, 

der erſt ſeit einigen Tagen wleder Dienſt machte, erneut in 
Ruheſtellung gehen. Das Eis hat ſich bei Schiewenhorſt der⸗ 
artig zuſammengeſchoben, daß die Weichſel rden Dampfer 
Ierſ ai de iſt. An eine Wiederaufnahme des Fäbrverkehrs 
iſt erſt zu denken, wenn die Eisverſtopfung beſeſtigt iſt, was⸗ 
einige Tage in Anſpruch nehmen diirfte 

Quatiere flr Verliner Areiter⸗Sünger Leſucht. 
Da der wäbrend derx Oſterſeierkage in Danzig elnige 

Gaſtkonzerte gebende Gemtſchte Chor Groß⸗Berlin mit 
einer größeren Sängerzahl als urſprüuglich vorgeſehen, 
nach Danzig kommen wird, ſo wird noch cine Auzahl Onar⸗ 
tiere benötigl. Es ergeht daber an alle Freunde des' 
Arbeitergeſanges, die in der Lage ſind, Berliner Arbeiter⸗ 
ſänger für einige Nächte während der Oſterfeiertage zu be. 
berbergen, ihre Gaſtfreundſchaft der guten Sache zutell 
werden zu laſſen. Meldungen werden am beſten mittelse 
Poſtkarte an Willi Konopatzkt, Zoppot, Conrads⸗ 
hammerſtraße W, erbeten. 

In der Langgaſſe überfahren. Geſtern abend gegen 6.15 
Uhr, fuhr in der Langgaſſe der Kraftwagen D2 1810 auf der. 
rechten Seite drs Fahrdammes in Richtung Laugßer Markt. 
In Hbhe der Eiſenwarenhandlung Rubolf Miſchke wollte die 
18 Jahre alte berufsloſe Charlotte G. den Fahrdamm in 
Richtung Miſchke—Sternfeld überqueren und lief hierbet 

dicht vor den Kraftwagen. Sie wurde von demſelben er⸗ 
fſaßt und zu Boben geworfeu. Da der Kraftwagenjührer ſo⸗ 
fort bremſte, konnte ein größerer Unfall verhütet werden. 
Die G. klagte über Schmerzen an den Beinon und wurde 
deshalb zum Arzt gebracht, der nur kleine Hautabſchürſun⸗ 
gen an der linken Schulter und am linken Kunie feſtſtellte. 

Straßenbaukoſten ſollen die Aulieger der Scharnhorſt⸗, 
Hardenberg⸗ und Bütowſtraße in Oliva bezahlen, 
und zwar:12 Gulden je Meter Anliegerlänge. Dadurch ſoll 
von der Geſamtausgabe von 14000 Gulden, die notwendig 
wurde, um die Bürgerſteige vorgenannter Stratßen neu zu 
befeſtigen, ein Teil der Stadkgemeinde wieder erſtattet 
werden. Begründet wird dieſer Antrag des Senats bei der. 
Stadtbürgerſchaft mit dem Hinweis darauf, daß die Grund⸗ 
ſtücke durch die Wegebauten im Werte geſteigert wurd—⸗   

SStandesamt vom 20. Mürz 1020. 
Todesfälle: Oberlandmeſſer Johannes Ehlert, ledig, 53 J. 

8 M. — Tochter des Arbeiters Alfons Joſt, 3 W. — Witwe Marti⸗ 
anna M Walendowſki, 85 J. 2 M. — Abbeiterin 

Dora Ruſchlowſti,'18 J, 6 M. — Weichenſteller i. R., Theodor 

(Tillner, 85 F. 2 M. — Ehefrau Marié Wittmoſer geb. Madſchuck⸗ 
61 J. 2 M. — Eiſenbahnoberſekretär i. R. Erwin Hubert, 75 J. 

4 M. — Handlungsgehilfe, Kriegsfreiwilliger der 4. Kompagnie 
mobilen Erſat⸗Vataillons Grenadier⸗Regt. Nr. 5 Erich Dyck. ledig⸗ 

21 J. 8 M ů 
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Dänergh bene baſen 3. Truck und Werlag: 
Wuchdruckeret u. Verlaasacfellichalt em b. uata. Am Sbendbour 5
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kaltomi teure, Uin dexen 
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Wüchinds Eintritt frel. 
jeutnn 7½ Uhr a iie⸗ 

Die Lehirtsleulung 
Soz. Mies Kgibabeng87 1 enpabgyg; ö. 
70, Märs 10½% abenbß 7 uhr, im Bü 58 
Vorſtäbt, Graben, 44. part. Bundes⸗ 
Tubesorsleng⸗ Da eine ſebr wichſlac 
ſcheinen brinck vorliegt. iſt das Er⸗ 
ſchelnen dringend erforderlich. 

eüh Hezirk, Neufabrwaſter. Soun⸗ 
Abend. eit 25. Wibcl J520, nachmiklags 
2 Ubr, im Saale bei Lengtes, March⸗ ⸗ 
ſtraßße 19: Eüüti übitdern Märche L91 
erzöplungen wilt, Li— em Miar Sier, 
werhen alle Kinder nom Märchenonte, 
erwartet cinselaben. Eintritt 15 Vf. 0 
erer ) Leu 

Der Märchenonkel von Neuſabrwaſſer. 
i 5. .W Neufahrwaſſer, Soun⸗ 

abend, W— 2,Mörs , Arends Plihſ⸗ 
im, Sgale Lengtes, Mlbrechtſtraße 0: 
Lichtbikdervortrag. Themg: 
ſtundenſaa der Aungenmn. Sierzu wer⸗ 
den; alle Genoſſiunen und' Genoſſen, 
lowie Freunde und Gönner der Parieti 
irdl. eingeladen. Eintritt 30, Pf. 

Der Beatrksvorſtand. 
Deulſcher Kalder Obeteanse Sümtliche 

Donnthde Hücher oder Harei find ain 
Sonnabeid, dem 23. März, von 3 Us 
7. libr. n. dehn Manaſrr ur Mundtadn 
gen eben. Gleh ſolat auch da 
die Wabl beß Helea ſerten zum 
bandbtag. 

E MWolisbotf. Sonnabendeh, den, 2)⸗ 
Du u00, ghpsihren Mplülleher- 
EE Vortraa des Aba. Gen. 

id., „Neumünſterberg. Sonngbeud. deu Wärsinrenrgs⸗ JhenMfl⸗ 
gilebergerſammiung Vortraa des Abn. 
Gen. Beyer. 

t“, ß6. Bez. UAm A,K.⸗ u. K., B. ,Solibaritä 
Sountag, dem 24. d. 
Stadttrelſe5ß, Sammeln, iis tihr nachm, 
in Bürgerwie er Abfaort 2 Ubr, 

Lont r Besirksfvortanbfchun⸗ 
Spd., Vag enbgit. Sonntag den 24. Nu Aiib, müßſegs 2 Lihrt Mitgtleder⸗ 

20 W. Schnb Vortras des Gen. Brill. 
E Schüddelkau. SSennta den 24. 
— 1920. nachmittags 3 1 B. Vit t⸗ 
Gen Wrtüaner. Vortraa des W0. 
Gen. Brennert. 

SYDD., Lindengn. Sonntag. 
1926, nachmittags, à, Uli 
derfammimna. Vortrag 

„Der Acht⸗ 

Ver⸗ 

      

deu 24. Märs 
r: Mitstieder⸗ 

  

    

  

  

es Abg. Gen. 
Kruppke. 
Sh D. Pordenau. Sonntag, den 24. März Lerſumun Noreai Mi, Witelieder⸗ 
Eüarun uPi Vortraa des Abg. Geu. 
Stukowſki. 

Nickelswalde. Sonniag. den, 24. 
Sar; 19529, miung 2 ilbr: Velſent 
J. K90Pe. ung. Vortrag des Abs. 

SYD. S b2n t den 24 Märs 1929, 
Aachin. 4 itbr. in der vorthalle⸗ Mit⸗ 
te Auñ lammunng. Tagesordnung: 1. 
Die. gerent nnſerer Fräuen⸗Bewe⸗ 

iq. Ne cherentin: Abg. Genoffin Falk. 

e 3. envfien NRefe⸗ 
Kent: Abs. Geu. Fiicher. 0 le⸗ 

Aühenderſinen menenreäenng⸗ Aumel⸗ 
dung für den neuen Efperantokurfus in 
35 doſe Ratbmaun ubarbetr der, OL. 

iffen! 86 2• 
Der Kurſus.,indet matl m eim. 

Dt Shmit if Miittgentale E. B. 
ladet biermit ibre Mitglieder für Don⸗ 
nerstag, den 4. April, 16.30 Ubr, 
Eiubränme, Hündegaſſe 83/34, aE mer 

Aahres⸗Hauptperſanmmiung 
mit folgender Tancsordnung ein: 
1. Geſchäitsbericht und Jabresret⸗ „ 
85 Ucbes Serwaltundersfchutenn 

. Söendii wählt den 

J. Irb. 18970 ram! 9/30: . WM — ů 
miia auf, der L. E S., 

b! Mert f der Jabresichau Deut⸗ 
8—292 ubia mikt 5* (Referent: Dir. 

E. B. 
Kloſe. 

liadal-Krätre-wen 
veseitigt ohne Berulsstbrung 
lästiges Beit-Hautjucken in 
kurzer er 2eit, nicht schmierend, 

* Lerucklos, Preis 8.50 G.. 

Wealdemar Gassner 
Schwanen-Dronerie, Altnadt. GerLen 10.:0 

Vettfedern und Daunen 
Betlinlette, Bettbezüge, Bettlaken, ferlige 
Zetten, Icrpce O, Le Maonufakturwaren 

Julius mis Gerſon, Fiſhmarkt 19 

— 
Dr. Bechler. 
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Muziger, O Nudolt Scaver. 

Danerkarten„Serie IIk. 
Mreif iſe B Lechünſvtel) 

Det Projeh eß Mary Dugan 
Tbe Trlal o Marv Pugan). 

— i 0150 Heioar, 
In Szene 90 und * eleuer 

anns Donädt. 
Perſonen wie — 

nachmlite, 

Re der Beamten. 

Mich E Wagner. Danerkarten Serie 1 
Preiſe uOver). 

Ponnerstas. 21. Märt, abends 75 Ubr: 

Eln Flr⸗ in 3 Alten, von Ohsarbeiſeiler. 

Ende 9% Ubr. 
Ayt, V 

Uhe 5 WWefehteltgie, Y Leuug Pür We 

Uhr: Neu elnlndiert! 
Nich⸗ iie 8 Bübnenſchfelel 100 

Dalziger Stadttheater 

  

Uhren- Einsegnungspeschenne 
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Li U J venohungsiinge 
Hnusuhron Im bosond. Salan 

Lehmledgv. 10 1.. der Zeiluntd MOOhe ovei. 
Lel. 288 70 Lohlungserleichletung     

     

       
  

Prima Tilaiter 

Volltettkäse n 

Feinkost.-Lell S2L.2      

    
        
        

        

         

qute Butter 

  

weiß und farbig 

Mict. Anennofe- -Mielslofle 

Metallbeitgeslelle, Matratren, Sleppdecken 

SnEMMaunt geuicgene Gunlitätten 
unden Sie slols in unserer Flliale 

Lrettaasse arus Haklengasse 

uHumber 

  

Hollando- Marparine 

Altdexähr u. delebt! in Geichmack 
Nahrwert und Betlömmlicheit wie 

   

   

   

Saumweliweren Farbe 18 
5 

E Handtücher 
E 

Nelbsengetolle Thachilleber Lache ? 

Beitlnletis Ilschdechen 

Hettiedera Sohlaldecken — 

berner Firnie 

Neueröffnung! üů 

Farbenhaus „Mansa“ 
Telelon 24424 Hundegasse 41 Telelen 242 

früber Brüningsche Buchhandlung, Melzergasse 
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    „dämillche Malsr-Bedarfsartel 1. iiligsten Preisen ‚ 
  

      

   
    

  

Weinbrand-Vemteb. 
Machhundef 00 
Aquvit 
Libre 

  

  
% 

  
    

  

Bliiiges Angebot 
Ia maies- Rum. Voruclh. 

Weine 2u Cyitinaipteinen der Fims C.J F. Schuliz 
M. SaWA:tZzKI, IV. Damm Mr. 2 
  

per Lir. Fl. 2.75 
3.40 
4.90 

„ „ Ei LinO 
ber Lt, FH v0n . O 

  

  

Windiacken .6 9.90 
Kreechess 38.25 
Mümmimäntel. .. 19-50 
Lodenmäntel. C6 54 
Frühiahrsmäntel. . . G 29 
Trenchcoais 6 2 
Frühfchrsanräge . . G 35⁵ 
SPurtanzünnre. . .G 38 

  — 
E Mieler-Hnzüga 

Lieler-Pyuiacks . .. G 1·.50 
Müirier-Aiüen. . 6G 2.10 
Pullaver 68 
——— . 6 1 

G 15 

  

Mutoa-Sportkleidung 
X 

Berutskleidung 
größte. — 

  

    

   
  

LneünnnsMM UWe 
79.—-, 49.—, 

  
    

—— 

Spezial-Schaufenster 
Beutlergasse 11, 12, 13, 14 

ür das Fruhjahrl 
Iuüumimmanmmmmuamuummemnuunmmiummmunmummmmummumpannnanununpnammminannüsmmamimumumt 

Oüememten . von G 2.95 
Dinüder. 
SDKmn. 

  

  

Untememsen . . G 3.95 

IninindsamHe. 6 14.30 
EnRbälle komplett. . G ;6 
Turnanrlige Gisaenem). G 3.2⁵ 
Turnschune 6 2 

Elegante 
Herren- Manantertiguug 

SSSS 

SSSSSEDESESS —    

—75 
6 „„50 

Stutzen6 2.õ40 
SpOrtstrümpie . 6G 4.95 
Untergamituren . . G 4.80 
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LDEDEELL 
kHerren-und Damenkoniekiion, Strickwaren, 
Kleiderstofte, Damen-, Herren-, Tisch- und 
Eettwäsche, Hardinen, Stennderken unt 
Strümnie erhalien Sie heĩ kleinerRmahlung 

Und wir geben die Ware solort mit 

  

  

Emom biiMüges Hngehot 
Zwlrnhosen, stark . jetzt 6 50, 4.75 
Awirnlepper.„ 6.90, 5.5 
KManrcheslerhos., gute Ware 13 50, 4.75 
Eernismantel.. .8.50, J.50 
Holerkitiei, Kkräktig. ..7.50, f.90 
Earchenihemden...4.2, 3.25 
Sarchentunierhasaen .. 32, 4.50 

.. 590. 3.90 
.. 4.90, 3.75 

Blane EUrbelisinchen 
Biant Hrheitghhosen 
Oberhemden, grüne Blusen. Socken, 
Krawatten, Strümpfe. Aant müchen. 

Iin eroher Auswahl 

J Hchu eiun 

  
  

Tellzahlung l Mas 
emand Kinder. BeKleidung 

bei billigeten Preisen ohne Auhschlag 
OGelegenbeiteluie steia auf Lager     Ilasgenturu. Kommlsslonahaus, Broltg. 50 

Viie neue 
barmonika, 

wüs 9 NRegiſter, Hinis 
n verkaufen 
Rapannenfir. 48, . Ovi. 
  

Iüt 
Amzu Shalber 'ebr 
Diüliau Pertau ßfen. 

Mod. Frachanzug 
Maßgrb. We 2 vf. 

A. Mäll 
Am Srumvitrem 7ʃ8. 

Kinderwagen 
aut bei. O. zu Perkauf. 

— 
Beitmnefsseihter. 

82E. 41: 

ber⸗ 
Le⸗eie 

Aurlenbe 
bers Wea 7, 2 
  

Ele; 3555 eichenes 
feiinmer⸗ 

E puul. 
v! 700 G, 

Perk. Möbelhans 

   
    

  

       
     

Okret 
ObTA Wideloieil 13³³ 

  

u verkauf. 

SH.00 u. 
LAf. 

    

  

   

Fahrräüder 
neueste Modelle, in grober 
AusUhl t eielies le 

  

Weirra 
Sämillohe Erratr- und, 

Zubehörielle Boßhert blllis 

Herdert immotmaun 
Tangoarten 105 

   Enorin Dilig! 

usw., bel 

Kl. Damm 16 

RADIO 
Spule 75 W., ID. 1.63 
Iöwet-Röhtn x12 3.00 
TS-KA-Ux-Mührte 50 
M 111, 112 . 5. 

IunOu, Sövoſt- 6.40 
fl10. 20 Molt . 9.40 
Ato. 100 Valt. 10.20 

    

vollmet. 8/120N, 1.56 
Sümiliche Lrsstriaile 
Jeder Artikel 
eln Schisger! 

S. Beresin 
Kundanaset 62. 

     

       

  

Anaüge 
etuyng getiragen, prima 

Siotie. sowie 

Tracka, Smokluos 
billig bꝛugeben 
Mleiderbörst 

Vorstädt. Graben 5² 

Gute Rühmaſchine 
billig zu verk. bei 

Kurowiki. 
Nounenbui.12. 

Rundſchifkmaſt⸗ 
verkauft Auabe, 

Daustel. 2 

Gut erbaltener 

Kinderwagen 
preisw, zu, bei 

Wobleri. 
Wallgalle 3 

1 33 meſte Wagteds 
2 *½ e 
ire Gaskocher, 

Damenbut zu pt. 
Miichuartt D0.—3—1. 

Vertikn 
u. Sofatiſch 1 verk. 

Brabant 8, 
Hinterhaus. 2 Tr. r. 

Ein faſt neues 

Maiseſes 0 obne 'en Bill, z1 
Jurant ſen. S059. 

ſicht. mardr2 tr, Ufhr 
Bel 

Korblei 21 
ſchon von 5 G. an, 
alle 0 üü 

AArtt 2— 

Eiſernes 

Kinderbetigeſtell 
m. Mair. au verkanf. 

KXlegerdeilL. 23. 

Al e, Hae 
t. A. in, 

Keehe mn, tetrole, lampe 
4 G., Waſchtiſch S G. 
(Eilen emailltert) zu 
perxkaufen. Ang. u. 
EEUE 

Chaiſelongnes 
ſas Aub 

Auflegematratzen, 
Feldbetten, 

Anufarbeiten ämtlich. 
Volftermöbel. 

    

  

— · „ 

Sauitel .S. Sel⸗ 
Gelegenheilskänfel 

aubnbren,. 
Taſchennhren biiliaſt 

auStor 4,   zu 
E Lanaaarten 76. brmacher. 

     


